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Polen lehnt die Verhandlungen über
Niederlaſſungsfragen ab?

Warſchau, 17. Februar. Das volniſche Außen-
miniſterinm veröffentlicht am geſtrigen Mittwoch folgende
offizielle Erklärung:

Nachdem die Beziehungen zwiſchen Dentſchland und Polen ſich
am 12. Februar zugeſpitzt haben, ift der polniſchen Regierung eine
Note der deutſchen Regierung zugegangen, in der gefordert wurde,
ſofort Verhandlungen zur Regelung der Niederlaſſungs-
bzw. Ausweiſungsfrage aufzunehmen.

Die polniſche Regierung mußte zu ihrem Bedauern dieſe
Forderung ablehnen und zwar aus prinzipiellen
Gründen. Jn Polen exiſteren allgemein innere Geſetze, die die
Fremdenfrage regeln. Dieſe Geſetze ſind nach Anſicht der
polniſchen Regierung viel liberaler als die in Deutſchland. (7)
Polen hat mit keinem Lande beſondere Verträge über die Nieder
laſſung bzw. Ausweiſung von Fremden und kann infolgedeſſen
keine Ausnahme machen. Die polniſche Regierung war
zwar gewillt, das Niederlaſſungsrecht der Deutſchen zu regeln und
vertraglich feſtzulegen, jedoch nur im Rahmen des ge-
ſamten Handelsvertrages. Uebrigens haben die zwei-
jährigen Verhandlungen dieſe Frage bereits einigermaßen nor
miert. Auf ultimative Forderungen wird Polen
nie eingehen. Auf dem Verhandlungswege aber
iſt Polen auch heute noch bereit, die Frage der Ein
reiſe, des Aufenthaltes und der Niederlaſſung zu löſen und ſteht

immer wieder zur Wiederaufnahme ſolcher
Verhandlungen zur Verfügung.

Ferner erklärt das Außenminiſterium, daß es während der
zweijährigen Verhandlungen doch gelungen ſei, einige Einzel-
fragen zu einem Abſchluß zu bringen, von denen mehrere in
zwiſchen ſogar von den Parlamenten beider Länder ratifiziert
worden ſeien. Auch bildeten noch einige Fragen trotz des Abbruches
der allgemeinen Verhandlungen weiter Gegenſtand ſpezieller Kon
ferenzen und zwar auf Grund bereits früher getroffener Verein-
barungen. So würden z. B. am Freitag in Berlin Verhandlungen
über Options- und Bürgſchaftsfragen aufgenommen
werden. Polniſcherſeits ſei zur Führung dieſer Verhandlungen
Bratkowski ernannt worden, der ſich jetzt nach Berlin begebe.

Wie an zuſtändiger Berliner Stelle erklärt wird, iſt von einer
volniſchen Ablehnung der Verhandlungen über Niederlaſſungs- bzw.
Ausweiſungsfragen bisher noch nichts bekannt.

d

Dieſe polniſche Auslaſſung iſt reich an großen Geſten und
wirft viel mit Grundſätzen herum. Dadurch darf ſich die deutſche
Regierung nicht beeinfluſſen laſſen. Erfreulich iſt, daß Polen auch
in der Fremdenfrage keinen unnachgiebigen Standpunkt einnimmt.

Eine neuepolniſche Erklärung
Donnerstag, 17. Februar 1927

Es wäre wünſchenswert, wenn die Leiter der beiderſeitigen Aufzen
politik die Sache in die Hand nehmen würden, damit die polniſche
Frage, die auch auf die polniſche Politik Einfluß hat, bereinigt
wird.

Derletzung des Genfer Abkommens durch Polen
Breslau, 16. Februar. Die „Schleſiſche Volkszeitung“ ver-

öffentlicht heute ein polniſches Geheim-Dokument, nach dem vie
Angehörigen, insbeſondere die führenden Perſönlichkeiten der
Deutſchen Partei, des Deutſchen Volksbundes und der Katholiſchen
Volkspartei in Oſtoberſchleſien direkt unter polizeiliche Auf-
ſicht geſtellt werden. Jn dem umfangreichen Jnſtruktionsſchreiben,
das an alle Kommiſſariate und Polizeiwachen des Kreiſes Katto-
witz ergangen iſt, heißt es u. a.

„Jhre Funktionäre ſind bekanntlich Hakatiſten, die ſich
zu bemühen ſcheinen, als loyale Bürger zu gelten; inoffiziell jedoch
ſind ſie, ſowie auch die Partei, beſtrebt, den Einfluß der
Deutſchen auf die Politik ſowie die deutſche Jrredenta zu
ſtärken. Die Tätigkeit und das Beſtreben dieſer Parteien ſind für
die Sicherheit und Ganzheit der Republik Polen als ſchädlich
zu betrachten, ſo daß jeder Polizeibeamte ſich mit ihren Be
ſtrebungen vertraut machen und insbeſondere ſein Augenmerk auf
ihre Funktionäre zu richten hat.“

Dieſer Erlaß trägt die Nummer 280025 V und iſt datiert:
Kattowitz, den 13. Juni 1925. Unterzeichnet iſt er von Brodniewicgz,
Kommiſſar, Leiter der politiſchen Polizeiexpoſitur.

Die Polizeibeamten werden ſogar ermächtigt, unaufgefordert
im gegebenen Falle ſelbſtändig einzuſchreiten Dieſes Jnſtruktions-
ſchreiben iſt nichts weniger als eine Verletzung des Genfer Ab-
kommens, und zwar handelt es ſich um Verſtöße
Artikel 67, 68 und 75. Wie das Blatt weiter meldet, wird nun
mehr der Fall vor die Gemiſchte Kommiſſion gebracht werden.

die franzöſiſche hetze
Paris, 17. Februar. Der Berliner Korreſpondent des Echo de

Paris“, deſſen Berichte über die deutſche Politik ſtets eine ſtark
tendenziöſe und gegen Deutſchland gerichtete Note tragen, iſt wohl
ber der gehäſſigen Kommentierung des deutſch-polniſchen Wirtſchafts
ſtreits jetzt zur Erkenntnis gekommen, daß er dabei weit über
das Ziel hinausgeſchoſſen ſei. Jn der heutigen Morgen
ausgabe des „Echo de Paris“ ſtellt er nämlich feſt, daß beſonders
ſein Artikel vom 9. Febr. in Berliner Kreiſen Un willen her-
vorgerufen habe und er bequeme ſich dazu, die geſtrigen Aus
führungen Lewaolds vor der Berliner Auslandspreſſe objektiv wieder
zugeben. Sein heutiger Kommentar geht ſogar dahin, daß man
annehmen könne, mit beiderſeitigem guten Willen den deutſch
polniſchen Streit ſchlichten zu können.

Franuzöſiſchitalieniſches Wettrüſten
Auch Jtalien lehnt Coolidges

Vorſchlag ab
Baſel, 16. Februar. Nachdem bereits Frankreich dem Präſi

denten der Vereinigten Staaten auf ſeinen Vorſchlag der Einbe-rufung einer neuen Seeabrüſtungskonferenz eine Abſage erteilt

hatte, wird auch, wie offiziös aus Mailand gemeldet wird, die
Antwort der italieniſchen Regierung negativ ausfallen. Dieſe
italieniſche Stellungnahme kann ebenſo wenig mehr Ueber
raſchung hervorrufen, wie die franzöſiſche Ablehnung, denn auch
die offigiös inſpirierte italieniſche Preſſe hat ſeit den erſten
Tagen nach der Veröffentlichung der Coolidge-Note keinen Zwei-
fel über die Haltung Jtaliens gelaſſen. Die „Tribunga“ nimmt
heute nochmals zu der ganzen Frage ausführlich Stellung und
ſagt, die italieniſchen Jntereſſen ganz anders geartet ſeien,
als die Aufgaben Amerikas, Englands oder Japans. Jtalien ſei
ausſchließlich im Mittelmeer intereſſiert, während ihm der Atlan
tiſche und der Stille Ozean ſehr fern liegen. Jm „Popolo
d'Jtaliga“ werden im Zuſammenhang mit dem Schritt Coolidges
Frankreichs Rüſtungen kritiſch beleuchtet, wobei das Blatt darauf
hinweiſt, daß franzöſiſcherſeits an eine Räumung der Rheinlande
nicht mehr gedacht werde, bis der Feſtungsgürtel von der Nord
ſee bis zum Mittelmeer ausgebaut ſei. Frankreichs Kriegs
marine ſtehe bedeutend günſtiger da als die italieniſche, und
Jtalien habe deshalb die Pflicht, für die Offenhaltung der See
wege entſprechend zu ſorgen. Damit ſagt das Blatt, daß Jtalien
durch Frankreich zum Wettrüſten gezwungen werde.

Der Völkerbund und die franzöſiſche
Ablehnung an Coolidge

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Genf, 16. Februar, Nachdem die franzöſiſche Regierung zu

dem amerikaniſchen Abrüſtungsvorſchlag Stellung genommen hat,
wird in Genfer Völkerbundskreiſen die Entſcheidungder
italieniſchen Regierung mit großer Spannung er-
twartet. Man nimmt allgemein an, daß die italieniſche Regickung
auch einen ablehnenden eſcheid erteilen wird, daItalien unter keinen Umſtänden eine Reduzterung der aktiven
Kriegémacht gegenüber Frankreich zulaſſen will. Infolgedeſſen
wird gegenwärtig vielfach die Möglichkeit einer Dreierkon-
S e Amerika, England und Japan erwogen, die

i der Ausdehnung des Waſhingtoner Abrüſtungsprogramms
auf der Baſis von 53:3 auch für die übrigen Schiffskategorien
verhandeln würde. Vollſtändig ungeklärt iſt gegenwärtig noch,

ob die am 21. März in Genf zuſammentretende vorbereitende
Abrüſtungs kommiſſion zu dem amerikaniſchen Stellung
nehmen wird, da hierfür ein beſonderer Antrag einer Regierung
bei der Abrüſtungskommiſſion vorliegen müßte.

Der japaniſche Kaiſer und die Abrüſtungsfrage
London, 16. Februar. Wie aus Tokio berichtet wird, hat der

Kaiſer von Japan das Oberhaus erſucht, die Flottenbauvorlage
ſofort anzunehmen, weil er das Ergebnis der Abrüſtungskonfe-
renz als zweifelhaft betrachtet.

Die Pariſer Preſſe zu Briands Ant
wortnote an Amerika

Paris, 16. Februar. Die heute morgen veröffentlichte Antwort
der franzöſiſchen Regierung auf den amerikaniſchen Vorſchlag zur
Einberufung einer Genfer Flottenabrüſtungskonferenz wird in der
Pariſer Preſſe zuſtimmend kommentiert, doch bedauert z. B. der
„Figaro“, daß die Antwort nicht die wahren Gründe der fran
zöſiſchen Zurückweiſung des amerikaniſchen Planes wiedergebe.
Es ſei nämlich unmöglich zuzulaſſen, daß die Nachkriegs-
volitik darin beſtehe, die Sieger zu hnen. Unmöglich könne Frankreich, das ſchon ſo viele Zugeſtän
niſſe gemacht habe, gezwungen werden, auf eine defenſive Marine
zu verzichten, Frankreich müſſe in Ermangelung eines Garantie-
paktes die Möglichkeit haben, ſelbſt für ſeine Sicherheit zu ſorgen.

Jm „Echo de Paris“ gab Pertingax der Meinung Aus-
druck, daß die franzöſiſche Weigerung wohl endgültig die Jni-
tiative der Vereinigten Staaten zum Scheitern bringe. Das Ab-
kommen zu Dreien, von dem noch geſtern die Rede geweſen ſei,
ſei nicht nach ſeinem Geſchmack.

Die Weigerung, die Siegerſtaaten zu entwaffnen, iſt eine vor
treffliche Jlluſtrverung zu der Auffaſſung, wie die Siegerſtaaten
den Verſailler Vertrag zu erfüllen gedenken. Sieger brauchen
überhaupt nicht ihren Pflichten nachzukommen.

Cachin die Durchreiſe durch die Schweiz verbote

Paris, 16. Februar. Wie die „Humanite“ mel wurde
dem kommuniſtiſchen Abgeordneten Cachin geſtern die eiſe
durch die Schweiz don den Schweizer Behörden verboten. Cachin
wurde in BVaſel mehrere Stunden in Gewahrſam gehalten und
ſodann nach Paris abgeſchoben. Cachin war dadurch gezwungen,
ſeine Reiſe nach Rumänien über Deutſchland anzutreten.

gegen die J
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Amerikas Wirtſchafts-
politik

Vor einigen Tagen iſt der deutſche Botſchafter in
Waſhington, von Maltzahn, wegen der neuerdings gegen
Deutſchland in Anwendung gebrachten amerikaniſchen
Dumpingzölle auf Eiſenwaren vorſtellig geworden. Die
amerikaniſche Wirtſchaftspolitik gibt überhaupt Anlaß zu
manchen ernſten Ausſtellungen, da ſie ſich vielfach über
Regeln hinwegſetzt, die im Handels- und ſonſtigen Verkehr
der Völker üblich ſind.

Schon im vorigen Jahre hatte plötzlich das amerikaniſche
Schatzamt (unſerem Finanzminiſterium entſprechend) auf
Grund der irrigen Angabe, daß in Deutſchland bei der Aus
fuhr von Eiſen Prämien gezahlt würden, Zuſchlagzölle ver
fügt. Die Reichsregierung erhob dagegen Einſpruch, es
wurde eine gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt, die aus je zwei
deutſchen und amerikaniſchen Sachverſtändigen beſtand, und
einſtimmig zu der Anſicht kam, daß die Zuſchlagszölle zu
Unrecht erhoben würden. Bis zur Entſcheidung der Kommiſ-
ſion hatte die amerikaniſche Regierung die Durchführung
ihrer Verfügung ſuspendiert und nunmehr wurde ſie ganz
aufgehoben. Es hatte ſich dabei nur um eine Art der Ver-
rechnung innerhalb des Eiſen und Stahlkartells gehandelt,

da bei der Ausfuhr von Stahl die Weltmarktpreiſe erzielt
werden ſollten. Die amerikaniſche Regierung hatte darin
Exportprämien vermutet. Wenn nun auch dieſe Verfügung
aufgehoben worden iſt, ſo folgte eine zweite gleichzeitig, wo
nach „deutſches Roheiſen in den Vereinigten Staaten unter

ſeinem normalen Preis (fair valuto) verkauft wird oder
vorausſichtlich verkauft werden wird, und daß die amerika-
niſche Hochofeninduſtrie durch dieſe Einfuhr Wie wird
oder vorausſichtlich geſchädigt werden wird“. utſches Roh
eiſen ſoll ſomit auf Grund des Zolltarifgeſetzes vom 27. Mai
1921 einem beſonderen Dumpingzoll in Höhe des ermittelten
Unterſchiedes zwiſchen dem Verkaufspreis und dem ſoge-
nannten normalen Preis unterworfen werden.

Gegen dieſen Zollzuſchlag richtet ſich die neue Beſchwerde
der Reichsregierung, die zu diplomatiſchen Verhandlungen
Anlaß gegeben hat. Bei der Eiſeneinfuhr in Amerika handelt
es ſich natürlich um die Einhaltung des Weltmarktpreiſes
für Eiſen. Daran iſt nun nicht Deutſchland allein beteiligt,
ſondern auch die Eiſeninduſtrie Frankreichs, Englands,
Belgiens, Hollands und ſeit kurzem auch Jndiens. Es iſt
alſo völlig unverſtändlich, warum die amerikaniſche Regierung
mit Antidumpingzöllen nur gegen die Eiſeneinfuhr Deutſch
lands und nicht auch gegen die der eben genannten Länder
vorgeht. Da wir einen Meiſtbegünſtigungsvertrag mit
Amerika haben und da man nicht von der Vorausſetzung aus
gehen darf, daß die amerikaniſche Regierung abſichtlich und
böswillig bei der Behandlung Deutſchlands einen Unter
ſchied zugunſten der anderen Länder macht, bleibt nur die
Annahme übrig, daß auch in dieſem Fall das amerikaniſche
Schatzamt in einem Jrrtum befangen iſt, den aufzuklären
die Aufgabe unſerer Regierung iſt.

Dabei ſpielt die eigentümliche Rolle, die den amerikani
ſchen Schatzamtsagenten und den Mitgliedern der amerika-
niſchen Tarifkommiſſion in Europa zugewieſen iſt, ſehr er-
heblich mit. Zweifellos haben die Berichte dieſer Agenten
im amerikaniſchen Schatzamt die unrichtige Vorſtellung er-
weckt, daß die deutſche Eiſeninduſtrie in Amerika entweder
unter den eigenen Erzeugungskoſten oder mindeſtens unter
dem Weltpreis verkauft. Die Schatzamtsagenten ſind ange-
wieſen, beim Roheiſenverband Rechnungen einzuſehen und
außerdem die Bücher der nach Amerika exportierenden
Firmen zu prüfen. Dieſe amerikaniſche Praxis hat ſchon
vor dem Kriege ſehr viel böſes Blut gemacht, weil das eine
Jnduſtrieſpionage ſchlimmſter Art bedeutet. Ueber die
moraliſchen Bedenken gegen eine ſolche Praxis haben ſich die
Amerikaner mit leichtem Herzen hinweggeſetzt, weil ſie die
Macht in der Hand haben, die Einſicht in die Geſchäftsbücher
zu erzwingen. Firmen, die ſich nicht fügen, ſind der Gefahr
ausgeſetzt, bei der Einfuhr ihrer Erzeugniſſe in Amerika von
den Zollbehörden als verdächtig behandelt und ſchikaniert zu
werden. Deswegen müſſen ſie ſich wohl oder übel fügen,
was jedoch nichts daran ändert, daß eine derartige Praxis
den Regeln des Handelsverkehrs zuwider läuft. Die große
Eiferſucht, mit der die Amerikaner über den Schutz ihrer
Eiſen- und Stahlerzeugung wachen, hat beinahe etwas
Groteskes, wenn man bedenkt, daß die geſamte Eiſen und
Stahleinfuhr der Vereinigten Staaten nur etwa 1,19
ihrer gewaltigen Geſamterzeugung ausmacht. Die deutſche
Stahl- und Eiſeneinfuhr betrug im Jahre 1W8 gar nur
0,88 der amerikaniſchen Erzeugung. Selbſt wenn die
amerikaniſche Behauptung von der unrichtigen Berechnung
der deutſchen Preiſe zuträfe, was jedoch durchaus nicht der
Fall iſt, könnte man höchſtens ſagen, daß die Amerikaner mit
Anwendung ihrer Antidumpingzölle mit Kamonen nach
Spatzen ſchießen.



Die Polenfrage vor dem Auswärtigen
Ausſchuß

Wallraf Vorſitzender des Auswärtigen Kusſchuſſes

on unſerer Berliner Schriftleitung,.)
Berlin, 17, Februar. Jm Auswärtigen Ausſchuß des Reichs

vormittag zu einer Sitzung zuſammentrat, wurde
an Stelle des re Reichsjuſtigminiſters ernannten Abg.

t auf Sei ſtellvertretenden Vorſitzenden Müller
der Abg. Wallrof n v gewählt. Jnt des abweſenden Außenminiſters erſtattete ſodann

Staatsſekretär von Schubert den Bericht über die auf der
Tagesordnung ſtehende polniſche Frage. Jn den Verhandlungen,
die bereits vorher die Regierung mit den Parteien gefübte hat,war völlige Uebereinſtimmung pihin erzielt worden, daß die von

der Regierung in r Angelegenheit unternommenen Schritte
grundſätzlich gebilligt wurden. Auch iſt, wie wir erfahren,
bei der überwiegenden Mehrheit die Anſicht vorherrſchend, daß
deutſcherſeits kein weiteres Entgegenkommen gegen-
über der Warſchauer Regierung gezeigt werden darf, und daß
eine Neuaufnahme der Vertragsverhandlungen nicht eher in
Frage kommen kann, bis Polen in der Niederlaſſungsfrage
ſeinerſeits annehmbare Vorſchläge macht. Bisher haben ja die
Schritte des deutſchen Geſandten in Warſchau zu keinem Erfolg
geführt. Die polni P Regierung verſchanzt c hinter dem Vor
wand, daß die Frage des Aufenthalts und der ſonſtigen Rechte von
Ausländern du die innerpolniſche Geſetzgebung geregelt
worden ſei. Jn der Warſchauer offigziöſen Preſſe wird hierzu
noch mit entſprechender polniſcher Anmaßung ausgeführt, daß
Polen in weit liberalerer Weiſe (11) als Deutſchland die Aus
länderfrage geregelt und außerdem mit keinem Staate beſondere
internationale Verträge über Ausweiſungsfragen abge-
ſchloſſen habe.

Dr. Köhlers Etatsrede erregt größtes
Aufſehen in Amerika

New-York, 17. Februar. Die Etatsrede des neuen Reichs-
finanzminiſters hat in Amerika, beſonders im Hinblick auf die
ganz entgegengeſetzte Rede des amerikaniſchen Finanzſachver
ſtändigen Robinſon, allerſtärkſte Beachtung gefunden. Alle ameri-
kaniſchen Zeitungen unterſtreichen die große Bedeutung dieſerRede, in der von einem zuſtändigen deutſchen Miniſter die Un

durchführbarkeit des Dawesplanes verkündet
werde. Die amerikaniſchen x verſuchen natürlich, viele
Stellen der Rede abzuſchwächen und bemerken hämiſch, daß die
Deutſchen wieder längſt abgenutzte Argumente gegen den Dawes-
plan aufwärmen möchten, das zeige die Köhler-Rede. Anderer-
G eben die Zeitungen zu, daß Reichsfinanzminiſter

r. Köund Volk hinter ſich habe. Jn amerikaniſchen Kreiſen,
die ſelbſt die Undurchführbarkeit des Dawesabkommens einſehen,
wird Dr. Köhlers Rede beſonders warm begrüßt, da ſie
gegen den ſcheinbaren wirtſchaftlichen Aufſtieg Deutſchlands
wirke Front gemacht S uf die m amerikaniſchen
W h dürfte Dr. Köhlers Rede einen bleibenden Ein
druck hinterlaſſen n.

Schwierigkeiten bei den Tanger-
verhandlungen

Paris, 16. Februar. Obgleich die franzöſiſch-ſpaniſchen Verhandlungen erſt eſtern begonnen haben, wirt bereits heute von

einem Teil der z Preſſe feſtgeſtellt, daß ſie ſich in einer
Sackgaſſe befinden. Jn unterrichteten Kreiſen wird verſichert,
daß als Unterlage für das ſpaniſche Memorandum die weitgehen
den Forderungen der ſpaniſch- afrikaniſchen Liga gedient hätten,
die nicht mehr und nicht weniger als die völlige Einverleibung
Tangers in das ſpaniſche Gebiet verlangten.
ſoll die Abſicht haben, zum mindeſten eine völlige Reviſion aller
derjenigen Verträge zu verlangen, die ſich auf das Tangergebiet
beziehen. e eviſion könne nicht ohne eine große inter
nationale Konferenz erfolgen, ähnlich derjenigen von ÄAlgeciras.
Nur befürchtet man, daß Mufſſolini bei dieſer Gelegenheit im
Namen Jtaliens eine Reihe von Forderungen aufſtellen würde,
die das nordafrikaniſche Gebiet betreffen. „Le Soir“ geht
ſogar ſoweit, in dem ngerproblem die Möglichkeit für einen
allgemeinen europäiſchen Konflikt zu erblicken, da die ſpaniſche
und die italieniſche faſchiſtiſche Preſſe mit Leidenſchaft die Ver
handlungen verfolgen.

Frankreich gegen Kenderung des Tangerſtatuts
Paris, 17. Februar. Die Kammerkommiſſion für auswärtige

Angelegenheiten beſchäftigte ſich geſtern unter dem Vorſitz Loucheurs
mit der Tangerfrage. Der radikalſozialiſtiſche Abgeordnete
Fribourg wies darauf hin, daß die augenblicklichen Verhandlungen
nur aus reiner Höflichkeit gegenüber Spanien eröffnet
worden ſeien. Eine ſolche Aenderung des 1928 unterzeichneten
Tangerſtatuts könne nicht ohne ſchwere internationale
Rückwirkungen durchgeführt werden.

Ciederabend von Elsbeth Jeske
Ueber den Liederabenden dieſes Jahres leuchten nicht gün

ſtige Sterne. Der von Elena Gerhardt brachte neulich ſchlimme
Enttäuſchungen, und was ſoll man nun erſt über das Konzert
ſagen, das Elsbeth Jeske elrrn im Saale der Loge zu den
fünf Türmen veranſtaltete uß denn nur immer gleich der
Weg in die keit beſchritten werden, wenn ein paar
gute Bekannte die muſikaliſchen Leiſtungen am heimiſchen Herd
gerühmt haben Auf allen Gebieten wird heute unendlich viel
an Können verlangt, auf dem Felde der Kunſtſtbetätigung erſt
recht. Elsbeth Jeske hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, daß ihr nur
geringes Lob zuerteilt werden kann. Ein wenig mehr Selbſt
erkenntnis hätte ſie vor dem Schickſal der öffentlichen Beurteilung
bewahren können.

Zum Singen gehört vor allen Dingen eine ſchöne Stimme.
Elsbeth Jeskes Sopran iſt an ſich gang tragfähig, läßt aber
Wohllaut und Reiz vermiſſen. Die Tonbildung iſt unſicher, und
die Jntonation ziemlich fragwürdig. Wer kann ſagen, ob ein
fleißiges Studium an dieſen Zuſtänden viel ändern wird? Selbſt
wenn man ſo manchen Mangel auf Rechnung einer begreiflichen
Befangenheit ſetzen wollte, blieben noch genug Bedenken übrig.

Der muſikaliſche Geſchmack Elsbeth Jeskes iſt ehrlich zu
loben. Sie hat unbedingt die beſten Abſichten, ſonſt würde ſie
nicht ausſchließlich ernſte Meiſter wie Robert Franz, Johannes
Brahms, Joſeph Haas und Max von Schillings für ihren Lieder
abend ausgewählt haben. Wie ſie aber dieſen Tondichtern gegen
über ſtand, erweckte nur ſchwache Hoffnungen, daß ſich ihr Vor-
trag zu echtem muſikaliſchen Ausdruck hinfinden würde. Jn den
Geſängen von Franz und Brahms, die ich gehört habe, war kaum
eine Spur von irgendwelchem Geſtaltungsvermögen zu bemerken.
Alles war ermüdend in der Gleichförmigkeit und trug den unver-
kennbaren Stempel dilettantiſcher Mittelmäßigkeit.

r die mit den ſchönen Blumen und dem
lauten Beifall tröſten, die eine liebenswürdige Zuhörer- und Be
kanntenmenge mit bereitwilliger Gebefreudigkeit ſpendete.

Am Flügel waltete Leo Schönbach in Aufmerkſamkeit
ſeines Amtes als gewiſſenhafter Begleiter.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Ein fröhlicher Fritz Müller Kbend
Der Deutſche Sprachverein veranſtaltete geſtern

wieder einen ſeiner allgemein beliebten Vortragsabende im „Neu-
marktSchützenhauſe“.

r in ſeiner Kritik am Dawesabkommen Reichstag

Primo de Riverg
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Neue Bedingungen Kantons
Ein neuer

chens
Berlin, 17. Februa.. Der Kantoneſer Außenminiſter hat,

wie die Morgenblätter berichten, dem britiſchen Unterhändler
O'Mallcy einen neuen letzten Einigungsvorſchlag
unterbreitet. Danach ſoll die britiſche Konzeſſion in Hankan mit
den ehemaligen deutſchen und ruſſiſchen Konzeſſionen zu einem
Verwaltungsbezirk unter chineſiſcher Leitung ver-
einigt werden. England ſoll ſich verpflichten, ſeine Truppen
ſtärke in Schanghai nicht über 4000 Mann zu er
höhen. Tſchen verlangt ferner die Anerkennung der
Kantoneſer Regierung als einzige Regierung
Chinas und das Verſprechen der engliſchen Regierung, nicht
mit der Pekinger Regierung zu verhandeln. Die
Antwort auf dieſe Vorſchläge, die von O'Malley an Chamberlain
weitergeleitet wurden, wird Freitag erwartet.

Neuer Vormarſch der Kantontruppen
London, 17. Februar. Wie aus Schanghai gemeldet wird,

herrſcht in der Stadt größte Beſtürzung, da die Kanton-
truppen ihre vor einigen Tagen unterbrochene Offenſive gegen

mit Erfolg wieder aufgenommen haben.
ie Verteidigungstrüppen von Schanghai haben ſich geſtern nach

einer ſchweren Niederlage bereits hinter Handſchau zu
rückziehen müſſen, ſo daß ſtündlich der Einzug der Kanton-
truppen in dieſe wichtigſte Stadt der Provinz Tſchekiang er
wärtet werden kann. Tſchangtſolin, Wupeifu und der Gou-
verneur von Schantung können ſich ſcheinbar zu keiner Gegen-
offenſive gegen die Kantontruppen au raffen, da einerſeits bei
ihnen die Eiferſucht unter den Führern, andererſeits
die Diſziplinloſigkeit der Truppen ſelbſt jede groß-
angelegte Aktion unmöglich macht.

Wohl unter dem Eindruck des Vormarſches der Kanton-
armee hat der kantoneſiſche Außenminiſter dem britiſchen Unter-
händler in Hankau neue weitgehende dige a
unterbreitet, nach denen England über die britiſch-chineſiſche Ver
ſtändigung allein mit der Kantoregierung verhandeln ſoll. Die
britiſche Regierung hat deshalb ihren Pekinger Geſandten er-
ſucht, zu dieſer neuen Haltung der Kantonregierung ſeinerſeits
Stellung zu nehmen.

Die Londoner Unſicherheit in der
Chinafrage

(Von unſerem Sonderbericterſtatter.)
London, 16. Februar. An maßgebenden Stellen ſind im Ver

laufe der letzten zwölf Stunden ausführliche Berichte des britiſchen
diplomatiſchen Vertreters in Hankau über die Beſprechungen mit
dem Kantoneſer Außenminiſter Tſchen eingegangen. Die bis
herigen Berichte laſſen jedoch noch nicht zweifelsfrei erkennen,
welche Hintergründe die widerſpruchsvollen Berichte über die Vor
gäne in Hankau hatten. An maßgebender Stelle wird erneut
geggeh hingewieſen, daß die zur Erörterung ſtehenden Fragen ſehr
weitgehend und wichtig ſeien. Es ſei nicht überraſchend, daß von
Zeit zu Zeit gewiſſe Rückfragen in London gemacht werden
müßten. Der britiſche Kabinettsrat trat heute nachmittag zu
ſammen und beſprach ſehr eingehend die Lage in China auf Grund
der letzten Jnformationen.

Nach einem Bericht der „Britiſh United Preß“ aus Hankau
erklärte der Kantoneſer Außenminiſter Tſchen, daß die Verhand
lungen nicht abgebrochen ſeien und daß er nunmehr gewillt ſei,
ein Abkommen über die britiſchen Konzeſſionen in Hankau zu
unterzeichnen. Wie ferner verlautet, ſoll die Kantonregierung be
ſondere Beſprechungen mit Bezug auf die Bewegung der britiſchen
Truppen verlangen.

Nach den erſten Meldungen über den Abbruch der Verhand
lungen in Hankau iſt die engliſche Preſſe nunmehr darauf abge
ſtimmt, daß die Beſprechungen auf jeden Fall nicht abgebrochen
worden ſeien. Das mag der Form nach zuſtimmen, aber die Tat-
ſache, daß Außenminiſter Chamberlain bereits für den vergangenen
Donnerstag die Unterzeichnung des Abkommens ankündigte und
heute, faſt acht Tage ſpäter, ſich im Unterhaus als uninformiert
über den Stand der Dinge bezeichnete und r Zeitungsnachrichten bezog, illuſtriert ſehr deutlich die Unſicherheit, die gegen

wärtig in den chineſiſchen Angelegenheiten beſteht. Die heutigeErklärung unterſtreicht aber gleichzeitig das ſchon ſeit Tagen mehr

oder weniger offenſichtliche Beſtreben, auf jeden Fall den Eindruck
zu vermeiden, als ob die Verhandlungen abgebrochen ſeien.

Die Lage in China
vor dem britiſchen Kabinett

London, 16. Februar. Der britiſche Kabinettsrat a
ſich heute nachmittag ſehr eingehend über die Lage in China au

Der Abend wurde noch daurch bedeutungsvoll, daß Prof.
Brehmer zu Beginn mitteilte, daß er auf der am Tage zuvor ſtatt
gefundenen Hauptverſammlung den Vorſitz des Vereins nieder
gelegt habe, den er 16 Jahre lang geleitet. Wenn ihm auch im
Laufe der Zeit manche Enttäuſchung nicht erſpart geblieben ſei,
habe er doch viel Freude und innere Befriedigung gehabt. Der
Verein habe ſich zu einem blühenden, geachteten in Halle heraus-
gewachſen, der ſein Ziel, die Liebe zu unſerer Ratterſprache und
das Verſtändnis ihrer Schönheit in die weiteſten Kreiſe zu leiten
und eine Grundſtimmung zu ſchaffen, die im beſten Sinn des
Wortes als national gelten kann, erfolgreich durchgeführt hat. Der
jetzige Vorſitzende, Dr. Linde, gab die Verſicherung, daß der
Verein in demſelben Geiſte weiterhin tätig ſein werde.

Zu Worte kam geſtern einer der beſten unſerer jetzt noch leben
den Schriftſteller, Fritz MüllerPartenkirchen, den Leſern unſerer

eitung aus mancher kleinen Erzählung bekannt. „Er iſt ein
deiſter des S'ils und der volkstümlichen Sprache, die als muſter

gültig hingeſtellt werden kann,“ bemerkte Prof. Bremer einleitend.
Dazu kommt eine außergewöhnlich dichteriſche Fähigkeit, alle Dinge
des menſchlichen Lebens künſtleriſch zu geſtalten. Ob es das Kauf
mannsleben iſt. „Jm Keller“ ob er uns in unſere Kinder
jahre n „Die Reihenfolge, „Oh yes“ ob er ſeine gelieb-
ten Münchener in I Lokalpatriotismus zeigt „Ham“
ob er uns einen Blick tun läßt in das Familienleben mit ſeinen
Freuden und Leiden. „Der Rauchtiſch“ „Meine Hand,
meine re und das Dienſtmädchen ob er den Bürokratismus
der Behörden zum Gegenſtand ſeiner Darſtellung macht. „Das
Notopfer, die Fahrkarte“ ob er ſchließlich das Verſchrobene des
Ausländertümelns treffen will „Die Engländerin“ ganz
gleich, wo er das Leben anpackt, immer weiß der Dichter den Zu
hörer in ſeinen Bann zu ſchlagen durch den Gedankenreichtum, den
er über ihn ausſchüttet. Und weil er nicht an dem Aeußerlichen
haften bleibt, ſondern hineinführt in das Weſentliche, das jeden
Menſchen gleicherweiſe angeht, fühlt der Hörer, daß die Erzählungenm e ſagen wollen, gutmütig, ſpottend und doch zugleich tief

ernſt. Deshalb iſt Fritz Müller zu einem volkstümlichen Dichter
unſerer Zeit geworden, wie wohl kaum einer neben ihm. Wer ihn
nicht kennt, der leſe ihn.

Und der ganze Glanz ſeiner Frohſinnsnatur wirkte unmittelbar
erſt durch den Vortrag. Es war eine Freude, dem Vortragenden,
Max Kehrig-Kern, zu lauſchen, der wirkliche Kunſt ſeinen
Hörern vermittelte. Jn dem langandauernden Klatſchen am Schluſſe
kam denn auch deutlich der Wunſch nach „mehr“ zum Ausdruck
Vor allem gebührt der Dank dem Sprachverein, der in dieſer Weiſe
die Kenntnis der Beſten in unſerer heutigen Geiſteswelt verhreitet.
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Grund der letzten Jnformationen, die von dem britiſchen diplo
matiſchen Vertreter in Hankau über ſeine Verhandlungen mit
dem Kantoneſer Außenminiſter eingegangen waren.

„Britiſh United Preß“ berichtet aus Hankau, daß der Kanto-
neſer Außenminiſter ſeine Bereitwilligkeit zur Unterzeichnung
eines Abkommens über die britiſche Konzeſſion in Hankau er-
klärt habe.

Aus den bisherigen Berichten aus Hankau ſcheint hervor-
zugehen, daß die Frage der Truppenlandungen in Schanghai nach
wie vor eine nicht unerhebliche Rolle bei den Verhandlungen
pielt.i Auf eine Anfrage Macdonalds in der heutigen Unterhaus-

ſitzung erklärte Chamberlain, daß er infolge verzögerten Ein
treffens der Telegramme aus Hankau über die Lage nicht genan
unterrichtet ſei. Auf eine Frage eines anderen Arbeiterdelegier-
ten begründete Chamberlain die Truppenlandungen in China
mit dem Rechte eines jeden Staates, das Leben ſeiner Bürger im
Auslande zu ſchützen. Die Erklärung des Kriegszuſtandes an
China ſei nicht beabſichtigt.

Lärmſzenen im Unterhaus
London, 16. Februar. Jm Unterhaus kam es heute zu t en

Lärmſzenen, als der Generalpoſtmeiſter Sir William Mictchellon auf einige Anfragen antworten wollte. Die Sozialiſten
verſuchten, den Poſtminiſter durch fortgeſettze Zwiſchenrufe am
Sprechen zu verhindern. Thomſen hatte geſtern in einer Rede inCroyden u. a. erklärt, einige opelſen hre 4737 geäußert,
daß ſie alles tun würden, die britiſchen Truppen am
Erfolge zu hindern, falls Großbritannien in einenKrieg mit China verwickelt würde. Es wäre daher gut,den Sei enſühee ſchon jetzt zu erklären, daß ſie bei einem

ſolchen Vorgehen an die Wand geſtellt werden
müßten. Die HKede des Poſtminiſters wird übrigens auch ir
konſervativen Kreiſen keineswegs gebilligt.

Ehrung eines Deutſchen durch die Kantonregierung

Berlin, 16. Februar. Zum Gedächtnis des im vorigen Jahre
als Ratgeber der Kantoner Stadtverwaltung verſtorbenen Geh.
Admiralitätsrats a. D. Dr. Wilhelm Schramaier hat der
Kommiſſar der Kantoner Volksregierung Sun-Fo, der Sohn
SunYatSens, einen längeren Nachruf verfaßt, der als Jn
ſchrift auf dem Grabdenkmal Dr. Schrameiers in Kanton Platz
finden ſoll. Der Nachruf hebt unter den Verdienſten Schramaiers
die von ihm geſchaffene Landordnung für Tſingtau und den kurz
vor ſeinem Tode ausgearbeiteten Entwurf eines Bodenſteuer-
geſetzes für Kanton hervor. Es wird darauf hingewieſen, daß
durch die Tſingtauer Landordnung die Bodenſpekulation verhindert
und die einheimiſche Bevölkerung vor Ausbeutung wurde.
Die Ausarbeitung des Bodenſteuergeſetzes wurde Schramaier
wegen ſeiner beſonderen Erfahrung auf dieſem Gebiete übertragenund es wird beſonders anerkannt, daß er dieſe Aufgabe „getren

den unverfälſchten Jdeen Dr. Sun-YatSens“ er-
füllt habe. Perſönlich wird Schramaier als ein beſcheidener, voll
kommener und liebenswürdiger Mann im Sinne des klaſſiſchen
Buches der Wandlungen und des Buches der Gedichte bezeichnet,
deſſen Ableben allgemeine Trauer hervorgerufen habe. Die

des Na t lauten: „Ach, die Wolkenberge bleiben
grün, der Perlfluß fließt ununterbrochen und Dr. Schramaier iſt
dahingegangen. Jhr, die Jhr an dieſes Grab tretet, denkt immer
an ihn.“

Fortdauer der blutigen Religions-
unruhen in Jndien

London, 17. Februar. Wie aus Jndor gemeldet wird, dauern
die vor einigen Tagen entſtandenen lagen wiſchen
Mohamedanern, und Hindus noch an. Bisher ſind 650
Perſonen getötet und 50 Perſonen verwundet worden. Das Ge
äftsleben der Stadt liegt infolge der Unruhen völlig darnieder.
tarke Polizei- und Militärpatrouillen durchziehen die Stadt. 17

Anführer des Religionskampfes ſind bereits von ihnen verhaftet
worden.

Dieſe Unruhen werden von den Engländern eifrig geſchür
nach dem Grundſatze: Divide et impera.

Die ruſſiſch-engliſche Spannung
London, 17. Februar. Wie in unterrichteten engliſchen Kreiſen

verlautet, iſt das Kabinett zurzeit mit den engliſch
ruſſiſchen Beziehungen ſtark beſchäftigt. Während einige
Miniſter nur die Aufhebung des ruſſiſchen Handelsvertrages fordern,
denken andere ſogar an den Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen. Da eine einheitliche Meinung des Kabinetts heute
noch nicht zu Stande kommen kann, dürfte vorläufig die engliſcheRu ndpolttit keine Aenderung erfahren.

—m-—

Stadttheater. Jn der heutigen Vorſtellung der „Walküre“
(Beginn 7 Uhr) ſingen den Wotan Kammerſänger Alfred Paulus
vom Friedrich-Theater in Deſſau, den Siegmund Heinz Edeler vom
Landestheater Altenburg a. G. Freitag findet die Erſtaufführung
des Dramas „Ueber Nacht“ von E. Poritzky unter Regie
von Elſa Rochel-Müller mit Annelieſe Johow, Robert Jungk und
Walter Raupach in den Hauptrollen ſtatt. Der Autor, der dichteriſch
vielfach hervorgetreten iſt, wird der Premiere ſeines anderwärts
mit Erfolg geſpielten Stückes beiwohnen. Am Montag gaftiert
der bekannte Berliner Schauſpieler und Luſtſpieldichter Kurt
Götz, Verfaſſer der Stücke „Menagerie“, „Die tote Tante“ u. a.,
mit ſeiner neuen Komödie „Hokuspokus“.

Kleine Kunſtnachrichten. Die Comédie Francçaiſe plant im
März ein Geſamtgaſtſpiel am Deutſchen Theater in Berlin zu
geben. Vermutlich wird Max Reinhardt mit einem Enſemble zu
einem h r in Paris eingeladen werden. Bei der
bevorſtehenden a fangena des „Wozzek“ von Alban Berg in der
Leningrader Akademiſchen Oper wird zum erſtenmal auch die von
Ber r bei den bisherigen Aufführungen jedoch fort
elaſſene Ziehharmonika im Orcheſter mitwirken. Romain

llands Revolutionsdrama „Le jeu de lamour et de la mort,
das in Paris durch Gémiar auf die Szene gebracht werden ſoll,
hat jüngſt in der Genfer „Comédie“ ſeine Erſtaufführung imel Sprachgebiet erlebt. Eine Theaterſtück „Das
chwarze Hemd“ von Arch Selwyn, das die Lebensgeſchichte Muſſo
linis dramatiſiert und in NewYork vor kurzem mit großem Er-
folg uraufgeführt worden iſt, iſt inzwiſchen auch von Londoner
und Pariſer Bühren zur Aufführung angenommen worden.
Der amerikaniſche Kongreßabgeordnete Wilſon hat eine Vorlage
ausgearbeitet, nach der 67 Theaterſtücke, die in NewYork auf-
r werden oder noch zur r ſollen, ver-oten werden, da ſie obſzön ſeien. Unter den verbotenen Stücken
werden ſich auch Werfels „Bocksgeſang“
„Heimat“ befinden.

Prof. Dr. Jans Drieſch, Ordinarius der x diſglop die an der
Univerſität Leipzig, wurde von der a ür „Pſychiſche
Forſchung von Großbritannien“, Sitz London, bei der
ſammlung im Januar ein zweites Mal. alſo auch für 1 G zum
Eyrenpräſidenten gewählt. rof. Drieſch war, als man ihn für
1925/26 wählte, der erſte deutſche Präſident, der ſeit 40 Jahren be
ſtehenden Geſellſchaft, die ſich mit der exakten Erforſchung von
okkulten Phänomen befaßt. rof. Drieſch, der wie bekannt, als
KarlSchulzGedächtnisprofeſſor zurzeit ſich noch in Amerika auf
hält, wird auf ſeiner Heimreiſe im März dieſe erneute Wahl in
Verbindung mit einem Vortrag annehmen.
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Dr. Luther in Stockholm
Stockhholm, 16. Februar. Der frühere Reichskanzler

Dr. Luther iſt heute in Stockholm eingetroffen. Er wird amnorgigen Donnerstag vor der deutſche ſ9wedllchen Vereinigung

in Anweſenheit des Kronprinzen, der die Regierungs
geſchäfte des Königs während deſſen Auslandsreiſe wahrnimmt,
über die Stabiliſierung der deutſchen Währung
ſprechen. Dr. Luther erklärte in einem Jnterview, daß auch die
neue deutſche a ?run die Verpflichtungen aus dem Dawes-
plan erfüllen wolle. azu ſei es aber notwendig, daß man
Deutſchland volle Freiheit auf den internationalen Märk-
ten gewähre. Dr. Luther wies auf die großen Schwierigkeiten
tin, die Deutſchland infolge der großen Arbeitsloſigkeit und der
gewaltigen Koſten der franzöſiſchen Beſatzung zu über-
winden habe. Wirklicher Friede ſei erſt möglich, wenn kein fran
zöſiſcher Soldat mehr auf deutſchem Boden ſtehe.

Entſchließungen des K. D. G. B. zum Erbeitsſchutzgeſetz
Berlin, 16. Februar. Der Bundesausſchuß des Allgemeinen

Deutſchen Gewerkſchaftsbundes nahm in ſeiner heutigen Sitzung
eine Entſchließung zum Arbeitsſchutzgeſetz an, in der die in dem
Geſetz vorgeſehene Arbeitszeitregelung abgelehnt wird. Die
Reichsregierung und der Reichstag werden aufgefordert, die Ar-
beitszeit in dem Geſetz für alle Arbeitnehmer auf höchſtens
48 Stunden wöchentlich zu begrenzen. Die Entſchließung
wendet ſich ferner gegen die in dem Geſetz enthaltenen Beſtim
mungen über den Schutz der weiblichen und jugend-
lichen Arbeitnehmer über Nachtarbeit, Ruhezeiten, ſowie
Mutter und Kinderſchutz, die völlig ungenügend ſeien. Es wird
außerdem eine Erweiterung des Geltungsbereiches des Arbeits-
ſchutzgeſetzes gefordert. Der Bundesausſchuß nahm ferner eine
Entſchließung zur „Lohnfrage und Mietserhöhung“
an, in der vor einer weiteren Mietserhöhung gewarnt und ge-
fordert wird, daß alle eintretenden Mietserhöhungen durch gleich
eitige Lohnerhöhungen ausgeglichen werden müßten.
arüber hinaus wird verlangt, das Lohnniveau ſyſtematiſch zu

hehen, um der allgemeinen Notlage der Arbeiterſchaft zu ſteuern.

Deutſchnationale Volkspartei, Polksverein Halle- Saalkreis
Gruppe Nord-Oſt und Nord-Weſt: Freitag, den 18. Februar,

abends 8 Uhr zroßer r im „Kaiſerhof“, Reil-
r Es ſoricht dort Herr Dr. Noack über das Thema: „Was
ann die Schule der Gegenwart von Peſtalozzi lernen Alle

Parteifreunde ſind zu hochintereſſanten Vortrag herzlich
eingeladen. Gäſte ſind willkommen. Anſchließend Ausſprache über
die politiſche Lage.

Jahreshauptverſammlung. Auf die am Mittwoch, dem
28. Februar, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ r
indende Jahreshauptverſammlung werden die Mitglieder ſchon

ute aufmerkſam gemacht. Kein Mitglied darf an dieſem Abend

Aus aller Welt
Ein neues großes Erdbeben

Prag, 16. Februar. Die Staatsanſtalt für Geophyſik in
Prag regiſtrierte heute um 2.47 Uhr früh ein großes Erd
heben kataſtrophalen Charakters in einer Entfernung
von ungefähr 8700 Kilometern. Die Apparate verzeichneten das
Beben durch volle vier Stunden.
Erdſtöße auf Kamtkſchatka und in den

giſches, 4

Vereinigten Staatenſſ Riga, 16. Februar. Nach Meldungen aus Wladiwoſtok ſind

auf der Halbinſel Kamtſchatka mehrere Erdſtöße verſpürt
n. worden und zwei Vulkane in Tätigkeit getreten, Viele

Fel Häuſer ſind eingeſtürzt und einige Todesopfer ſind zu beklagen.
r bei Sch New-York, 16. Februar. Einem Orkan in Südkalifor

nien und Aricona, der mit Erdſtößen und Wolkenbrüchen verbunden

war, ſind 42 Tote zum Opfer gefallen. In Los AngeIItie los wurden die Straßen teilweiſe völlig überflutet und die Villen

kauft bekannter Filmgrößen beſchädigt. Beim Paſſieren eines Zuges brach
O d hen eine Brücke ein. Ein Gebirgsdorf wurde von bei einem Erdrutſch
(Kr. à abſtürzenden Felſen begraben. Zehn Tote ſind bisher feſtgeſtellt.

unger Schweres Unwetter an der pazifiſchen Küſte
hu London, 16. Februar. Bei einem verheerenden Regen und

Schneeſt urm, der über die an der pazifiſchen Küſte liegenden
daat Bro Städte hinwegging, ſind, wie aus San Francisko berichtet wird,
um noch i 16 Perſonen getötet und 20 verletzt worden.
u Bei einem Erdrutſch bei Big-Creek in Kalifornien wurden

fünf Perſonen getötet und fünf weitere werden vermißt.

Schwere Uebelkataſtrophen in der Uordſee
Amſterdam, 17. Februar. Der dichte Nebel, der auch heute

wieder über Holland und Belgien lagert, hat mehrere Opfer
gefordert. An der belgiſchen Küſte werden zahlreiche Fiſcher
boote vermißt. Bei Oſtende ſtrandeten vier Motorſchiffe
und zwei Fiſcherboote, während zwei Fiſchdampfer ſchwer beſchädigt
noch den en ereichen konnten. Jn Holland hat der Nebel die
Binnenſchiffahrt brachgelegt.

100 Gpfer des Schneeſturmes in Japan

er Art
and) gr. u.
rtſchaften

Darleh

r Paris, 15. Februar. Wie die „Chicago Tribune“ meldet,
fels a. I ſind in Japan über 100 Perſonen den Schneeſtürmen zum

Opfer gefallen. Mehr als 240 Häuſer ſind unter der Laſt der
gewaltigen Schneemaſſen zuſammengebrochen.

hilfsaktion für die Opfer der Schneeſtürme in Japan
Charbin, 16. Februar. Nach Meldungen aus Tokio hat der

Mikado eine Million Yen für die Hinterbliebenen der Opfer der
letzten großen Schneeſtürme geſtiftet. Die Zahl der Toten

wird nach neueſten Meldungen auf 200 geſchätzt. Die Schneeſtürme
dauern in einzelnen Landesteilen an.

Schweres Unglück auf einer
Drahtſeilbahn

Paris, 17. Februar. Wie aus Buenos Aires ge-
meldet wird, riß das Kabel einer Drahtſeilbahn, mit der

17 Touriſten einen Ausflug nach Chorillos in Peru unternehmen
wollten. Der Wagen ſtürzte ab und zerſchellte an

einer Maner. Sechs Reiſende wurden getötet und die
übrigen teils ſchwer, teils leicht verletzt.

Ein Pilot vor den Augen der Mutter abge-
ſtürzt. Geſtern ſtürzte ein Jagdflugzeug über dem Flugplatz
Audun Le Romain plötzlich ab und wurde völlig zer-

trümmert. Das Unglück ſpielte ſich vor den Augen der Mutter
des Piloten ab, die die Leiche des Sohnes aus den Trümmern des

Flugzeuges mit befreien half.
Bei Löſcharbeiten durch eine Granate getötet.

Vei einem Scheunenbrand in Lehmerz explodierte eine Granate,
die noch aus der Zeit der Demobilmachung dort lagerte. Ein bei den
Löſcharbeiten tätiger Gemeindebeamter wurde von einem Spreng-
ſtück getroffen und tödlich verwundet.

r italieniſche Transatlantikflieger in Rio de Oro. Der
Transatlantikflieger Pinedo iſt heute in Villa Cisneros in Rio
de Org eingetroffen.

Die Stiefſchweſter der Kaiſerin
Eine „gebrechliche“ Hochſtaplerin

Berlin, 16. Februar. Eine unglaubliche Leichtgläubigkeit
S zahlreiche Leute an den Tag gelegt, die den recht plumpen
Schwindeleien der jetzt 73 Jahre alten Anna Magarete Gille
jahrelang geglaubt und ihr zum Teil bis in die Tauſende
gehende Geldopfer gebracht haben. Frau Gille nutzte ihre Ge
brechlichkeit aus, um ſich die Opfer zu ködern. Dabei iſt ſie nicht
einmal eine Dame, ſe daß es ihr leicht zu glauben geweſen wäre,
daß ſie die Stiefſchweſter der Kaiſerin ſei und nur in
den vornehmſten Geſellſchaften verkehre. Zur Entſchuldigung
wußten die Betrogenen für ihre Leichtgläubigkeit nur anzugeben,daß Frau Gille, oder wie ſie genannt wurde, die „gnädige de

in Wirklichkeit ein ehemaliges Dienſtmädchen einen
tiſierenden Einfluß“ auszuüben verſtand. Die alte „Dame“, die
halb blind iſt, pflegte auf der Straße Leute um Hilfe anzuſprechen
und ſich nach Hauſe bringen zu laſſen. Geſchickt wußte ſie unter
wegs auf ihre hohe Abkunft anzuſpielen, und

von ihren unermeßlichen Reichtümern zu erzählen.
Bald hatte ſie Güter in Pommern, bald eine Villa oder mehrere
Häuſer in Berlin. Nachdem die Bekanntſchaft gemacht war, über-
redete ſie die Leute, meiſt Fräuen, mit der Ausſicht, ihr Teſtament
zu deren Gunſten abznändern, ſie bei ſich aufzunehmen. Eine
dieſer Frauen, die ſie außerdem noch angeborgt hatte, überredete ſie,
ihr zwei Schuldſcheine auszuſtellen, Sie hatte dann aber die
Dreiſtigkeit, die Forderung einzuklagen. NMehrexen
Mänern, die ſie heimgebracht hatten, ſchenkte ſie zum Danke Silber
beſtecke. Hinterher machte ſie Diebſtahlanzeigen. Andere beſchul-
digte ſie, ihr Brillanten und echte Brüſſeler Spitzen geſtohlen zu
haben. Jn Wahrheit hatte ſie aber ſelbſt verſchiedene Leute be

ſiohlen. Schöpfte jemand Verdacht, dann erfand ſie einen neuen
Schwindel. So führte ſie ein Opfer zur Bank, kam dann aber mit
der Antwort heraus, daß die Beamten zu beſchäftigt ſeien, um ab
zurechnen, ſie werde die Angelegenheit in einigen Tagen erledigen.
Mit einer Frau ging ſie zu der angebli Villa in Zehlendorf,
die verſchloſſen war. Sie läutete und ſchimpfte dann, daß das
Perſonal ohne ihre Erlaubnis eine ſe angetreten habe.
Der Reichtum und die Ausſicht auf das Teſtament ver
lockte die Leute, der Schwindlerin Summen bis zu 3800 M.

zu geben. gJahrelang hat niemand Anzeige erſtattet.

Jetzt war ſie vor dem Schöffengericht Mitte endlich wegen Dieb
ſtahls und zahlreichen angeklagt. Sie war aber vor
Gericht nicht erſchienen, ſondern hatte ein ärztliches Atteſt durch
ihren Verteidiger R. A. Dr. Coßmann überreichen laſſen, daß ſie
wegen Gebrechlichkeit nicht das Haus verlaſſen könne. Das Gericht
hatte das auch geglaubt und beſchloſſen, in ihrer Abweſenheit zu
verhandeln. Dann traten aber die Zeugen auf, die ausſagten, daß
die Angeklagte in den letzten Tagen und noch am Tage vor dem
Termin unterwegs geweſen ſei und keineswegs einen kränklichen
Eindruck gemacht habe. Das Gericht verurteilte die Ange-
klagte wegen Diebſtahls und fortgeſetzten Betruges zu einemJahr drei Monaten Gefängnis und bach gegen ſie,
da ſie durch die Höhe der Strafe und ihre unwahren An
fluchtverdächtig ſei, einen Haftbefehl erlaſſen. Das Gerichterblickte in der h r eine im öaſten Maße gemeingefähr
liche Schwindlerin, die anſcheinend ihr Treiben immer noch fortſetzt.

Exploſion in einem ſchleſiſchen Hüttenwerz
Berlin, 17. Februar. Nach einer Morgenblättermeldung aus

Gleiwitz entſtand in der vergangenen Nacht in der Julienhütte
Bobrek ein Hochofenbrand und infolge Roheiſendurchbruches
eine Exploſion, der ſpäter drgi weitere Exploſionen
folgten. Durch umhergeſchleuderte glühende Mauerſtücke wurden
7 Arbeiter mehr oder weniger ſchwer ver-e tz t.

Mord und Selbſtmord
Oldenburg, 16. Februar. Der 22 Jahre alte Mechaniker

Engelke, der ein Verhältnis mit einem hier wohnenden Fräulein B.
hatte, das nicht ohne Folgen geblieben war, erſchoß in der
Wohnung ſeiner Braut ſein drei Monate altes Kind. und brachte
ſich dann ſelbſt einen tödlichen Schuß bei.

Eine furchtbare Bluttat
Mannheim, 16. Februar. Jn Altenkirchen (Pfalz) ſchnitt

der Gemeindeſekretär Schönberger ſeinem vrei Monate alten
die Pulsadern durch, erſchoß darauf ſeine Frau und
tötete ſich ſchließlich ſelbſt durch Schüſſe in die Schläfe. Das
Kiud dürfte mit dem Leben davonkommen. Schönberger hat die
Tat aus Furcht von Strafe, die er wegen Veruntreuungen zu er
warten hatte, begangen.

Großfeuer in Williamsport, Nach Meldungen aus
Williamsport (Pennſylvania) zerſtörte dort ein Großfeuer
einen ganzen Straßenblock. Bei den Löſcharbeiten wurde ein
Feuerwehrmann getötet und andere ſchwer verletzt. Der Schaden
beträgt rund eine Million Dollar.

Abſturz eines franzöſiſchen Militärflugzeuges. Bei Lyon
ſtürzte geſtern ein franzöſiſches Militärflugzeug aus 2000 Meter

Höhe ab und zerſchellte auf dem Boden. Der Flieger war ſofort tot.
Zwei Kinder verbrüht. Jn dem Dorfe Treuen-

hauſen in der Grenzmark fielen die beiden minderjährigen
Kinder eines Landwirtes beim Spielen in einen mit kochendem
Waſſer gefüllten Bottſch. Kurz nach ihrer Einlieferung in das
Krankenhaus ſtarben die Kinder unter entſetzlichen Qualen. t

Ein akademiſcher Bankräuber. Das Schwurgericht I Berlin
hatte ſich geſtern mit einem ungewöhnlichen Fall zu beſchäftigen.
Wegen verſuchten ſchweren Raubes, verſuchten Totſchlages und
unerlaubten Waffenbeſitzes hatte ſich der Dr. Otto Ulrich zu ver
antworten. Der Angeklagte, der nach ſeinen Angaben noch An-
ang 1924 ein Spekulationsvermögen von 75 000 Rentenmark be-
eſſen hatte, hatte in der Deflation alles verloren und trotzdem

eine um ſechs Jahre ältere hyſteriſche Frau geheiratet, die ihm
wegen ſeiner Geldioſigkeit täglich die ſchwerſten Vorwürfe machte.
Dr. Ulrich kam darauf auf die verhängnisvolle Jdee, einen Kaſſen
boten der Landbank auf dem Wege von der Reichsbank mit vor
gehaltenem Revolver zu überfallen. Angeblich wollte er den Boten
nicht niederſchießen. Sein Revolver ſei nur aus Verſehen los

Apparate ſa(iohaus einziger fur
Zubehör Leipziger Str. 86. fernr. 28926

Antennenbau unter fachmännischer Coftung

Leipziger Sender.
itag, den 18. Februar.Rundfunk c Uhr wiriſchaftsnachrichten;

Woll- und Bauwollpreiſe 12,50 und 1,30 Uhr: Geſchäftliche
Mitteilungen 2,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle,
Sand wirtſchaft. Berliner Dei Rotiz 8,25 Uhr do. Ber-
liner Deviſen amtlich Berliner Produktenbörſe amtlich
4 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 2.45 und
8,25 Uhr: und die laufenden Produktenbörſen Berllner
Buttet, Berliner Metalle amtlich Berliner Schrott. 4.19

dto Fortſehung für Baumwolle Londoner Menalle
amtlich und Landwirtſchaft 5,15 Uhr: Geſchäftliche Mit
teilungen bezw Verkehrsfunk. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Letzte Notierungennie und Belehrung. 10,05 Uhr:; Verkehrsfunk,
Wetterdienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr: Bekanntgabe
des Tagesprogramms 10.25 Ühr; Was die Zeitung bringt.
II.45 Uhr Wetterdien und Vorausſage (Deutſch und
Eiperantod und Schneebericht. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf
der Hupfeld- Phonola. verſg eng Nauener Zeitzeichen.

„15 Uhr: Preſſe- und Börſenn ugß Deutſche Welle, Berlin. 3 Uhr: Kabinetts
rat a. D. Dr. von Pehr-Pinnow: „Vererbung und Er
ziehung.“ 3,30 Uhr: Prof. Dr. Amſer und Oberſchullehrer
Weſtermann: Einheitskurzſchrift für Fortgeſchrittene.

4,30-—5,30 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener Rund
funkhauskapelle. Dirigent: Guſtav Agunte. 6,05--6,30 Uhr
Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.

6,30-6,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat
Friebel und Lektor Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene.
7-7,30 Uhr: Peter Schmiedel: „Revuen, Maskeraden,
Phantaſtik des 7,30--8 Uhr: Anton Wildgans
über ſich und ſein Werk. (Zu dem nachfolgenden Hörſpiel.)

Wettervorausſage, Schneebericht und Zeitangabe.
Hörſpiel: Dies irge. Eine Tragödie von

Anton Wildgans. Spielleitung: Julius Witte. Muſikaliſche
Leitung: Alfred Simon.

10,30 Uhr: Preſſebericht und Sporifunk.
10,45--12 Uhr: Tanzmuſik. Jazzorcheſtr BlauGold.

Daciio- 2rea
W. Köhler, Halle (S.),

Daohritsetrase B. Fornruf 291 30.

or

gen Der Angeklagte wurde zu 2 Jahren und 1 Monat
fängnis verurteilt.
Ein blutiges Ehedrama. Jn Glaßhütten (Tau

nus) ſpielte ſich ein blutiges Ehedrama ab. Der erſt ſeit
kurzem verheiratete, aber von ſeiner Frau getrennt lebende Hein-
ſern erſchoß ſeine Frau in deren Elternhaus, und darauf ſich
elbſt.

Jm Vaſchfaß erſtickt. Auf ſeltſame Weiſe iſt in Varde ein
älteres Fräulein ums Leben gekommen. Es wurde beim Waſchen
von Strümpfen ohnmächtig, glitt aus und fiel mit dem Geſicht
in das Waſchfaß. Es enthielt ſo wenig Waſſer, daß nicht einmal
der Kopf bedeckt war. Trotzdem erſtickte die Unglüdliche.

Eiſenbahnarbeiterſtreik in Jndien. Nach Meldungen aus
Kalkutta ſind die Eiſenbahnarbeiter der Linie Bengalen-—
Nangpur wegen Lohnforderungen in den Streik getreten. Zwiſchen
den Streikenden und Arbeitswilligen kam es zu Zuſammenſtößen,
in deren Verlauf 14 Perſonen verwundet wurden. Starke Polizei
kräfte mußten zur Wiederherſtellung der Ordnung aufgeboten

7 Von dem Streik insgeſamt 8000 Eiſenbahnarbeiter
offen.

in Deutſcher in Liſſabon erſchoſſen. Die Abendblätter be
richten aus Liſſabon: Seit den Revolutionstagen ſei dort der
Deutſche Knorr, Direktor der A. E. G. Filiale in der portugieſiſchen
Hauptſtadt, ſpurlos verſchwunden. ch r die bei den
Behörden einliefen, iſt Knorr auf dem Bahnhof in Liſſabon durch
eine Kugel getötet worden, als er gerade von einer Reiſe nach
Porto zurückkehrte.

Haar und Perſönlichkeit. Die Haartracht
äußeren Erſcheinung des Menſchen ihr charakteri Gepräge.
Wenn Verwandlungskünſtler verſchiedene berühmte Perſonen dar
e dann iſt die Haartracht in dieſem e die Perücke

t der ganzen

as wichtigſte Requiſit, mit welchem ſie in der ache die
Portraitähnlichkeit erzielen. Man betrachte daraufhin nur ein
mal die Köpfe bekannter Perſönlichkeiten wie Beethoven, Napoleon,Schiller, Wilhelm I, nicht Wagner, Joſen, Björnſon, uſw.

immer iſt es die Haartracht, die Friſur, die der äußeren Er-
ſcheinung der betreffenden Perſönlichkeit ihr charakteriſtiſches Ge
präge verleiht. Das wiſſen auch unſere modernen en, die
nicht zuletzt auch deshalb für den Bubikopf ſchwärmen, weil gerade
dieſer, namentlich wenn das Haar durch regelmäßige Waſchungen
mit Pixavon weich und geſchmeidig erhalten wird, die eigenartig-
u wechslungsreichſten und entzückendſten Friſurmöglichkeiten

ietet.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Volitik: Adolf Lindemgannz für Lokales, Kunſt unhb
Unterhaltung: Dr Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft und Sport Dr Hans
Henningſen; für tteldeutſchland und den allgemeinen Teil; Dr. HansNlrich Reinicke den Anzeigenteil: Ganl Kerſen anniic in Halle
Sprechſtunden der Schriftleitung; Hauptſchrifil 12--1 Uhr, übrige
Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schriftkeitunge Berlin SW 61,
Blücherſtraße 12 Leitung: Alfred W Kames
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gute Mutter, Tochter und Schwägerin

Frau Gutsbesitzer

geb. Reuter
im vollendeten 36. Lebensjahre.

In Uefer Trauer:

rom Trauerhause aus statt.

Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß entschlief vorgestern santt
unser kleiner Liebling

im zarten Kindesalter von 2 Jahren.
In tiefstem Schmerz

Alfred Koenig und Frau
geb. Heinrich

Halle a. S., Hyrel Honenzollernhof,
den 17. Februar 1hee dankend verbeten.
Die Beerdigung findet am Frenag,

dem 18. Februar, nachmiſtags 2, T
auf dem Nordfriedhot statt

Todesfälle
eidel,e e hUhr Kapelle des Nordfriedho imſtr.

Albert di ettaAer en ealle a. S. Pe gegen Sg Kapelle 856 Gertr

7 rn aSee des Ger-et 81 9a eng2r d le des e sna I ub
n nndBei Rheuma trink' Embeha- Tee,

Bestimmt vergeht dann alles Weh
Ein Paket. 14 Tage reichend, RM. 3,50

10000 Anerkennungen
Niederiage:

M. Waltsgott Nacht., Gr. Ulrichstr. 30

Sanatorium BEyselein
El Erholungsbedürttige

Blankeonburg a. Harz
Inhaber u. lIeitender Arzt: Mervenarzt Dr. Brandt.

g 9

m
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r

Cheee
Nönigin Luise

Bund deoutseder Frauen und Mädchen

Wolseonfeots

Freitag, den 18. Fobruar, abends 8 Uhr

in „Sohumanns Karten

liründungsfeier
Konzert- und Theaterautführung

Prinz Friedrich v. Homburg
Schauspiel in 5 Akten
von Heinrich v. Keist.

Spielleitung: Hans W. Anders.
Kurfürst FPrliedrien Wilheim

Max Winier-Welmar a. G.

Rintrttt 60 Pfonnitg
Um eahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand
Frau Ehrengard Bartels.

Gestern abend 10 Uhr entschlief sanft nach langem,
mit Geduld ertragenem Leiden meine liebe Frau, unsere

Hedwig Edoel

Alwin Edel und Kinder.
Aseleben und Erdeborn, den 16. Februar 1927.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr,

Maastv goldene

339 6585 750 oder

72

Juwelier Titto

Trauringe
900

xestempelt Stück
4—650 Mark

tagt Theater.
356/427 Heute,

Ooonerstag abends 7 Uhr

Die Walküre
tretog, adance 8 Uhr

Ober Nacht

Fernr. 22609

Täglich
s Uhr abends
Die Be der schönen

Frauen

Das Journal

ler liebe
Original Wiener Aus
staitungsrevue in 29

Bnioenn
von Karl Farkas und

Fritz Grundaum.
Musik von

Egon Neumann.
Haup dars teſier:

Erste Wiener Künstler
Die berühmte

Western-Gruppe.
24 Orig. Vienna- Giris.

Ueber 300 Kostüöme.
50 Mitwirkende

Trotz enorm Unkosten
gewöhnmliche Preise von

60 Pf. dis 4, M.
Vorverkauf ab 1 Uhr

gunterbtochen

Trauringeceke
Schmeerstraße 12.

das führendeJan Hädarel
Neuer Spleiplan!

Nach der Vorstellung:

Koch“s
Kdünstlierspiele

Houso nachdem:
Gosollschattsdal

Je

für das
Sommer -Semester 1927

Porio durch das Sekr
tarigt zu derienen.

v”SvSSSAAwGW—EAOnTÄÄòſannoa-Des Vor lesungs- Verzeichnis

W eer UnIversltät

S GErelkswalg

ist erschienen und gegen
Einsendung von 60 Pl. und

264/12

oder Le Proußonhof“

I.

in al

Felochs-2i

Enolieh sp oben On poarle francals

HALLE A. D. S. AM HIAVPTBAINIIOF)
Fenges

72 Salons und Schlafzimmer
mit flleGendem warmen und halten Wasser

e n Zmmmem

Anschſſesend ſ16 Privatbeder mit Tolletten
mmer Telephon

Feahretuh Elektr. Lioht-Sionale
Modernseter Komfort Auto-Boxen

S parla ſtalſano

Besitzer: M. RIESER

1062

II Sortierung einer gut eingeführten
Z0o PF. Zigarre Von feinem wür-
zigen, dabei milden Geschmack.

Ein besonderer Genuß für Qualitätsraucher 50 Stück M. O.

Rich. Heinze, Halle (S.), Gr. Steinatraße 71. Fernruf 261453
Filiale Gr. Vlrichatraße 40.

Zur Konfiemation
emp ehle

Prelswert u. gut
kaufen Sie säm(ſiche
Unterzeuge u.
ſtrumptwaren Albin Hentzse, 24 Schmeerstraße 24,

v J --W-=-=---„--=22

Gesangbücher
in grober Auswahl.

in dem ersfen Spezial-
geschäft

H. Schnee Nacht.

e.

Er Steinetr 34. Seogr ſo

legante Damen Maske
zu Veri. Rod. Franestr 4, Wir l.

Im rg aters dirave 66

Täglich Boekbierfest
Morgen Freliag, sowie ſeden Mittwocn u. Fs von 4 dis 7 Uhr u Prenas

»onnigg derGegellschafteavall

Fr

IVIECNCCEPDNDDp0Dy

Xondiforeſf und Kaffeehaus
Tor

Am Freſtagq, den 16. Februar 1027, abends Vor

Operetten- u. Revuen- Abend
vom Hausorchester unter Ceitung des Kapellmelsters

IIIDELIDMDIDNDNDNDNDDIDPDNDB II

e dy Bayer, Wien.

nis

IIIIIIDDDDnt nim großen Spiegenaal wo z ecen Hoſe nträger
ehr grotze Auswahl. 223

B. Sednee Tacht. Gr. Steinstr. 84

Uta Theater re

Morgen, Freitag, Erstaufführung:

Der Flim der Starberetzung

Das graue Haus!
e

Ein Flim von seltenem Spannungsreiz.

in den Haupirollen:

Werner Krauß, Magda Sonja
Angelo Fer rari, Erna Morena
Eva Speyer, Alf Blütecher u. a.

Film- journal t

Unzwelfelheft ein gtarser Fiim
ein wirkungsvoller Fiimstoit
Regisseur Frieorich Feher, unfersibizt durch diebemertenswerten Baute., gestaſtete vor aſſem cie
Geföngoisszenen in

Kunsilerin verfögt

Dazu das gro

ordennich eindrucksvoll
eroberte sich Magda onja das Pudiikum. bie

geschaffen. Der

rer iastenden Schwere auber-
in der Hauptrolle

üb r starke mimische Aus-
drucksmöelichkeiten und besitzt tterz und Erleden,
um Men chenelbck und Menschenleid wirkungs-
voll echt zu gestalten.

be Beiprogramm

und die Ufa-Wochenschau
I

7

Reginn
Saornage s Uhr Werktags 4 Uhr.

V 3 n IEIE n
Morgen, Freitag, Erstaufführung

des Welthades
Ein Filmroman aus Baden Badens grossen Tagen.

Der Rendezvouspiatz der eleganten Wolt Europas

der Zufluchtsort gekrönter Höupter, das Oorado

der schönsten Frauon, aber auch das Sehn-

suchtsziet manches Adenteurers und Gibeks-

rittors das war, das ist Baden-Baden

Hier ist der Schauplatz unseres
neuen Grosfiims. der die Gesciichte
einer kleinen Pariser Midinette
erzählt. die sicn nach mancherlei
Irrungen und Wirrungen docn in
die Arme Fortunas flüchten konnte.

in den Hauptrollen:
Jmogene Robertson, Walter Rilla
Livio Tavanelß. e Jda Wüst u. a.

Dazure Deoipro gramm
Ufa-Wochensechau.die

Beginn;
Sonntags 8 Ur. Werkreage 4 Vnr.

Aurſiaus Hack Wittekin
Morgen Freltag, nachmittags 4 Uhr

Konzertausgeführt vom Hallischen symphonie Orchester
Leitung: Benno Plätz.

Eigene Konditorei r

Danke deſtens, aber behalten Sie Jhre Geſundheh
lieder für ſich, S daß Sie die wunderdar wärmenden

r r Kukirol rern ſchon getragen, ſtatt erſt heuteſen ſheußichen d 1 Pact
d alegeſohlen koſten Mk. 1.25 dis M. 14

bekommen ſie aber auch in einfacherer Ausfühcunv Preiſe von 80 Pfg. bis 1 Mark das Poar, außerden

m er 6 Paar für 50 Pfg.Sie ſparen mpfe und Schubwett, wenn S
die Kalire Einlegeſohlen tragen, weil die Kukirol Einlege

W antiſeptiſch imprägniert ſind und den Schweiß auf
augen, der ſonſt die Strümpfe und Schuhe zerfrißt.

n Jemand nieſt, dann ſagen Sie bitte wich
mehr Geſundheit, wie das bisher äblich war, ſondern

Kukirolen Sie!Dadurch wird Jeder dann erinnert, daß die echte

KufirolEinlegeſohlen das ſicherſte Vorbeugung
Schnupfen und alle Erkältungskrankheiten
Sie ſich vor kalten und gaſſen Füßen und

e die Wärme ſpendenden KukirolEinlegeſohlen noch heut
Kukiroi Fadrik Kurt Krisp, OroßSalze dei Ragdebu

KukirolVerkaufsſtellen: Süd Drogerte, Liebenau
Str. 18; UniverſalDrogerie, Königſtr. 24
Drogerie M. Waltsgott Nachf., Gr. lrihſtr.
Parfümerie E. Kertzſcher, untere Leipaiger St.
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Sportfreunde--Wacker
Nun iſt es doch zur Wirklichkeit geworden, was die einen mit

Bangen ahnten, die anderen mit ſtiller Freude erhofften. Das
Verbandsgericht in Leipzig hat entſchieden: Sportfreunde muß die
Siegestrophäe, ſein in Ehren erkämpftes Recht auf die Meiſterſchaft,
nochmals zur Verfügung ſtellen und mit Wacker den letzten Strauß
ausfechten, den Entſcheidungskampf führen um die Meiſterſchaft
des Saalegaues, und zwar am kommenden Sonntag auf neutralem
Platze an der Huttenſtraße.

Wer wird den Sieger ſtellen? Mit wem ſympathiſiert die
Halleſche Sportwelt? Verſchiedene Fragen tauchen da auf, die ent
ſprechend der Verbreitung und Beliebtheit des Fußballſportes
Tauſende unſerer größten bis zu den kleinſten Sportjüngern wohl
bis zum Spielbeginn am Sonntag magiſch in Feſſeln halten, zu
Geſprächen und Meinungsaustauſch Anlaß geben. Sogar der
Stammtiſch dex Altväterlichen lauſcht wohl heute auf, wenn
Jüngere ihrer Sportbegeiſterung freien Lauf laſſen und ihre großen
Fußballer Vorbilder wie Helden feiern; und mancher ſagt ſich, ich
muß mir das doch mal anſehen! Nun, alle, die da hinkommen,um bloß einmal zu ſehen, was geſpielt wird, enttäuſcht ſie nicht,
zeigt es ihnen eindringlich, wofür ihr kämpft und was eure Ziele
bezwecken!

Noch kann es keiner ergründen, wem die Siegespalme zufallen
wird. Die Meinungen gehen auseinander und unſere Mannſchaften
ſpielen leider nicht jeden Sonntag in gleich gehobener Form, umeinen als ſicheren Sieger vorausſagen zu können. Vielleicht beſſer
ſo, die Ungewißheit ſchafft neue Reize. Unzweifelhaft wird jedoch
der hohe Preis, um den es geht, die Leiſtung beider Gegner weſent-
lich ſteigern. Sportfreunde hat ſich jedenfalls etwas vorgenommen
und dringt darauf, das Urteil von hoher Warte einwandfrei durch
Können zu korrigieren, und Wacker wird in ſeiner letzten, wirklich
guten Form den Gegner ſtellen, der dieſem Spiele das Gepräge
eines Großkampfes zu geben und die Linie eines Lokaltreffens bei
weitem überſteigen wird. Vielleicht finden die nach Sportſenſationen
begierigen Zuſchauer einen recht guten Erſatz für manches große
Spiel auswärtiger Gegner, wie wir ſie früher ſahen, als unſere
großen Ligavereine noch nicht die ſchweren Sorgen drückten, die

herbe Abfuhr gefallen laſſen, und dabei ließen die er noch die un-Liguog chſten Sachen aus.

Zum Spiel Boruſſig I Ammendorf I trat Ammen-
dorf nicht an und überließ den Boruſſen die Punkte.

Wacker I Re ideburg J 7:1. Alle Mühe der Reide-hurger war vergebens. Die Blauweißen mußten das Spiel mit
Erſatz und teilweiſe nur mit 9 Mann durchführen.

Wacker II Dölau I mußte ausfallen.
Sportfreunde II Boruſſia II 6:0. Trotz der

dauernden Ueberlegenheit der Veilchen bot das Spiel doch reich
haltige Kampfmomente.

Schkeuditz I Favorit I 2:1 (1). Wirklich eine aus
gezeichnete Leiſtung von Schkeuditz. Für die Rothoſen iſt das Er
gebnis recht mäßig.

Mücheln I 99 Merſeburg I 1:5. Mit dieſem ein-
wandfreien Sieg über die ſpielſtarken Müchelner bewieſen die er
ihre gute Form und Beſtändigkeit.

Sport- Sonderzug am 20. Februar
nach Oberhof i. Th.

Karten und Proſpekte erhalten Sie im

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
Leitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

Braunsdorf 1 Neumark I 0:3. Wenn auch
Braunsdorf das Spiel nur mit 10 Mann durchführen mußte, ſo
iſt doch die beſſere Spielweiſe der Neumärker ausſchlaggebend ge-
weſen.

Preußen Merſeburg I V. f. L. Merſeburg I1:3. Den Zuſchauern wurde ein ſelten ſchöner, raſſiger Kampf

vorgeführt, in dem die V. f. L.er meiſt leicht überlegen waren.
Mit dieſem Siege befeſtigte der Herbſtmeiſter der Ib-Klaſſe nicht
nur ſeine Stellung, ſondern errang damit die Abteilungs-
meiſterſchaft, denn bei dem vorhandenen Punktvorſprung
haben die V. f. L.er nichts mehr zu befürchten. Herzlichen Glück

Boruſſia I Ammendorf 1:1.
führten ein wirklich anſprechendes Spiel vor.

Braunsdorf I 99 Merſeburg T 0:5.
ſtädter entführten die Punkte von Braunsdorf recht ſicher

Die größte Ueberraſchung leiſteten ſich wohl V. f. L. M.I. Knaben im Spiel V. f. L. Merſeburg I Neumark J
0:5 (11). An eine derartige Niederlage der Domſtädter auf eigenem

Platze hätte wohl keiner gedacht. Jedenfalls iſt dieſer Sieg der
Neumärker mehr denn ein Achtungserfolg.

Geſellſchaftsſpiele.

Junioren: 98 J Deſſau 05 1 8:1. Der Gaumeiſter
Favorit 98 hatte ſich für Sonntag die äußerſt ſpielſtarke rn
von Deſſau 05 verpflichtet. Die Gäſte ſpielten einen guten Fußball
und machten den Grünhoſen die Aufgabe nicht leicht; dennoch ver
mochten dieſe durch das gute Verſtändnis untereinander und durch
die beſſere Spielweiſe einen einandfrien Sieg über die Gäſte zu
erringen.

98 III Giebichenſtein I 1:4. Das beſſere Sichverſtehen
der Giebichenſteiner gegen die vor kurzem erſt aufgeſtellte Mann
ſchaft ron 98 gab in dieſem Spiele den Ausſchlag.

96 II 98 II 2:2. Jn dem meiſt gleichverteilten Spiel
ſtanden ſich zwei gleichwertige Gegner gegenüber. Wenn der
Sturm der Blauroten etwas präziſer gearbeitet hätte, wäre der
Erfolg nicht ausgeblieben,

99 Merſeburg I Mücheln I 5:1. Die Domſtädter
errangen in dem ſchön und fair durchgeführten Spiel einen ein
wandfreien Sieg.

96 II. Jugend 98 II 9:0 Man ſollte es kaum für
möglich halten, daß ſich die Grünhoſen derart überfahren ließen.
Die Blauroten waren ſtändig tonangebend und gewannen urch
Belieben.

Winterſport- Wetterdienſt
Schierke: Nebel, O Grad, 20 Zentimeter Schnee, etwas ver

harſcht, Ski und Rodel gut.
Hahnenklee: Nebel, 0 Grad, 20 Zentimeter Schnee, ſtark ver

harſcht, Ski und Rodel gut.
Benneckenſtein: bewölkt, 1 Grad Wärme, 7 Zentimeter

Schnee, Pappſchnee, Ski und Rodel möglich.
Bad Sachſa: Sprühregen, 1 Grad Wärme, Schneedecke viel

fach durchbrochen, Pappſchnee.
Oberhof: Geſamtſchneehöhe 70 Zentimeter (Pulbverſchnee),

1 Grad Kälte, bewölkter Himmel und leichter Nordweſtwind. Ski

Beide Mannſchaften

D Dm ie Tom-

neuzeitliche, ausgedehnte Erweiterungen des Spielbetriebes notge- wunſch! V. f. L. hat nach Beendigung aller Spiele die Klingen mit, und Rodelſportmöglichkeit ſehr gut.
drungen mit ſich brachten. Vielleicht zeigen uns die beiden großen dem kaum noch einzuholenden Herbſtmeiſter der Klaſſe I 98 um Oberſchreiberhau: Geſamtſchnechöhe 26 Zentimeter, 1 bis
Gegner ihre höchſte Spannkraft und ſchaffen dem Publikum die die Gaumeiſterſchaft zu kreuzen. 2 Zentimeter Neuſchnee, 1 Grad Kälte, bewölkter Himmel und
pricelnde, fieberhafte Begeiſterung, die große Ereigniſſe kennzeichnet Freya Paſſendorf J Halle 1910 I 0.3. Jn eichter Südweſtwind. Sehr gleichmäßige Schneedecke, ausge

Infolge und Sieger wie Beſiegten verdientermaßen gleich hohe Anerken- Paſſendorf gab es auch ein jederzeit ſchnelles und faſt bis zum zeichnete Sportmöglichkeit.
bier nung zollt. Schluß offenes Spiel, da die Mannſchaft von Freya einen kaum Krummhübel: Geſamtſchneehöhe 9 Zentimeter, 2 Grad Kälte,
unter Der Sportplatz an der Huttenſtraße wird dazu angetan ſein, zu erwartenden Widerſtand leiſtete. Erſt im Endſpurt konnte ſich Hebel und leichter Oſtwind. Sehr gleichmäßige Schneedecke, Ski

sſtraße den äußeren Eindruck dieſes grandioſen Kampfes weſentlich zu er- 1910 überzeugend durchſetzen und den Sieg und die koſtbaren ind Rodelſportmöglichkeit gut.
Ver höhen, und mit ſeinen ſchmucken und geräumigen Terraſſen bei Punkte entführen. Schleſierhaus: Geſamtſchneehöhe 250 Zentimeter, etwas ver-

äußerſt bequemen Zugängen dieſem Spiel den ihm zukommenden, 99 Merſeburg II Osmünde I 1:6 Leider läßt t. 7 Grad Kälte, bewölkter Himmel und leichter Nordweſte. ßer gang harſch ad Kälte, ö r weſtwürdigen Rahmen verleihen. das Reſultat trotz der Höhe die wirkliche Spielſtärke beider Mann wind. Für alle Arten ausgegeichnete Sportmöglichkeit.
Das Spiel beginnt um 3 Uhr. Auf die Mannſchaften gehen r nicht richtig erkennen, da beide Mannſchaften nur mit e

wie dieſer Tage näher ein. 9 Mann antraten.de i Favorit II Wacker III (Wacker Punkte kampflos). Das Programm des großen internationalen Berliner Reit
Jugend-Fufz- und Handball Jm Spiel Sportfreunde I. Jugend Eintracht I Turniers vom 20. bis 27. Februar teilt ſich wieder, wie üblich, täg

heute, rhielt Eintracht die Punkte kampflos, da Sportfreunde nicht voll lich in ein Nachmittags und in ein Abendprogramm. Die Nach-erhie ch e pflos, pEltern 96 J. Handballjugend Gaumeiſter P. S. V. I. Jugend zählig antrat. mittagsvorführungen nehmen diesmal erſt um 4 Uhr ihren Be-
wird Abteilungsmeiſter. Knaben: Eintracht I 98 1 0:3. Die Knaben vom Ge ginn und werden bis 7 Uhr andauern. Um 8 Uhr nimmt das
allen FußballVerbandsſpiele: ſundbrunnen ſchafften recht gut, konnten aber den Grünhoſen auf Abendprogramm ſeinen Anfang. Vei der rieſigen Anzahl von

Junioren: 96 I Sportfreunde I 6:0. Die Veilchen die Dauer nicht ſtandhalten. Das Spiel ſelbſt war von Beginn an Unterſchriften für die Springkonkurrenzen wird ſich die Abwicklung
traten mit 9 Mann an und mußten ſich von den Blauroten eine l ſchön und offen. bis in die ſpäten Nachtſtunden hingiehen.

Wir Gewinn Auszugwen te bayr. zugochsen à GUT z Alaſe 23. Prertſh-Sterriſche i. Preußen Be yr- Samen-Anbauer r eie nur 460 dis 1000 Morgenn ſeit Ruben- und Ger ſtenbobem ven hauptſächlich für Gebſen nicht unter 5 Morgen geſucht. 6. Ziehungskag 15. Februar, nachmittags
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00 u ben 2. Mäz 1927, vormittags 19 Uhr, in ſeinem Amtes 306839 306973 3172230 zimmer, Rathausſtraße 19, II, Zimmer 65, anberaumt 210 Gewinne zu je 300 Mk. 197 3168 7047Nächte worden. 19085 19987 20160 20623 21679 31985ut an J Ver Steigerung 2 S Nun ernebmerin un z etwa rSidwrechenden 43737 43277 45 8587 33232 5333 5833
el des 2 werden hierdurch zu m Termine unter der rwarnung 7629 4 97841 66447 60298 60570g eine sowie decktähige e des Verbandes für die Zucht des 5chwarzbunten e r e die Erörterung der 908886 de r e i
ldächer DB EE 2 Tlenandrindes in der Provinz Sachsen 2 Halle, den 7. der 1927 1876 8732 35783 13377 18722 1f 7;

re u ſten Stendal i e e eetzte j Mörz i927 nzu soliden Preisen. 2 J. Z.h dazu in der Ausstellungshalle am Ostbahnhot. 3 aus verſchiedenen Zeitungen 231877 333321 z33853 237788 237
ehrere m Beginn der Prämiierung s Uhr vormittags, 2 on u h r e 3322333 37656 3 353723 333387 22834t ru e r ordnun om 21. 3022 5860 278206d ä 7150 Zuchtbuilen l e r r Su O., M.ch doch Dolitzscher z U C t I n B 287 (Bergbaugeſellſchaft „Steuden“, G. m. b. H.). 328525 328615 329814 3341256 336476 336025n Bett Heſſe 2. 8., ſtraße 10. 07 s 5 e B 296 (Neuphagla, pharmazeutiſche und geweröliche 4
erden 5 aller Altersklassen r zur Prämiierung. 2 Neubeiten. G. m. b. H.). 7 Zi h ngstka 16 Februar ittagson B 402 (Hagemann u. Co., Jmport und ExportG. m. Jiehu g vormragen. e C5 ewöählte b.t 600 ca. 90 2 Jungbullen 09 (Walla, m. v. 6,. Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogens im Von Freitag, den 18. d. M., empfehle B u (Halleſces Autohans, G. m. v. 2 Gewinne zu je 5000 Mk. 2960e eine große friſche Auswahl Aus den r Prrbanas- B 578 (Buch- und Kunſthandlung Ronde) 'u. Co., G. 204 Gewinne zu je 3000 Mk. 3788 46201 196136

e. zu ebietes zur Versteigerun m b. S.on vor Kaſfalog Nr. 108 mit führhch den 0 B 601 (VPatentverwertungs geſellſchaft m. b. H.). 4 Gewinne zu t 307857 326448einen hochtragender und abgekalbter bat un einen B 632 (Securitas, Patent Geldſchrankfabrik. G. m. b. H.). 32, Sewinn 8 1900 2277
langt kostenlos de Geschänsstelle in Halle (Saales, B 689 Mitteldeutſche HeringsJmport A.G. 287777 19218 3333 333335 t 357512g. 1 66 Reiistraßbe 78, Fernruf 2462 B 719 (Akiengeſellſchaft für Azetyten und Sauerſtoff). 203441 244883 2633 0kmeter n B 748 (.Effekta“, Effektenhandel, A. G.). 8318026 500 m. 29131 657224 57363verden l. B 735 („Kabag“, Kavalban, Abraum und Bohr-A.-G.). 78583186 606529 28 98078 102143 11 g

t Um- w mit dem Sitz in Halle a. S.) 136730 41038 1505620 16514 1ein ſchwarz und rot'checkig (Vad ReuRagoczy, A.G., in NeuRagoczy bei jzs 87408 81202 171330 irai a i98242zu äußerſt ſoliden Preiſen zum Verkauf. ba 469 Gewerkſchaft Brunhilde, G. m. b. H., in 232320 36285 e 342708 83883 7
er in Nehme Schlachtvieh mit an. 1078 San herg Sept ütgen mann und SEoallreis 318032 319190 r 332707 7
ideale M. Dör in's VWVeh- und e em. 9. in Halle 22860 22977 23059 26016 20087 oSo dalle a. S., Gr. Steinſtr. 49. Fernruf e252 38. Gn. 3 158 (Einkaufsgenoſfenſchaft Halliſcher Kohlen 34996 42385 426548 44037 654064 zu s887

s Zu- händler, e. G. m b. H., in Halle a. S.). 60700 62656 68518 7 7ss88 76820 Sennoch l Zur Geltendmachung eines Widerſpruch wird eine 95654 102758 107521 110841 1206540 1212609Friſt von vier Wochen beſtimmt 126637 127296 1 136383 137037 138537nann Von Sonnabend den 19. d. Mt. ab steht in den Halle a. S., den 14. Februar 1927. 156583 153485 160817 160880 168113 164830was re äer Havntsenosgenschan tür Vieh Das Amtsgericht, Abilg. 19. 183777 453212 253 17277 272332ertung ein 0 t t sch J 48984 un e erne nete Im Wege der 32aerre ä am r 238273 338282 33866 c 330887
vormittags 9 Uhr an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 273352 277476 283177 267501 269251 291ehe Küho und Faä P SSn verſteigert werden das im Grundbuche von Sangerhauſen 296863 298361 300027 305747 307886 o

n chethe Seerderer W 2re e e e e eturen ngs Nacnweisen e a r 7 4Die I Abſaat, verkauft à Zir. 30 M. größ. Poſten villiger um Verxaut. g be See Man Zerotdeg Seendes geb. Die n Die Stantlichen Lotterieeinnehmer:

z m auſ Alleineigentü e agene Grundi einieke. Guebeſ. Sangerdauien, Marti w H. Boyde, Halle (Saale), Berer i n Senaethanſen Bern Sanereelen gerban- Frenkel, Große Steinstrabe 14.
Uhr Wir bitten unſere eehrten Leſer 9 Fernruf Nr 29484 nenſtraße Nr. 1. bebaut. Hofraum, Grundſteuermutterrolle 932Wohl- g Art. 2667, Nutzungswert 492 Rm., Gebäudeſteuerrolle Nr. 556. Lehmann, Grobe Steinstrabe 19.

S 2. 7 7. e 2r bei unſeren Inſerenten einzukaufen. Sangerhanſen, den un Rogge, Moritzzwinger 7.
amtes



Der Bergban in GOberſchleſien

Kündigung des nittellandkanal und oberſchleſiſcher Bergbau

Bei einer Beſprechung des Reichs verbandes der

er n Je hen e ar Ohner tende des oberſchle n Berg un tenmänniſchenVereins in Glei Generaldirektor Slahler, über die Lage
des Bergbaus in rſchleſien. Er führte aus, daß der Abbruch
e

auf die deutſcho e irtſchaft auswirken wird und daß zu befürchten iſt, daß die Polen das Genfer
n e We re ren Rohr nherghanes ſei genLage weſtoberſchleſiſchen Kohlenbergbaues ſei ſeidem Ablauf des e. e am 165. Juni 10825
zwar etwas günſtiger gegenüber Polen, im allgemeinen ſei aberdie Lage nie ſehr borteithaft geweſen. Die der deutſchen Seite

bei der Grenzziehung verbliebenen Kohlen ſeien ſehr ſchwer ab
ubauen, vor allem ſeien die Kohlen auch ſehr ſchlecht gelagert.
urch die Abſchneidung von Oſtoberſchleſien wurde dem weſtober-ſchleſiſchen Kehlenbergeau nahezu der geſamte Abſatz nach

dem Oſten hin enommen. Der oberſchleſiſche Bergbau
muß die Mittel für die Aufrechterhaltung der Betriebe allein aus
dem Kohlenverkauf ziehen. Gewinne aus Koks und Neben-
produkten ſtehen im allgemeinen nicht zur Verfügung. Die
Kohlenverkaufs preiſe ſind außerdem im Durchſchnitt erheblich
geringer als im Ruhrgebiet. Flammſtücke koſten in Oberſchleſien
16,93 M. 19,84 M. in Weſtfalen, Kokskohlen 11,40 M. gegen15,97 e 4 Weſtfalen. terſciebenNeben den Qualitätsun
wiſchen Oberſchleſien und Weſtfalen r es vor allem die verkehr iſche Lage Oberſchleſiens erforderlich, daß ein Teil

der 1 zu den Hauptverbrauchspunkten vom Bergbau
ſelbſt in Geſtalt geringerer Kohlenpreiſe getragen wird.

Mit großen Beſorgniſſen erfüllt es den oberſchleſiſchen
Kohlenbergbau, r von den Gewerkſchaften für Ende Februar
das Mehrarbei n gekündigt wurde. Eine Verkürzung
der die ſich als Verringerung der reinen Arbeitszeit
auswirkt, bedeutet einè entſprechende Verringerung der Schicht
leiſtung und damit eine Erhöhung der Selbſtkoſten! Auch betrieb iſt die Notwendigkeit einer längeren chtzeit in Ober-

ſien Segebew Die oberſchleſiſche Steinkohle iſt erheblicherf als die weſtfäliſche. Jnfolgedeſſen muß in viel größerem

Umfange geſprengt werden. des Schießen bedeutet aber eine
Pauſe rend der Arbeitszeit, die mehr als die oberſchleſiſche
halbe Stunde, nämlich etwa eine Stunde, beträgt.

Es kommt hinzu, daß in den mächtigen oberſchleſiſchen Flözen
nach dem Schießen beſondere Sorgfalt der Arbeit des Herunter-
holens der durch den Schuß e Kohlen gewidmet werden
muß. Es liegt ferner im Sicherheitsintereſſe der Bergarbeiter,
lieber etwas länger, dabei aber ruhiger arbeiten zu können. Durch
den Bau der Gruben in Oberſchleſien iſt die Arbeit außerdem nicht
ſo anſtrengend wie in den anderen Begzirken. Schließlich liegt
auch in der Mösglichkeit, offene Beleuchtung bei dem gel an
Schlagwetter zu verwenden, ein weiterer Vorteil in geſundheit
licher Begiehung für den Bergmann. Gegen die Vorkriegszeit iſtim bberſdleſiſchen Bezirk die Arbeitszeit um Stunden

z n, nämlich von 9 auf 855 Stunden gegenüber 82
auf 8 Stunden in anderen Bezirken. Jm Ausland iſt die Arbeits
zeit teilweiſe erheblich länger, weil dort als Arbeitszeit nur die
Schichtzeit vor Ort gerechnet wird. Jn England beſteht gegen
wärtig die allgemeine achtſtündige Arbeitszeit vor Ort, d. h. dieS5iſtündige t nach deutſcher Berechnung.

Die engliſ le wird ſchon wieder derart billig angeboten,
daß bereits an den Küſtenplätzen eine Differenz von 4 M. vor
handen in iſt.

Auch für die Eiſenerzeugniſſe macht ſich der ſehr
weite 2 ur Konſumentenbaſis ſehr ungünſtig bemerkbar. DerEiſenindu e ging es lange Zeit ſehr ſchlecht. Daß in letzter Zeit

in Oberſchleſien ein neuer fen angeblaſen werden mußte.
liegt P in einer beſſeren chäftslage als darin begründet,
daß durch die Verdoppelung des ottpreiſes mehr Roheiſen zur
Stahlerzeugung benützt werden muß.

In der auf den Vortrag Generaldirektor Stählers folgenden
Dis kuſſion wurde beſonders auf die Entwicklung der Ver
kehrsmöglichkeiten, vor allem auf den projektierten
Mittellandkanal, eingegangen. Generaldirektor Stähler machte
darauf aufmerkſam, daß ſich Weſtfalen und Weſtoberſchleſien
frachtlich an der mittleren Elbe, etwa an der Linie Magdeburg
Halle, treffen. Nach dem Bau des Mittellandkanals
würde die Fracht des Ruhrgebietes ſtatt 12,20 M. nur noch 65,70
Mark n. Die weſtfäliſche Kohle würde dadurch billiger
Frankfurt (Oder) erreichen, als es für die oberſchleſiſche möglich
wäre. Sie könnte dadurch nicht nur den etwa 2 Millionen Tonnen
oberſchleſiſcher Kohle, die nach Berlin verkauft werden, Kon
kurrenz machen, ſondern könnte auch die Abſatzgebiete in Pom-
mern dem oberſchleſiſchen r ſtreitig machen. Der
o che Bergbau verlangt den Bau eines Kanals von Weſt

n nach Coſel, dem Hauptumſchlagsplatz. Durch dieſen
Kanal könnte etwa die Hälfte der Vorfracht erſpart werden. Der
oberſchleſiſche Bergbau werde von den ſtaatlichen Stellen ſehr ſtief
mütterlich behandelt. Trotzdem das Reich t Frachtverbeſſerung
prinzipiell ablehne, habe es für falen die Umſchlagstarife am
Rhein ermäßigt. Generaldirektor Stähler glaubt nicht, daß es

ich wäre, eine Verſtändigung zwiſchen Weſt
falen und Oberſchleſien herbeizuführen, es müſſe dem
Verbraucher überlaſſen werden, welche Kohlenſorten er zu ver-
brennen wünſche.

Zum Schluß gab Generaldirektor Stähler noch einige inter
eſſante Zahlen r den Anteil der einzelnen Kohlengebiete am
Kohlenverbrauch GroßBerlins. Jm Jahre 1912 wurden nach
Berlin aus Oberſchleſien 2,5 Millionen Tonnen eingeführt. 1913
ermäßigte ſich dieſe Ziffer auf 1,9 Millionen, ſie ſtieg 1924 auf
2,64 Millionen Tonnen und betrug 1925 für die deutſche und
polniſche Zufuhr, getrennt angegeben, an deutſcher Kohle 1,6
Millionen Tonnen, an polniſcher 0,82 Millionen Tonnen. 1926
wird die Zufuhr auf rund 2 Millionen Tonnen belaufen. Die

iffern aus en zeigen deutlich das Eindringen Weſt
lens in Berlin. 1912 wurden 479 000 Tonnen, 1918 531 000

1024 682 000 Tonnen, 1926 964 000 Tonnen nach Berlin
en verkauft. In den erſten dreiviertel Jahren ded

res 1926 wurden ſchon rund 900 000 Tonnen weſtfäliſcher
hle in Berlin abgeſetzt. Der Anteil des niederſchleſiſchen Re

viers zeigt eine e Stetigkeit. Jn faſt ſämtlichen Jahrenh ähe am Berliner M verkauft.

aus

wurden e

Die Ergebniſe des Bergbaus im Oberbergamtsbezirk halle

für das Jahr 1926
Jm vierten Vierteljahr wurden im Oberbergamtsbezirl

14 506 Tonnen Steinkohle gefördert, 14241 Tonnen ab-
t Die entſprechenden Zahlen des dritten Vierteljahres waren
4 242 bzw. 14 473 Tonnen. Einer Jahresförderung von 65 404
Tonnen ſteht ein Abſatz von 57 508 Ton. gegenüber. An Braun
kohlen wurden insgeſamt öſtlich der Elbe im Jahre 1926
28 385 195 Tonnen gefördert, 28 345 054 Tonyen abgeſetzt. Davon
entfallen auf das vierte Vierteljahr (die Ergebniſſe des dritten
Vierteljahres in Klammern) 7 479 087 Tonnen Förderung
(7 172 819) und 7 477 166 Tonnen Umſatz (7 177 420). Für das

Handelsteil der Halleschen Zeitung
weſtelbiſche Gebiet lauten die Zahlen: Geſamtförderung
35 855 179 Tonnen, Geſamtumſatz 35 854 375 Tonnen, davon war
das Ergebnis des vierten Vierteljahres im Abſatz 10 445 908
Tonnen (8513 059), in der Förderung 10 426 990 Tonnen
(8 525 564). Die Geſamtzahlen für den Braunkohlenbergbau des
Oberbergamtes Halle ſind: Jahresabſatz 64 199 429 Tonnen, Jah-
resförderung 64 190 374 Tonnen, Förderung im vierten Viertel-
jahr 17 906 077 Tonnen (15 698 383), Abſatz 17 923 074 Tonnen
(15 690 479).

An Steinſalzen wurden im Jahre 1926 gewonnen:
480 213 Tonnen, auf das vierte Vierteljahr entfallen davon 138 295
Tonnen (drittes Vierteljahr mit 152 521). Dia gleiche Menge wurde
jedesmal auch abgeſetzt.

An Kaliſalzen wurden abgeſetzt im dritten Vierteljahr
728 822 Tonnen, im vierten Vierteljahr 652 951 Tonnen, im
ganzen Jahre 2951 231 Tonnen. Die entſprechenden Zahlen für
die Gewinnung ſind 715 989 Tonnen, 671091 Tonnen, und
2 965 025 Tonnen. Die Produktion von Siedeſalzen belief
ſich auf 128 715 Tonnen im Jahr. Davon kommen auf die Monate
Oktober Dezember 37 700 Tonnen, auf die Monate Juli- September
35 153 Tonnen. Der Abſatz betrug im Jahre 129 952 Tonnen,
37 669 Tonnen im dritten Vierteljahr und 39918 Tonnen im
vierten Vierteljahr des Jahres.

A. Riebeckſche Montanwerke, Halle (Saale). Die Gewerkſchaft
Concordia bei Nachterſtedt hat eine bedeutende Erweiterung ihres
Betriebes fertiggeſtellt: drei neue Brikettpreſſen ſind in Betrieb
genommen worden, eine vierte iſt aufgeſtellt.

DeutſchRumäniſche PetroleumA.-A., Berlin. In der ago.
H.-V. wurde die Erhöhung des A.K. von 180 000 auf 1 Mill.
Rm. beſchloſſen. Die neuen Aktien werden vorläufig zu 25 Proz.
eingezahlt und unter Ausſchluß des geſetzlichen Bezugsrechtes je
zur Hälfte von der Chemiſchen Fabrik Freiburg A.G. und von
der Friedrich Minoux A.G. für Handel und Jnduſtrie über-
nommen. Der Name der Firma ſoll auf Beſchluß der Aktionäre
n Mineralöl- und Aſphaltwerke A.-G., Berlin,

uten.

Barmer Creditbank, Barmen. Jn den Kreiſen der Verwaltung
befaßt man ſich zurzeit mit dem Abſchluß des am 31. Dezemher ab

rlaufenen Geſchäftsjahres, das eine Steigerung der Um-ſ ätze und Gewinne zeigte. Ob jedoch mit einer Erhöhung der

D'vidende (i. V. 6 Prozent) zu rechnen iſt, muß dahingeſtellt
bleiben da ein Teil der Verwaltungsmitglieder der Anſicht iſt, daß
eine Dividendenerhöhung nicht erfolgen darf, und
ſtatt deſſen die Betriebsmittel verſtärkt werden ſollen.

Württembergiſche Hypothekenbank, Stuttgart. Für das Ge
ſchäfsjahr 1926 wird der H.-V. die Vereilung eine Dividende
von 8 Prozen vorgeſchlagen.

Konzern des Stuttgarter Vereins. Jm abgelaufenen Jahr
iſt, wie wir von der Verwaltung erfahren, die Prämieneinnahme
beim Stuttgarter Verein von 26,8 auf 80,5, bei derStuttgart-Lübeck von 17,9 auf 19,5, bei der Stuktgart-
Berliner von 7,1 auf 8,2 Millionen geſtiegen. Das finanzielle
Ergebnis wird einen namhaften Fortſchritt auf dem Wege der
inneren Erſtarkung der Konzerngeſellſchaften bringen. Von den
Vermögensanlagen des Jahres 18926. die ſich bei den beiden erſt
genannten Geſellſchaften auf 18,18 Millionen belaufen, ſind be
merkenswert der Ankauf des Verwaltungegebäudes der Lübeck-
Schweriner LebensverſicherungsA.-G. in Lübeck, ſowie die Er
werbung der qualifizierten Aktienmehrheit bei der A.G. für
Aktienmehrheit in Köln, der das „Gereonshaus“ gehört, und
damit der indirekten Verfügungsmacht über eines der größten
Bürohäuſer im Zentrum der rheiniſchen Metropole.

Kölniſche Hagel-Verſicherungsgeſellſchaft in Köln. Jn der
H.-V. wurde der Abſchluß für 1926 einſtimmig genehmigt. Aus
dem Reingewinn von 105 549 Rm. gelangt eine Divi
dende von 10 Prozent (15 Proz.) zur Verteilung. 11 528 Rm.
werden vorgetragen. x

Magdeburger Hagelverſicherungsgeſellſchaft, Magdeburg. Der
Verwaltungsrat der Geſellſchaft beantragt für das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr eine Dividende von 10 Prozent (15 Prozent i. V.). Es
konnte ein Reingewinn von 88561 Rm. erzielt werden.

Eine neue Millionen Dollaranleihe für Polen. Polniſchen
Blättern zufolge finden in Warſchau ſeit einiger Zeit Verhand
lungen über eine große Anleihe für die polniſche
Jnduſt rie ſtatt. Die Verhandlungen werden von einer Gruppe
ausländiſcher Kapitaliſten und Vertretern der polniſchen Jnduſtrie
geführt. Die Anleihe, deren Bedingungen noch nicht endgültig feſt
gelegt worden ſind, ſoll 80 Millionen Dollars betragen.

Brauerei C. W. Naumann A.-G., in Leipzig. Der Abſchluß
der Geſellſchaft für 1926 weiſt einen Fabrikationsertrag von 8,67
(3,82) Mill. Rm. aus. Aus dem Reingewinn von 200 795 Rm.
wird eine Dividend von 8 Prozent auf die Stammaktien, von
6 Prozent auf die Vorzugsaktien Lit. A. und von 10 Prozent auf
die Vorzugsaktien Lit. B. verteilt. Der Kundenkreis habe ſich er
weitert. der Bierabſatz dadurch erhöht.

Gorkauer SozietätsBrauerei, A.-G., zu Gorkau (Kr. Schweid-
nitz). Die Geſellſchaft ſchlägt für das abgelaufene Geſchäftsjahr
eine Dividende auf die Stammaktien von 6 Prozent (0 Prozent) und
von 7 Prozent auf die Vorzugsaktien vor. Nach Abſchreibungen
in Höhe von 182 058 R.-M. und nach Abzug der Unkoſten in Höhe
von 2062 265 (2 203 003) R.-M. verbleibt aus dem mit einem
Betrage von 3 421 997 (3 446 731) R.-M. ausgewieſenen Erlös aus
Bier und Nebenprodukten ein Reingewinn einſchl. Vortrag von
147 577 R.-M. Jn der Bilanz ſind die Vorräte verhältnis-
mäßig ſtark 408 953 auf 513 172 R.-M. angewachſen. Die Ver-
gleichbarkeit der vorliegnden Bilanz mit der des letzten Jahres
wird durch die Umſtellung der einzelen Bilanzziffern ſehr er-
ſchwert. Kundſchaftsaußenſtände ſind von 341 790 auf 373 703 R. M.
leicht geſtiegen. Allerdings ſind die in dieſem Jahre getrennt aus
gewieſenen Vorauszahlungen im Betrage von 167 822 R.M. wahr
ſcheinlich in den Außenſtänden des letzten Jahres enthalten ge-
weſen. Auf der Paſſivſeite ſtiegen die Verbindlichkeiten von
1 082 546 R.-M. auf 1211291 R.-M., von denen Akzepte mit
646 583 R.M. zu Buch ſtehen.

Zuckerraffinerie Genthin A.-G., Genthin. Die Geſellſchaft
bleibt für das am 31. Auguſt abgelaufene Geſchäftsjahr 1925/26
wieder dividendenlos. Der Reingewinn wird zu Abſchreibungen be
nutzt, ein kleiner Reſt auf neue Rechnung vorgetragen. Jm Vor
jahr ermäßigten ſich laut Geſchäftsbericht die Rückſtellungen durch
den Betriebsverluſt auf 508 119 Rm. (o. G.-V. am 26. Februar.

Vereinigte Stralſunder Spielkartenfabriken, A./G. Wie die
„Halleſche Zeitung“ von der Verwaltung erfährt, iſt die ſeit über
125 Jahren beſtehende angeſehene Spielkartenfabrik C. L.
Wüſt in Frankfurt a. M. durch Kauf an die Vereinigte Stral-
ſunder Spielkartenfabriken-A.-G. übergegangen. Der jetzige Jn
haber der Firma C. L. Wüſt, Otto Wüſt, tritt inſofern zu den
Stralſunder Fabriken über, als er ſüdlich von Frankfurt a. M.,
einſchl. Württemberg, Baden und Saargebiet die Generalver-
tretung der Stralſunder Fabriken mit dem Sitz in Frankfurt a. M
unter der Firma „C. L. Wüſt, Generalvertretung der Vereinigten
Stralſunder Spielkartenfabriken, A.-O.“ übernimmt. Die Fabrik
in Frankfurt a. M. wird ſtillgelegt und die Fabrikation nach Stral-
ſund und Altenburg verlegt. Eine Kapitalerhöhung erfolgt bei den
Stralſunder Spielkarten durch die Uebernahme der Frankfurter
Firma nicht.

Die Reichseinnahmen an Steuern,en und Abgaben im Januar
Jm Monat Januar 1927 vereinnahmte das Reich an Beſitz

und Verkehrsſteuern zuſammen 528 505 776 R.M. (De-
gember 326 469 763 R.M., Oktober 584 881 793 R.M.). Gegenüber
dem Monat Dezember ſind vor allem die Eingänge aus der Ein-
kommenſteuer ſcharf geſtiegen, da im Januar die Viertel-
jahrsvorauszahlungen fällig waren. Die Einkommenſteuer erbrachte
insgeſamt 283 630 794 R.M. (i. V. 157 847 407 R.-M.). Gegen
über dem Oktober, der eigentlich zum Vergleich herangezogen
werden muß, hat ſich das Aufkommen aus der Einkommenſteuer
jedoch wenig verändert (286 948 343 R.M.). Eine bedeutende Zu
nahme zeigt dagegen andauernd der Eingang aus der Umſaß-
ſteuer, woraus zweifellos eine Verſtärkung der geſamten Um-
ſatztätigkeit im deutſchen Binnenverkehr abgeleſen werden kann.
Die Umſatzſteuer erbrachte im Januar insgeſamt 101 056 670 R. M.
gegen 64 318 409 R. M. im Dezember, rund 67 Mill. R.-M. im
November und 88,25 Mill. R.-M. im Oktober. Gleichzeitig zeigt
die Kraftfahrzeugſteuer gegen den Vormonat eine Erhöhung von
6,28 auf 7 880 791 Mill. R.-M. gegen Oktober allerdings einen
Rückgang, da in dieſem Monat 8,05 Mill. R.-M. aufkamen. Jm
übrigen betrug das Aufkommen der Körperſchaftsſteuer im
Januar 65 514 317 R.-M. Dezember 11 845 249 R.-M.), der Ver-
mögensfteuer 12 241 999 (20 021 177) R.-M., der Erbſchaftsſteuer
4 114 981 (3 752 961) R.-M., der Kapitalverkehrsſteuer 12 270 095
20 6097 468) R.M., der Beförderungsſteuer 25 666 697 (25 187 868)
Re:chsmark.

Eine fortdauernde Steigerung haben die Eingänge aus den
Zöllen genommen, die ſich auf 120 889 97J R.M. ſtellten gegen
82,3 bzw. 76.61 Mill. R.-M. bzw. 76,72 Mill. R.-M. in den voran
gegangenen Monaten. An Verbrauchsabgaben erbrachten
die Tabaksſteuer 60 995 187 (73 155 826) R.-M., Zuckerſteuer
23 365 999 (24 134 149) R.-M., die Bierſteuer, die anſcheinend im
Zuſammenhang mit der Erhöhung der Bierſteuer einen außer
ordentlich empfindlichen Rückgang aufweiſt, 2 773 408 (18 882 099)
R M., die Einnahmen aus dem Branntweinmonopol 21 884 350
(38 211 515) R.-M. Jm ganzen hat das Reich im Januar an
Steuern, Zöllen und Abgaben die Summe von 768 548 168 R. M.
(567 300 722) R.M. vereinnahmt. Die Reichsfinanzen zeigen alſo
ein Anhalten der günſtigen Entwicklung..

In den Monaten April 1926 bis Januar 1927 ſtellten ſich die
Geſamteinnahmen aus den vorerwähnten Quellen auf
6 056 788 262 R.M. gegenüber einem Voranſchlag für das ganze
Rechnungsjahr 1926 von 6685 188 792 R. M. Man kann alſo
vorausſehen, daß bei einer normalen Entwicklung der Einnahmen
im Februar und März der Voranſchlag ganz erheblich überſchritten
werden dürfte. Schon jetzt hat die Körperſchaftsſteuer, die in den
lisherigen 10 Monaten des abgelaufenen Rechnungsjahres
360 030 913 R.M. erbrachte, den Voranſchlag von 250 Mill. R.M.,
ganz bedeutend überſtiegen, das Gleiche iſt der Fall bei der Börſen-
umſatzſteuer, die bisher 60 782 480 R.-M. erbrachte Voranſchlag
50 Mill R.M.), der Wertpapierſteuer mit 19 818 023 R.M. gegen
8 Mill. R.-M. Voranſchlag und der Kraftfahrzeugſteuer mit
8 035 636 R. M. gegen 70 Mill. R.-M. Voranſchlag. Auch die Ob
ligationeſteuer geht mit 40 663 810 R.M. bedeutend über den Vor-
anſchlag von 30 Mill. R.-M. hinaus. Die Zolleinnahmen, die für
das ganze Rechnungsjahr auf 580 Mill. R.-M. veranſchlagt waren,
ſtellten ſich bis Ende Januar bereits auf 770 607 394 R. M.

A.G. H. F. Eckert, Berlin. Die o. H.-V. genehmigte ein
ſtimmig den in ſeinen Einzelheiten bereits bekannten Abſchluß
für das am 30. November 1026 abgelaufene Geſchäftsjahr, der
einen Verluſt von 1 153 507 Rm. ergibt. An Stelle des aus
dem A.R. ausgeſchiedenen Generalkonſuls Fr. Hincke (Danat
hank) wurde Rechtsanwalt Bern hard (Danatbank) neu gewähſt.
In der anſchließenden ao. H.V. wurde beſchloſſen, zur Deckung des
oben erwähnten Verluſtes das A.-K. im Verhältnis von 2: 1 von
3,1 Mill. Rm. auf 1 550 000 Rm. herab zuſetzen. Der ſich aus
dieſer Kapitalzuſammenlegung ergebende Buchgewinn von
1 550 000 Rm. wird mit 1 153 507 Rm. zur Deckung des im Ge
ſchäftsjahre 1925/26 entſtandenen Verluſtes verwendet, aus dem
Reſt vom 396 492 Rm. wird eine geſetzliche Rücklage von 155 000
Rm. und eine Erneuerungsrücklage von 241 492 Rm. neu gebild
det. Jm neuen Geſchäftsjahr iſt die Geſellſchaft in zufrieden
ſtellen dem Umfange beſchäftigt. Es liegen Aufträge vor, die
für einige Monate die Beſchäftigung des Werkes ſicherſtellen.

DaimlerBenz A.-G. Wie gemeldet wird, ſollen die Finan
zierungsverhandlungen der DaimlerBeng A.G. im Laufe der
nächſten Woche zum Abſchluß kommen. Die Beſchaffung der zur
Schuldenkonvertierung und Betriebsmittel erforderlichen Beträge
ſollen durch die Aufnahme einer Jnlandsanleihe durchgeführt
werden. Jn dieſem Zuſammenhange wird die Gemeinſchafts
gruppe Deutſcher Hypothekenbanken genannt. Als Anleihebetrag
ſollen ungefähr 20 Mill. Rm. in Frage kommen. Weiterhin ſollen
die Kapitalerhöhungspläne wieder aufgenommen worden ſein, und
zwar ſoll, wie verlautet, das Aktienkapital der DaimlerBeng A.G.
das einſchl. Vorratsaktien zurzeit 36 Mill. Rm. bekrägt, um einen
nicht unerheblichen Betrag erhöht werden, wobei den Aktionären
evtl. ein nennenswertes Bezugsrecht zugeſtanden werden dürfte.

Kandelhardt Automobil A.-G., Berlin. Die Geſellſchaft, die
im Vorjahre 6 Prozent Dividende verteilte, hat entgegen
ihrer urſprünglichen Abſicht, einen dividendenloſen Abſchluß vor-
zulegen, nun doch nach einem A.-R. Beſchluß 5 Prozent Divi
dende in Vorſchlag gebracht.
Norddeutſche Waggonfabrik A.-G., Bremen. Die Geſellſchaft.

die bekanntlich das Geſchäftsjahr 1925/26 mit einem beträchtlichen
Verluſt abgeſchloſſen hat, legt nunmehr die Tagesordnung zu
der auf den 8. März 1927 einberufenen o. H.-V., die über die
Sanierung des Unternehmens Beſchuß faſſen ſoll, vor. Wie
bereits angekündigt, ſoll das A.-K. von 3 006 000 Rm. i. V. von
5:2 auf 1206 000 Rm. herabgeſetzt werden. Jm Anſchiu
hieran ſoll eine Wiedererhöhung um 994 000 Rm. auf bi
zu 2200 000 Rm. erfolgen. Weiterhin ſollen die Vorzugsaktien
unter Aufhebung ihrer Vorrechte in Stammaktien mit Dividenden-
berechtigung vom 1. Oktober 1926 ab umgewandelt werden.

Keine Wiederaufnahme der Kartellverhandlungen in der Elbe
Schiffahrt. Meldungen, nach denen die Verhandlungen über die
Bildung eines Elbſchiffahrts-Kartells in Hamburg wieder aufge
nommen worden ſeien, entſprechen nicht den Tatſachen. Wie aus

Verwaltungskreiſen der Neuen Norddeutſchen lußdampfſchiffahrts- Geſellſchaft mitgeteilt wird, iſt dieſe
Geſellſchaft, falls neue Verhandlungsofferten gemacht werden,
ſelbſtverſtändlich bereit, erneut über die Bildung eines ſolchen Kar
iells zu verhandeln. Von ſich aus beſteht indeſſen für die Neue
Norddeutſche“, zumal ſie auch jetzt gut beſchäftigt iſt, kein beſonderes
Bedürfnis, neue Verhandkungen zu forcieren. Sowohl die Ver-
woltung der Vereinigten Elbeſchiffahrt-A,G., wie die
Verwaltung der Neuen Norddeutſchen ſtehen den Gerüchten über
neue Kartellverhandlungen fern und erklären ſie r reine
Wunſchgebilde.

Vereinigte Holzſtoff- und Papierfabriken A.-G., Niederſchlema.
Wie der DHD. erfährt, wird die Geſellſchaft, deren Beſchäftigungs
grad gut iſt, wieder 6 Prozent Dividende zur Verkeilung
bringen.
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Fa. Paul Liange,

Für Maskenballe, Gesellschafts-, Kostüm-, Ver-
eins und Bockbierfeste empfehle v illiget

wie bekannt
Papierm ſitzen u. Hüte von den einfachsten bis
zum vornehmsten, Gesiehtsmasken, Larven,

Tanzblumen,
u Kreppapier tür Dekorationen,nfetti, Sechneebüälle,

und Radan- Artikel.

Halie S. Merseburger Str. 168. Nähe ſtlebeckpl., nob. C. T.-Liehtspleolen

De salt bekannte Bezngeaequelle.

1927

Alles in erAuswahl.Kpten
Kotilion- Artikel.
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489Jeden Freitag
Schlachtefest
2.9 Uhr ff. Wellfleisch
mit gekocht. Sauerkohl,feinste frische Rot,
Leber- und fieischige

Schwartenwurst
à Pfd. 130 Pfennig.

A. Gudat., Mangfolder-
Straße Z.

Auswärlige Theater
Freitag, d. 18. Februar.

Stadttheater
RNordbanuien:

8 Uhr Gräfin Mariza.

w. r
edurg:7 Uhr h oder die

gelbe Roſe.
Wilhelm- Theater

Magdeburg:
8 Uhr Hokuesepokus.

Neues Theater Leivzig
7* Uhr Anna Pawiow i
Altes Theater Leipzta
7 Uhr Kilian oder die

gelbe Roje.

Don besonderer Hüte
dabei kolossal billig

253/13

Deutschlands ter Fischhandel
Große Ulrichstraße 58 und am KReileck,

Moecht nur Freitag, auch Sonnabend können
Sie Seefische kaufen. Sie haben dann einen

billigen Sonntagsbraten,
Nach unseren Rezepten 2zubereitet, ist der
Seefisch eine Delikatesse. Unsere reich-
haltigen Kochbücher enthalten 77 Rezepte

gvatig.
Feeſacks, ohne Kopf Pfd. 19 Pf
Aablian, ohne Kopf e Pfd. 25 Pf
gar an Pfd. 40 Pfra eSrüne Heringe, mittel J Pfd. 25 Pf.
Soidbareck, ohne Kopf Pf. 25 PfScheſſßack, ohne xop Pfo. 45 Pt

grob, feit und zart
1-2pfündig Pa. 75 Pfe e W 13Seßoſle, r 7 7 7

kt,

n
W Anschn. Pfo. 230 Pf.

Ceß. Karpſen, Sckleie und NRale.
Ferner täglich frisch:

Lugl. pfd. 50 Pf.lingee Pfd. 35 Pf.rund -Kisie nur 115 Pf.
ſ. geräncherter Sorlachs 3. 90i dar 4 60 P.

ſ. Fteckßeringe i 60 Pt.
Ferner sehr preiswert

aus eigenen Fabriken, unsere Marke
„Sch'üsselflagge“

7 12-14 Stck. Dove b. 85
Saure a 2 Plund Pf.Roflmops marckßeringeDose über 2 Ptd. nur 9 e

Hering in Seſee Marke „Seehund“ 95et
Dose üder 2 Pfd. nur 5

Pereins- NaeſiriefitereinsIlachrichten
Verein ehemaliger Kameraden des Jnfantrie- Regiments

Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeb.) Nr, 27.
Liebe Kameraden! Infolge eines Verſehens ſind unſereEinladungen in den Vereins-Nachr. zum 18. Februar unter
blieben. Wir möchten nun an dieſer Stelle unſere Kameraden
mit werten Angehörigen und Gäſten derzlichſt bitten, recht
zahlreich zu erſcheinen. Eintritt frei. Kameraden anderer
Vereine herzlich willkommen.

Landſturm IV/31. Diesjähriger Bataillons- Abend Sonn
abend, den 19. n Hotel „Rotes Roß. Alle ehemaligen
Angehörigen müſſen kommen.

„Wehrwolf“, B. d. M. F. K. Freitag, den18. Februar, abends 8 Uhr r im „Stadt chützen
haus“.

Königin Luiſe-Bunv, Ortsgruppe Halle. Unſere nächſte
Monatsverſammlung findet am Montag, den 21. Februar,
abends 8 Uhr im „Stadtſchüdenhaus“ ſtatt. Lichtbilder
vortrag von Prof. v. Wolff über „Vulkaniſche Gewalten“.
Die Angehörigen unſerer Kameradinnen r dazu eingeladen.

Skillub Halle, E. V., im O. H. S. K. Am kommenden
Sonntag vormittag findet unſere die chsjagd im

VorbeſprechungHüttengebiet ſtatt. Freitag d in derSkiEcke, Haus der Landwirte, Frtanckeſttaße.
Biochemiſcher Vetein, Halle (Saale) Freitag, den18. Fehruar, abends 8 Udt in Mar ige Tor ein
ildervorterg d. Larſen aus lin über

rderpflege und Teibesübungen“ ſiatt,

Volksbühne. Das r zeg* wird ungmit einer der gefeiertſten landz bekannt
machen. Die Palucca, von leichten Jndispoſitionwieder hergeſtellt, an mit ihrer Gruppe in Halle zum
erſten Male am 8. März im Thaliatheater. Man ſichere
ſich ſchon jetzt Karten in der Geſchäf!sſtelle, Brüderſiraße 14,
Ruf 98 479.

Opernbquo Fresden:
5. We

Schanivpielhaus
resden:

8 Uhr Zugendfreunde.
Opernhaus Chemnitz

7 Uhr Orhello.
Schanſpielbaus

Chemnitz:
8 Uhr Der Biberpelz.

Na graltyeater
e mar:721, Uhr Die luſtigen

Weiber von Windſor.
Landesthegter

Alenterra
Dorothea z itFermann.

Stadttheater Erfurt:
7 Uhr Gönerdämmerung

Friedrich Theater
Deſſanu:
7 UhrDer Garten Eden.

Lassen Sie gich
auch die es 12

Schreibmaschine
unverdindlich

vorführen
und dann

„vergle chen Sie
die Ardeit.“

Fr. Wohlfarth,Halle (Saale)
Schillerstrave 30

Fernruf 25 102.

Ftiedens Infanterie

offiziersuni orm,
ſchlanke Figur, wit Mantel zu
leihen ge ucht. Offerten unterK V. F266 an die Geſchäfts

elle di ſer Zettung.

ötellenangebote]

Nation al geſinnter, lediger

Gärtner,
Gehalt nach landw. u
geſucht. Angeb. unt. K. s 7267
an die Geſchäftéſt. d. Zeitung.

Ledigen rüchtigen

T

der nicht zu iunger

r u. Gehaltsanſpt.

Altangeſehene Kalenderfabrik im Rheinland

fucht für einige Be zirke (Berlin mit Brandendurg,
Schleſien und Provinz Sachſen) in Buch und
Schreibwaren handlungen beſtens eingeführte

Vertreter
Off. rien unter D. 270 an Ala Haaſenſtein

S Vogler, Duſſeldorf, Hauſahans. 337/2

erſahrener, ſelbſtandig grbeiten-

Hochbautechniker

geſucht, evtl. Dauerſtellung. Offe zem T P
unter K. XSeſcänren le d. Zig.

R. Witſchel

Alteres gewandtes

I. S

u jofort einen iuchtigen,
digenmelker

mit lückenloſen Zeugniſſen u.
beſten Empfehlungen.

Angevote anDr. Jännert. Schleinitz

Poſt Oſterfeld (hur.).

Stelle zum 1. bzw. 15. Marz
d. Js. jungen Mann als

Lehrling
ein. Landwirtsſohn bevorzugt.
Wirtſchafts röße 450 Morgen.
Seldſtgeſchr. Lebensiauf ein
ſenden. Meyer, Reigt.Weſt renhen dei Greaßen
(Erfurt--Nordhauſen). 4 3

Büro Lehrling
Oſtern 1827 geſucht.

Juſtizrat uchsland,
Ra haus r. Z, I.

Erfahrene, durchaus zuverl.

Kindergärtnerin
oder Kinderpflegertn zum
16. März geſucht. 3 erſrag.
in der Geſchäfrsſt. d. Zeitung.

Suche zum I. März eine in
allen Zweigen eines arößeren
Gutshaushaltes erfahrege

Mamſell.
Zeugnisabſchriften Gehalt
anſprüche erdeten an 1.7Frau K. Schröder

z Ritergut Ctdort
bei Sieunven, Poſtſtädt (Bezirk valle. a

Suche zum 1 Marz ein

Mädchen
mit nur guten Zeuguiſſen.

Frau k. decker,
Robert- Franz Str. 18, II.

15jähriges

Mödhen
Bäckerei u. Wiriſchaft

fort geſucht. Getſtr. 56.
Suche zum 1 März ein
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahren welches
die Schweine mit füttern muß.

Otto Renz.
Nögtig (Station Gröbers).

Zwei
Dienſtmädchen

für n z 1. Märze Arno Lehmannutsſeſ., Fretroda Nr. 51
bei SchkeuditzFrei-

ſchweizer
ſtellt ein Gut
an deitämmeretjorſt.

Stanon

Gut geleiteſe 400 MigLandwiriſchaft im éualhſ
jucht zu baldigem Untrut
ſtredſamen tungen Mann zur
weiteren Ausbdiidung als

3Dolontär 2
oder Lehrling.

Gtellengeſude

Landw. Beamter.
Suche für Sohn Siellung

um 1 Apriſ. 21 Jahre all
vit., 2 Lehrjahre in intenſ.

Saai u. Kude wirtſchaft mit

Viehzucht. Erwünſchi: allein
unter Chef und mögl chſt viel
Veranſworiung. 867/116

Blumberg. Lenew.

rücht. Slenotypiſtinſ

ſofortigen Antritt geſucht. Aus
hrliche Bewerbungen mit Gehalts

anſprüchen erbitten

Nachfolger
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,

Sangerhanſen. 49/4

Gesucht bei gutem Lohn für 1. März eln

tuvenmädehen,
h in Zmmerreinigen. Wäschebehandiung,ervieren. Etwas NAhkenntnisse erwünscht

Angebote mit Leugnisabschriften, Gehalts-
ansprüchen und möglichst Bild an
Frau Oberamtmann Werther, Rittergut Rohrbech

bei Wermar 1017

Tücht.

ſucht zum 1. ele Stellung.

Gate Zeugniſſe vorhanden.
(Mögtichſt alles frei. Angeb.
erbeten an

Aarl Hoffmann.
Veit üg der Laucha a. U.

eis Querfurtt).

mr
Beſſeres Mädchen 22 Jahre

alt, weiches ſchon in Stellung
war, ſucht S ellung als

Hausmädchen
zum l. oder 15. März JmKochen Nähen u. Hausarhert
dew. Gute Zeugn. vorhanden.
e ene Hammer chmat,

Manosſferd Stadt),
Fluge ben 13.

Gebild. Wir ſchaſtstrl.
50 J hre alt grundliche Er
j iahrung im Haushait verſekit
im Kochen, ſucht ſofort oder
ſoäter Stellung in frauenloſ.
Ha re Angeb. erd. unter
l 7254 on die Geſchaf ſtelle d. Ztg. 1044

Junge
Waschkrau

r W 7 Emwpfehlungen nimmt
Waſche an. Gefl. Off.
K J 7258 an die Ge-

an d. Zettun j. 478
Sauberes ehrliches 28jahr.

I Zimmermädchen
vom Lande ſucht z. 1. März
oder ſpäter Stellung. Gu'e
geugniſſe vorhanden. Off. an

Fr. Lehmaonn,
Pretzſch (Elde) Fiſcherſti. 11.

Suche für meine 19 jährige
Tochter, welche e auf
einem Rimergui die Wirtſchaſt
gelernt hat eine Stille als

Haustochter
auf einem Gute mit Familien
anſchluß und Taſchengeld.
Fabrik W Holhßtfoth.Halle a. S., Siernür. 10.

Junges Mädchen ſucht Stell.
zum 1 März als 1050

Stütze
oder auch zu Kindern, mit
Familienanſchluß. Nähkenni
niſſe vorhanden. Halle bevor
zugt. Angebote an
E Bäker, Greomsdorf,

Poſt Wulfen (Anhalt).
Funges Mädchen 20 J alt

mit Näd u. Plärtkenntniſſen
ſucht Siellung als 498
Haustochter
in bürgerſichem Haus halt beiDberſchweiger

89 Jahre alt, ein Kind, ſucht
zum 1 März oder früh r
Stellung, wo er mit der Frau
die Urbveit allein machen kann.

Oberſchweizer

Anouet BSerger, A. s
leben a. S., Burgſt 13.

Familienanſchluß u. Taſchen
geld. efl Angebote unter
K J 7273 an die Ge
ſchä téſtelle d. a.

e Jahre auf jetz ger Stelle).

Oberſchweizer
ſucht ſofort oder z. 1. März

Stellung. 485Otto Bärwald,
Edersleven

(Kreis Sangerhauſen).

Eht licher, fleißiger, kräfttger

Arbeiter
23 Jahre alt national geſinnt
vertraut mit allen Arbeiten
ſucht Stellung, evtl. auch als
Hausdiener. Off. u K. L. 7260
a. d Geſchäftésſte lle d. Zig.

Suche für meinen vorigen

Verwalter, s
den ich v empfehlen
kann. Stellung. 28 Jahre alt,
tüchtiger Lan wirt und zu
verlärſig in eder Wene. An
gedore an Verwalter Menze,
RNedoorſe der Hannover

dern
Dame, angen. Ueuß re

h. iter, ſucht die Bekanntſchaft
eines gedildeten Herren vor
nehmen Charakters zwecks
freundſchaftl. Verkehrs

Diskretion berderſens Beding.
Eotl pätere rat nicht aus

t 7 u'ſchr. erb. v
anTantkra d. Zig.

I Metveinte z

Se Dis Ge
Zimmer wohnung

(deſchlagnahmefre) zum 1. Okt.
»dtl. auch früher zu mieten

gi ſucht. saleichen wödl.
Wohn n Schlaſzimmer
zum 1. Avril d. J., möglichſt
Bahnhbofsnähe. Offerten unter
K P. 7264 an die Geſchäfte
ſtelle dieſer Zeitung. 432

gr. Overſchweizer
n geſtützt auf qute Zeug

Siellung zum 1. März,
am liebſten mit u oder
einem Gehilfen. rtmann
Koch, Ottenhanuſen, Poſt
Weißnſee (Thüringen) 7212

Junger Lan e wirt, evangel.21 J. alt. ſucht Stellung als

Volontärverwalter.
5 Jahre Praxte, 1 Semeſter
Winterichule abiolviert, gute
Zug ine vorhanden. Eintritt

un ſofort erfolgen. Anged.
an Wilheim Damm
Eſſen, Rürrenſcheider Str. I6.

Landwirtsſohn. 19 Jahre alt,
Kammerprüfung, ſucht zu
ſofort oder ſpäter zwecks
weiterer Ausdildung Se
alsLolomär Verwalter

reingtt
ulirgen i. v. Moorſtatt.

M

Perſ. WWeißnaherin
ſucht Beſchäftigung.

Walter Mozartſtrave 11 Ih. R

Cmofehie: jähr. O omarm ell, de
Küchenmädchen a. Lano.

Anna Domko.,
gewerdomäßtage Stellenver
mitilerin eeiteſer. 831.

che meint ar 22Stellung
erem Hauſe. Dieſelde

Jahr die Hiushdaltungs
auch das Pratten

erlernt und möchte ſich unſer
i der Hausfrau noch
im Kochen ausdtiden. Fam.
unſchuß und Gehalt nach
Uedereintunft. Anged. unrer
K. Q. 7265 an die Ge
ſchärtsſtelle d. Zig.

ESbendort bei
Off. unter K. D. 7970 an
die Seſchäafieſtel Zig.
Ordenil. ewiſſenhaft., verh.

Kellner
(toeiße Wäſche) für Kaffeehaus
gr. Zeugntiſſe einſenden.

ngedote unt. K. D. 7253
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

zur Weiterausbildg. in diefer Branche. O

u. Z. 720 a. d. Geſchäftsſtelle d 5

Suche fitr r en

bildung), welcher
der Autobrarche

W

18jähr. Sohn h m
3 Jahre praktiſch in
tätig war.

2 leere
21MmERn
mit Küche oder K. Benutzung
von ruhigen. kinderlo Beimten

eſucht. Offerten unſer
T. 7268 an die Geſchäftsſen dieſer Zeitung.

Junges Edepaar (Akademiker)
ſucht zum 1. April
2 möblierte oder leere

Zimmermit eigener Küche evil. Küchen
venutzu r u. K. V 7255a. d. Veiſden elle d Zta.

476

mit elektr. Licht ſof. 73 verm
Magdeburger Str. 23, 111Wegener Wa van

Schweres
großes

echt Eiche für

Stockho
Dr. Lut h

igen
nweſe

geſchäfte deJrer die
chen.e deut

plan erfü
Deutſchlan
ten gewäh
tin, die De
gewaltigen
winden v

zu kaufen, damit dieselben gut reguß, wſiſcher

werden. Entſchlie
Aeußerste Proiss, Schriftliche Garam Berlin

deutſchenUnter eine EntſchGust. Uhlig, I er Geſetz vo
Uhrmachermeister. Gegründet 135] Reichsregie

beitszeit in

M as Sturwendet ſick
mungen ü
lichen A
Mutter u

7 I außerdemS ſchutz eſetzeEntſchließn

Jeder Herrr fordert wit
welcher Wert auf eine elegante, gut sitzer ift

dauerhafte Socke legt, trägt nur jeben, um

e I u GrupAls beste Marke weltbekanntt chende

Alleinverkauf für Halle und Umgegend t W di e
ann die

H. Scſinee Nachkj.] erieifren
Grosse Steinstraſe 84. ſie politiſ

Jahr

J Möblerter u liertes in rerSermietungen zum 1. März zu verm hie

Ankerſtraße 13,
Großes mödliertes

Wohn. Schauer I Pverlnufe
T 4 Den 2 rr i u Erbanteil 6edtl W 8 c Weiß en fel PraZimmer aozugeden. Stadimiite, masssiv, la Prag regiSanrentinsſtraße 1. II. h e bebenk

Gut möwiiertes c re ron ungeaufen.Wohn n Schlaſzimmer an v 227 an Beben du
in Villa (Witiekind) an ält, schaftsstelie dieser

e e u de Qieene Erdſtineüle die er zeuung. 437 Ajähr., belgtſches, di D.

Möblierte RisR auf der

Stube äg,m 8. März zu vermieten Arthar rele

zu w d rFieihernraſte 9. 11( Min. iedemar bei Se gien und
2 über ählige, ardeitff war, ſind

Gut mödoliecrtes
los wurtWohn u édaenne Maultief

i. Norden (ſchöne a an 1 kauft r
oder 3 ſol. 77 3 v 7 ver De eine Brüth die er Lücke, (Kr. Q abſtürzent
Sehr gut möbliertes Junger S

LonVohn und Jagöhu Schnee
Schlafz immer Deutſch Kurſhaar Brav Städte hielektr. vicht. Zu b Schreibtiſch mit Stammbaum noch 16 Per

ſofort zu vermieien verk. Offert. unt. K R. BeiMagdeburger Str. 63. III. an di Geſchätteſtelle d. hen
fünf Perf

Ein aut möbliertes
kketzummer An und Bertauf Amſt

mr. 7 Wohn und wieder ül
1am I. u h en Geſchäftshäuf al r

Reilſtraße 5 I. jeder Art nd awei
Gut möbliertes I och den7 0 Landw.rtſchaften. Binnenſd

Immer Darlet
h

eReiiſtraße 48, II. s a. Hpfer ge
S gewaltigeHilfs

Char
Mikado
letzten gReklameangebot! Bedauern i

Speisezimmereinriefitung
PaM. meldet r

Buffet 2m groß, Crodenz, Ausziehtlsch, 6 echte Lederstühle 4 r
ten.

Hocholegantes echt Birke pol ievtes einer M

Sefi übrigeni M.lafzimmer für 1050 t
rHerrenzimmer r 925 M. er

trümn
des Pilr

Friedrich Peileke gerv en
eiGeiststraße 244 u. 25. die

1068 8
m
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Halle und Amgebung
Halle, 17. Februar.

Vor dem Abiturientenexamen
Die Spannung der letzten Wochen vor dem Abiturienten

examen hat die Schüler der oberen Klaſſen unſerer höheren Lehr
anſtalten in Bann geſchlagen. Werden wir es ſchaffen: So fragten
ſie ſich, wenn ſie bis ſpät in die Nacht hinein über ihren Büchern
ſaßen und ihren Lehrſtoff wiederholten und Lücken ausfüllten.

Auf der anderen Seite erwarteten auch die Lehrer den Tag,
an dem ſich zeigen ſollte, ob ſie ihre jahrelange Mühen durch den
Erfolg gekrönt ſehen würden. Nun iſt die Spannung gelöſt. Das
Abitur iſt beſtanden. Das erſte war ein Telegramm an die Eltern
der Schüler, die auswärts wohnen. Ein Kranz oder ein Sträuß-
chen zeigt der ganzen Stadt, daß die gefährliche Klippe der
umſegelt iſt. Nun fliegt die bunte Schülermütze in die Ecke, viel
leicht folgen manche Schulbücher nach.

Einige Wochen freier Zeit ſind dem Mulus gegeben, bis er
zur Hochſchule zieht. Da wird denn aus dem Pennäler ein flotter
Fuchs mit Band und Mütze. So war es wenigſtens die Regel in
früheren, glücklicheren Zeiten. Heute iſt es anders geworden, ein
großer Teil der Abiturienten geht nicht auf die Hochſchule, ſon
dern tritt ſofort in einen Beruf ein. Und auch bei den zukünftigen
Akademikern macht die Frage der Berufswahl bei den heutigen
ſchweren Zeiten größere Schwierigkeiten als ehemals. Viele
gkademiſche Berufe ſind überfüllt, in manchen werden gegen früher
ſehr geſteigerte Anſprüche geſtellt, ganz abgeſehen von der perſön
lichen Eignung und Neigung.

Die Konfirmanden, die Oſtern die Schule verlaſſen, werden
von Berufsämtern beraten, für die Akademiker iſt es noch nicht
ſoweit. Es wäre wohl auch ſchwer durchzuführen. Man hat der
Schwierigkeit der Berufswahl nun in ſofern abhelfen wollen, als
man Merkblätter für Berufsberatung für Akademiker herausgab.
Sie erſcheinen jetzt im Auftrage der deutſchen Zentrale für Be-
rufsberatung der Akademiker im Verlage von Trowitzſch Sohn,
Berlin, in neuer Bearbeitung. Die neuen Merkblätter ſind reich-
haltiger und umfaſſen eine größere Zahl von Berufen.

Der neue Kommandeur der Schutzpolizei

Der Polizeioberſtwachtmeiſter Kurtz iſt vom preußiſchen
Miniſterium des Jnnern zum Kommandeur der Schutzpolizei
Halle ernannt worden.

Oberſtwachtmeiſter Kurtz, der nach dem tragiſchen Tode von
Oberſt Brunnengräber mit der Führung der Schutzpolizei beauf-

tragt war, kam vor ungefähr 156 Jahren als Nachfolger des
Oberſtwachtmeiſters Weiß nach Halle.

Bin durch die Alpen gezogen
Der 5. Vortragsabend der Sektion Halle des Deutſchen und

Oeſterreichiſchen Alpen vereins wurde am Dienstag abend
im dichteefüllten größten Hörſaal der Univerſität veranſtaltet.

Paſtor Roenneke eröffnete die Verſammlung und wies
unter anderem hin auf das Südtiroler Heldenbuch und das ſoeben
erſchienene Verzeichnis der Alpenvereinsbücherei in München. Das
Verzeichnis regiſtriert 42 000 Einzelbände, 5000 Karten, 1000
Rundſichten, 15 000 Bilder, 4000 Handſchriften und 2000 Bände
in der Handbücherei. Für das Zittelhans, die neue Halleſche
Hütte wurde um Bücher gebeten, 11 Mitglieder wurden auf-
genommen; viele Neuanmeldungen lagen vor.

Das Sektionsmitglied. Kand.Jng. Fritz Miſchke, gleich
zeitig Vorſitzender der akademiſchen Sektion Dresden, berichtete
in ſeinem, von vorzüglichen Lichtbildern begleiteten und im
liebenswürdigen Halleſchen Humor gehaltenen zweiſtündigen Vor
trag über ſeine und ſeines Freundes Paul Etzoldt, Sektion
Halle, gemachten Touren in den Zermatter Alven und führte
die Zuhörer zuerſt auf das ſchneeumpanzerte Weißhorn, 4512
Meter, den Rivalen des Matterhorn, dann durch die MontBlanc-
Gruppe, 4810 Meter, auf die Aiguille Verte durch das Wymper
Couloir und ſchließlich auf den Gipfel des Dom, 4584 Meter. Der
Dom wurde nach einem Freilager in 3900 Meter Höhe, über die
Domoſtwand in einem Neuanſtiege erklettert, der Gipfel abends
189 Uhr erreicht, der Abſtieg erfolgte bei Laternenſchein über die
Gletſcher der Zermatter Seite, die Domhütte wurde morgens
z Uhr betreten, ſo daß zu der Tour rund 40 Stunden benötigt
wurden.

Die beiden Kletterer erſtiegen in dem ſchlechten Sommer 1926
trotz einer Beinverletzung bei einem Abſturz u. a. 17 Vier-
tauſender. Wegen ihrer vorzüglichen Leiſtungen iſt ihnen vom
Hauptausſchuß des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins
ein Stipendium zugebilligt worden.

Erweiterte Berechtigung für das Hochſchulſtudium

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, hat
der Kultusminiſter die Hochſchulen darauf hingewieſen, daß zu
den deutſchen neunſtufigen höheren Lehranſtalten, deren Reife-
zeugnis zum Studium an den Hochſchulen berechtigt, jetzt auch
die deutſche Oberſchule, die Aufbauſchule, das Oberlyzeum der
Oberrealſchulrichtung und diejenigen Oberlyzeen rechnen, deren
Zeugniſſe mit einem Anerkennungsvermerk des Miniſters ver
ſehen ſind.

Auch die auf Grund der Beſtimmungen vom 11. Juni 1624
vom Miniſter ausgeſtellten Beſcheinigungen über die Zulaſſung
zum Studium ohne Reifezeugnis berechtigen zum Studium der
in der Beſcheinigung genannten Fachrichtung.

Die Handtücher in den D- Zügen
10 Prozent gehen verloren.

Die Reichsbahn iſt bekanntlich wieder dazu übergegangen, in
den Waſchtoiletten der D-Züge Handtücher für das reiſende Publi
kum bereitzuhalten. Allgemein iſt dieſe Annehmlichkeit vom Publi
kum begrüßt worden. Allerdings mußte die Reichsbahn eine un
angenehme Erfahrung machen: Ein nicht unbeträchtlicher Teil der
Handtücher iſt in Verluſt geraten. Jn den Monaten Mai bis
September ſind 51 000 Handtücher von 1,1 Millionen Stück, alſo
4,62 Prozent verloren gegangen. Jm Jahresdurchſchnitt muß die
Reichsbahn mit 10 v. H. Verluſt rechnen.

Die Reichsbahn will trotzdem nicht von der Einrichtung ab-
gehen, Handtücher bereitzuhalten, erwartet jedoch dabei mehr als
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Wohin kommt die ProvinzialVerwaltung?
Aus der Denkſchrift des Provinzialausſchuſſes

Dem Provinziallandtag, der am 15. März zu einer mindeſtens
vierzehntägigen Sitzung zuſammentritt, liegt bekanntlich auch der
Antrag auf Verlegung der Provinzialverwaltung von Merſeburg
nach Halle oder Magdeburg vor. Der aus dieſem Anlaß vom
Provinzialausſchuß herausgegebenen Denkſchrift entnehmen wir

Ausführungen aus dem Kapitel „Magdeburg oder
Halle“:

Von den drei Großſtädten der Provinz, Magdeburg, Halle
und Erfurt, können allein die beiden erſtgenannten als Sitz der
Provinzialverwaltung in Frage kommen, da Erfurt verkehrstechniſch
hierfür nicht günſtig liegt. Nur in dem einen Falle hätte auch
Erfurt in Betracht gezogen werden können, wenn für abſehoare
Zeit der Eintritt Thüringens in den preußiſchen Staatsverband
zu erwarten ſtünde und in dieſem Falle eine Provinz Sachſen-
Thüringen gebildet würde. Da auf den Eintritt der letzteren Vor
ausſetzung nicht mit einiger Sicherheit gerechnet werden kann,

mußte Erfurt ausſcheiden.
Für die beiden anderen Großſtädte ſprechen zwar verſchieden

artige, aber bedeutſame Geſichtspunkte. Für Magdeburg wird ins
beſondere angeführt, daß hier das Oberpräſidium ſowie zahlreiche
andere Staats und Reichsbehörden, ferner die Provinzial
organiſationen der freien Wohlfahrtspflege und die Girozentrale
ihren Sitz haben; für Halle, daß es dank ſeiner guten Eiſenbahn
verbindungen für die meiſten Teile der Provinz leicht zu erreichen
iſt, ſowie daß es die Landwirtſchaftskammer und die Univerſität
in feinen Mauern hat. Wir ſind der Anſicht, daß dieſe und andere
Gründe wie in früheren Jahren im Landtage ausführlich dar-
geſtellt werden dürften, und glauben, es dem Provinziallandtage
überlaſſen zu ſollen, ſie zu würdigen. Unſer Antrag der Verlegung
der Verwaltung entſpringt nicht dem Wunſche, letztere in eine
beſtimmte andere Stadt zu bringen, ſondern der durch die Erfah-
rung langer Jahre tief begründeten Ueberzeugung von der Unha t-
barkeit des jetzigen Zuſtandes. Auch um dieſen Ausgangspurkt
unſeres Vorſchlages zu betonen, verzichten wir auf eine Stellung-
nahme zu Gunſten einer der beiden Städke.

Beide Städte ſcheinen dankenswerter Weiſe zu großem Ent
gegenkommen bereit. Die Vorverhandlungen mit ihnen haben
naturgemäß an die Angebote angeknüpft, die die Gemeinden 1890
und 1902 gemacht haben. Dieſe erſtreckten ſich auf Ueberiaſſung
des Baugeländes, für das man in jener Zeit 2 bis 3 Morgen im
Stadtzentrum für ausreichend und notwendig hielt. Ferner waren
die Städte zu Barzuſchüſſen von 500 000 bis 700 000 Mark bereit.
Wir haben geglaubt, die Forderung von Barzuſchüſſen erſetzen zu
müſſen durch die Forderung der Bereitſtellung der für Beamte und
Angeſtellte des Provinzialverbandes erforderlichen Miets-
wohnungen. Hinſichtlich des Baugeländes haben wir uns
entſprechend dem Wandel der Anſchauungen und angeſichts der
Tatſache der faſt völligen Bebauung des Kerns der Großſtädte mit
einer etwas weniger günſtigen Verkehrslage zufrieden geben
müſſen, aber andererſeits

30 000 Quadratmeter gefordert,
um heutigen ſtädtebaulichen Auffaſſungen enlſprechend die
Provinzialgebäude mit gärtneriſchen Anlagen umgeben zu können
und um die Möglichkeit künftiger Erweiterungsbauten ſicherzu

ſtellen. Beide Städte dürfen für den Fall ihrer Wahl geeignetes
Baugelände koſtenlos zur Verfügung ſtellen und ſich zur Bereit
ſtellung der Wohnung für Beamte und Angeſtellte verpflichten.
Da die erforderlichen Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften beim
Abſchluß dieſer Denkſchrift noch nicht vorliegen, können genauere
Mitteilungen erſt im Landtag gemacht werden.

Wie in den Jahren 1876, 1890 und 1901 ſtand der Provinzial
ausſchuß auf dem Standpunkt, daß es der Würde der Provinz
nicht entſprechen dürfte, die Verhandlungen mit den Städten etwa
ſo zu führen, als ob die Vergebung des Sitzes der Provinzialver-
waltung an die meiſtbietende Stadt erfolgen könnte.

Dieſe wirklich mehr als ſachlich gehaltenen Ausführungen
ſprechen alſo entgegen der von der Stadt Magdeburg heraus-
gegebenen Propagandaſchrift „Die Mitteldeutſche Frage“ zgewiß nicht zu ungunſten Halles. Berückſichtigt man die Im

zugskoſten von Beamten und Angeſtellten bei Verlegung der
Verwaltung, ſo findet man, daß

für Halle nur etwa 70000 Rm.,
für Magdeburg 137 000 Rm. aufgewendet werden müſſen.

Ueber den
Zeitpunkt der Verlegung

heißt es in der Dentſchrift:
Eine Verſchiebung der Angelegenheit auf kurze Friſt möchte

allenfalls erträglich ſein. Sie iſt jedoch aus einem rein äußer
lichen, aber zwingenden Grunde unmöglich. Die Amtszeit des
Landeshauptmanns läuft bis zum Oktober 1930. Bis zu dieſem
Zeitpunkte müßte die Verlegung vollkommen durchgeführt ſein.
Iſt dies nicht möglich, ſo muß ſie bis nach der Neuwahl zurück

ſtellt werden, ja vielleicht noch einige Jahre länger, da ein neuer
andeshauptmann die Frage erſt dann wird aufgreifen können,

wenn er eine mehrjährige Amtserfahrung beſitzt.
Gegen eine langfriſtige Vertagung ſpricht aber außer den

dargelegten allgemeinen Geſichtspunkten die Beſorgnis, daß es
ſpäter unmöglich ſein wird, in guter Verkehrslage der Großſtädte
noch Baugelände zu erhalten. Wird die Provingzialverwaltung
aber an die Periepherie einer der Großſtädte gedrängt, ſo würde
ein namhafter Teil der bei der Verlegung angeſtrebten Vorteile
nicht mehr erreicht werden können.

Für den gegenwärtigen Zeitpunkt ſpricht endlich der Umſtand,
daß die n Bauten in den nächſten a eine will
kommene Möglichkeit zur BVeſchäftigung ſonſt Arbeitsloſer bieten

werden. eJn der Wahlkreiskonferenz der Wiritſchaftspartei
kam auch die Angelegenheit der Verlegung der Provinzialver
waltung der Provinz Sachſen von Merſeburg in eine der Grofz-
ſtädte der Provinz zur Sprache. Es wurde erwartet, die
durchaus nicht dringliche Verlegung wegen der damit verbundenenhohen Koſten bis zu einer weſentlichen Beſſerung der wirtſchaft

lichen Lage zurückgeſtellt wird. Wenn aber die Verlegung akut
werden ſollte, ſoll der neue Sitz der Provinzialverwaltung unter
allen Umſtänden Halle fein, da deſſen zentrale Lage die vorteil-
hafteſte Löſung dieſer Frage bedeutet.

Schreibe deutſch!
Mahnung für Beamte.“)

O Menſch, der du Beamter von Beruf,
Schreib, wie du ſprichſt: natürlich, einfach, klar!
Vermeide Redensarten wie „behuf“,
Auch „in Erwägung“ klingt ſo ſonderbar,
Und willſt für klug du gelten und für weiſe,
So ſage „oder“ ſtatt „beziehungsweiſe“!
Statt, daß man ſchreibt „zum Zweck“ bei vielen Sachen,

Zum Zweck der Anordnung der Vormundſchaft
Kann man es ſich mit „zu“ bequemer machen,
Auch „Für die Anordnung“ hat Sinn und Kraft.
„Verwünſchter Zopfl“ ſo hört mit Recht man fluchen,
Oft iſt's, als wär' man im Chineſenreich,
Und leſ' ich vom „dortſeitigen Erſuchen“,
Wünſch' ich den Sprachverein herbei ſogleich.
Weitſchweifigkeit der Ausdruck endlos breit,
Mitteilung machen“ und „in Abſatz bringen“,

Und dabei iſt doch koſtbar unſ're Zeit,
Ein einzig Wort wird g'rad' ſo gut gelingen!
Ach, und der fremden Wörter Flitterputz
Paßt läppiſch zu dem ſchlichten deutſchen Kleid.
Vereinigt euch fortan zu Schutz und Trutz,
Dann iſt die Hilfe ſicherlich bereit.
„Der Jnkulpat“ wer mag der Aermſie ſein?
„Das quäſtionierte Kind unſchuld'ges Wurm!
„Der Rubrizierte“ Himmel, halte ein!
„Expropriantin“ nein, ich läute Sturm!
Jch kenne meine Pflicht, ich bin Beamter,
Doch kein zu ew'ger Fremdherrſchaft Verdammter!
Was das Geſetz befiehlt, das führ' ich aus:
Deutſch ſei die Loſung im Behördenhaus!

Die Kriſe in der Metallinduſtrie
Eine ſtarkbeſuchte Verſammlung der hieſigen Metallarbeiter

proteſtierte geſtern gegen den gefällten Schiedsſpruch und deſſen
Verbindlichkeitserklärung. Die von der hieſigen Ortsverwaltung
getroffenen Anordnungen, in den Betrieben von Halle und Um
gegend nach achtſtündiger Arbeitszeit die Betriebe zu iſt
von einigen Betrieben befolgt worden. Die Arbeiter dieſer Be-
triebe haben die Arbeit nach acht Stunden verlaſſen. Ob die
Metallarbeiter das auch heute und die nächſten Tage tun werden,
bleibt abzuwarten.

Wie wir hören, werden henie die Belegſchaften einiger
größerer Betriebe nochmals zu der Angelegenheit Stellung nehmen.

Jedenfalls iſt die Sachlage die, daß die Arbeiter in ihrem
größeren Teile die Verbindlichkeitserklärung ablehnen, wenn auch
rechtlich die Erklärung des Schlichters nicht mehr umzuſtoßen iſt.

Aus der „Sprachecke“ des Deutſchen Sprachvereins.

Pferdeſtärke gegen Pferdeſtärke. Am 16. Februar gegen
7 Uhr vorm. ſtieß auf der Leipziger Chauſſee ein Perſonenkraft
wagen mit einem Fuhrwerk zuſammen. Durch den Anprall wurde
der Geſchirrführer vom Sitz geſchleudert und geriet unter den
Perſonenkraftwagen. Er kam ohne ſichtbare Verletzungen davon.
Der Kraftwagen wurde beſchädigt.

Jn der Gruppe Süd-Oſt der D. N. V. ſprach am Diens
tag abend der Geſchäftsführer von Zeitz, Herr Becker, über
„Die Regierungsbildung und die Deutſchnationale Volkspartei.“
Seinen temperamentvollen Ausführungen, die von den Anweſen-
den mit Beifall aufgenommen wurden, entnehmen wir folgendes:
Die Erfolge der Revolution werden kleiner und kleiner. Der
Tag iſt nicht mehr fern, wo das deutſche Volk erkannt hat, daß
der Revolutionsgedanke ſich niemals verwirklichen laſſen wird.
Die Macht der nationalen Kräfte in Deutſchland wird von Tag
zu Tag größer. Zur Zeit der Nationalverſammlung hätte man
denjenigen ausgelacht, der geſagt hätte, Hindenburg würde
Reichspräſident werden, und diejenigen hätte man als reif für
das Jrrenhaus angeſehen, die den Eintritt der Deutſchnationalen
in die Regierung angedeutet hätten. Wenn wir auch übermanche Hiderniſſe hinweg müſſen, unſer Marſchrichtungspunkt

iſt und bleibt der ſchwarz weißrote Grenzpfahl jenſeits der
jetzigen Grenze. Zu dem Gelingen der Veranſtaltung, die ſehr

ut beſucht war, trugen bei, Frl. Krauſe mit Einzelliedern unter
egleitung des Herrn Meyer, Frau Herbert mit Rezitationen,

Heinz Herbert mit hübſchem Geigenſpiel, Frl. Dehoff
und Frau Schönleiter, unter Begleitung von Frl. W Duette zu
Gehör brachten. Das Deutſchlandlied beſchloß den wohlge
lungenen Abend, nachdem Herr Poche noch einige wichtige
poliliſche Ausführungen gemacht hatte. Frau Brüggemann ge
bührt für ihre nie ermüdende Arbeit und für ihre Tätigkeit der

rzlichſte Dank aller Parteifreunde. Am 9. März ſoll ein deut
cher Unterhaltungs- und Tanzabend ſtattfinden.

Vom Zentralverband der Arbeitnehmer öffentlicher Be
triebe und Verwaltungen (Chriſtlich-nationale Gewerkſchaft der
Straßenbahner und Gemeindearbeiter, Ortsgruppe e wird
uns geſchrieben: Am Freitag, abends 7 Uhr, findet im Reſtau-
rant Rähling, Berliner Straße 83, eine wichtige Mitgliederver
ſammlung ſtatt, in der der Zentralvorſitzende unſeres Verbandes,Kollege Debenbach, Köln, M. d. R. W. R., über das Thema:
„Die wirtſchaftliche und ſoziale Lage der Arbeitnehmerſchaft in
den deutſchen Straßenbahnen“ ſprechen wird. Alle dienſtfreien
Mitglieder müſſen erſcheinen. Unorganiſierte Berufskollegen
aus den anderen Gemeindebetrieben ſind willkommen!

Eine neue Verordnung der Reichspoſt über Wurfſendungen.
Die Reichepoſt läßt künftig verſuchsweiſe auch Druckſachen (Voll-
und Teildruckſachen) im Gewicht von 20 bis 50 Gramm zur Ver-
teilung als Wurfſendung durch die Poſt zu. Die Gebühr beträgt
3 Pfennig. Außerdem wird die Mindeſtzahl einer Einlieferung

in Wurfſendungen im Fernverkehr von 500 auf 100 Stück, im
Ortsverkehr von 100 auf 50 Stück herabgeſetzt.

Jm „Wintergarten“ findet jeden Freitag und Mittwoch von
4—-7 Uhr 4-Uhr-Tee mit Geſangseinlagen ſtatt. 2 Kapellen. Ein
tritt frei.bisher die Unterſtützung des Publikums.
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Ein fünfblättriges Diebes Kleeblatt
Vor dem Arbeitsamt trafen ſich drei Jugendliche der
16 B., der 17jährige Sch., der 17jährige Die Mutter
des erſteren war Mamſell in einem hieſigen Reſtaurant geweſen;
der Junge hatte manches von ihr über den dortigen Betrieb ge
hört und malte den anderen in lebhaften Farben aus, wie leicht
es ſei, die Wirtin kurz vor dem Monatsſchluß um ihr Geld zu

rini der Unterhaltung ſtand zufällig der 15jährige H. daneben.
Sie verabredeten, ſich um 8 Uhr abends zuſammenzufinden, um
ihre Kenntniſſe gegebenenfalls zu verwerten. Zu ihnen kam noch
der 17jährige F. Nur der Anſtifter fehlte. Er war nicht aus
dem Hauſe gelaſſen worden. Doch hatte er ſich ausbedungen, daß
er ſeinen Anteil erhalte, wenn das Unternehmen glücke. Weil es
noch zu früh war, ſchlenderten die vier durch die Stadt. Spät
abends ſtanden ſie vor dem Reſtaurant. An beiden Straßenaus-
gängen wurde ein Poſten aufgeſtellt; der Dritte patrouillierte auf
und ab, während der Letzte die Scheibe mit einem Steine ein
ſchlug und einſtieg. Drinnen erbrach er einen Schrank und ent-
nahm ihm eine Reihe Schächtelchen mit Zigaretten. Ein Aufſatz
pult reichte er zum Fenſter hinaus. An der Saale wurde es er-
brochen. Der Jnhalt lohnte die Mühe nicht 500 bunte Poſt-
karten, 4 Spiele Karten, Briefmarken. Spielkarten und Marken
W55f Zigaretten wurden verteilt. Dann verſchwand das Pult im

aſſer.
Auch für die zweite Tat einen Einbruch in eine Fabrik

kam B. als Anſtifter in Betracht. Schon nach wenigen Abenden
wurde der Einbruch ausgeführt. Durch einen Luftſchacht drangen
ſie. Aber auch hier fanden ſie nicht, was ſie erwartet hatten. Nur
einen Gummiſchlauch ließen ſie mitgehen. Bei dieſem Zuge hatte
einer von den Bengeln

eine Armeepiſtole und eine Stahlrute bei ſich.
Schon in der übernächſten Nacht verübten ſie einen weiteren

Einbruch. B. hatte im Sommer die Wahrnehmung gemacht, daß
der Beſitzer einer Villa ein Gewehr beſaß. Die Schußwaffe hatte
es ihm angetan. Er teilte es ſeinen Kumpanen mit, und alle
waren ſofort bereit, an der Streife teilzunehmen. Jm Hofe
wurden biſſige Hunde gehalten. Deshalb warfen ſie am erſten
Abend Steine über den Zaun, um ſich von der Anweſenheit der
Hunde zu üherzeugen, und verzogen ſich wieder, als die Hunde
anſchlugen. Am nächſten Abend war die Luft rein. Zwei ſtanden
Poſten vor dem Zaun, einer blieb vor dem offenen Laubenfenſter
ſtehen. Die beiden andern ſtiegen ein. Sie erbeuteten ein Jagd
gewehr, einen Hirſchfänger und eine Aktentaſche. Die Schuß-
waffe fiel B. zu, der Erſatz dafür verſprach.

Während B. ſtillvergnügt und ſtolz bei Verwandten Schieß-
übungen anſtellte, rüſteten die vier anderen zu einem neuen
Diebeszug. Beim Fortgehen vom Bahnhof ſah K. zufällig an einem
Speicher eine Luke offen ſtehen. Er machte ſeine Kumpane auf
die Gelegenheit aufmerkſam, ſie beſichtigten das Terrain und
kamen zu dem Entſchluß, am folgenden Abend den Einbruch aus-
zuführen. Um 12 Uhr machten ſie ſich auf den Weg. Um ins
Gebäude zu gelangen, mußten ſie jedoch Dachpappe zurückbiegen
und Blech durchſchneiden. Sie waren in eifrigſter Arbeit. Da ge
wahrte einer der Aufpaſſer, daß ſie entdeckt waren. Jhm ſelbſt
und einem zweiten glückte es zu entwiſchen; die beiden anderen
wurden gefaßt. Man fand bei ihnen eine Drahtſchere, ein offenes
Meſſer einen ſogenannten Nicker und eine Piſtole. Der eine
der Entkommenen hatte noch den Hirſchfänger bei ſich. Die Bengel
waren alſo vollſtändig ausgerüſtet.

Sie waren zur rechten Zeit gefaßt. Denn ſie
hatten noch eine größere Anzahl Einbrüche vor.

Sogar in ein Univerſitätsinſtitut wollten ſie einſteigen, um Chloro
form zu ſtehlen und damit eine Geſchäftsinhaberin bei einem
Ueberfall zu betäuben. Nach einem Schauerroman klingt es,
wenn man hört, daß ſie auf ihren Raubzügen das Geſicht mit
einem Taſchentuch verdecken und den Ueberfallenen den Revolver
vorhalten wollten.

Und die Eltern wird mancher Leſer fragen. Auch der Vor
ſitzende ſprach ſeine Verwunderung darüber aus, daß es den
Jungen möglich geweſen ſei, bis tief in die Nacht hinein von Hauſe
fortzubleiben, ohne daß irgendwie dagegen eingeſchritten wurde,
und betonte mit Recht, daß zum Beſten ſolcher Jungen den un
fähigen Eltern das Erziehungsrecht genommen werden müſſe.

Das Gericht verhängte über alle Fünf Gefängnisſtrafen. H.
erhielt 5 Monate, g. 4 Monate 2 Wochen, K., der bereits zwei-
mal wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, 6 Monate 2 Wochen, Sch.
4 Monate 2 Wochen, B. 8 Monate 2 Wochen. Ein Teil der Strafe
ſoll verbüßt werden, für den Reſt wurde ihnen eine Bewährungs-
z ugebilligt. Außerdem wurden Erziehungsmaßnahmen be
chloſſen.

„Der jugoſlawiſche Staat und das Deutſchtum“

Auf Einladung des Vereins für das Deutſchtum
im Ausland ſprach geſtern abend in der Univerſität Audito-
rium IX für den plötzlich erkrankten Dr. Graßl Dr. Zeitmann
über vorſtehendes Thema.

Nach Begrüßung durch den Vorſitzenden führte der Redner
etwa folgendes aus: Die Schaffung des ſüdſlawiſchen Staates iſt
durchaus keine Zufallsſchöpfung, ſondern die Verwirklichung eines
rund 500 Jahre angeſtrebten Zieles. Die Erinnerung an die
ehemalige Größe und Macht ihres Staates iſt bei den Bewohnern
nie erloſchen, alle Kreiſe des Volkes arbeiteten ſtets zielbewußt
auf die Wiedererrichtung desſelben hin. Hierbei hatten die Serben
ſteis die Führung. Durch den Friedensvertrag wurden dieſem
Lande auch eine erhebliche Anzahl deutſcher Anſiedlungen zuge-
ſchlagen; im ganzen leben dort etwa 750 000 Deutſche, wovon
allein auf da Banat 430 000 entfallen. Die Einwanderung der
„Schwaben“, die übrigens durchaus nicht nur aus Süddeutſchland,
ſondern auch aus dem Elſaß, Lothringen und ſogar auch Fran-
öſiſchLothringen ſtammen, beginnt bereits im 12. bzw. 18. Jahr-Kndert Später wuchs der Zuzug erheblich, ſo ſind z. B. in den

Jahren von 1710 bis 1820 rund 12 000 Familien nach Bosnien und
Ungarn gekommen. Es waren faſt durchweg Bauern und Hand-
werker, die mit größtem Fleiß und zäher Ausdauer Sumpf und
Steppe urbar machten. Dieſelben deutſchen Eigenſchaften ließen
ſie ihr Deutſchtum durch Jahrhunderte hindurch feſthalten.

Der eigentliche Zuſammenſchluß dieſer Deutſchen erfolgte
jedoch erſt nach dem Kriege. Jm Jahre 1919 gründete man das
„Deutſche Volksblatt“, faſt gleichzeitig den „Kulturbund“. Und
endlich 1922 ſchloſſen ſich alle Deutſchen nach Erlangung des
Wahlrechts zu einer ſelbſtändigen politiſchen Partei zuſammen.
Die S legte der freien Betätigung der Deutſchen als
Staatsb rger anfangs mancherlei Schwierigkeiten in den Weg,
verſuchte die deutſche Geſchloſſenheit z ſprengen und verbot ſogar
1924 den Kulturbund. Seit jedoch die Regierungspartei bei den
letzten Wahlen der Hilfe der deutſchen Partei bedurfte, hat man
auch willigeres Ohr für die deutſchen Wünſche. Die Forderung
der Deutſchen lautet: Völlige Handlungsfreiheit auf politiſchem,
wirtſchaftlichem und ſozialem Gebiete!

Sinn und Wirken des evangeliſchen Wohlfahrtsdienſtes
Vortrag von P. Menzel vom Diakoniſſenhaus.

e r ar ſoziale Arbeit an unſeremkranken Volkskörper leiſtet, wird niemand verkennen. Weithin hat
ſich ihr ſegensreicher Einfluß ſchon geltend gemacht. Der Zentral-
verband für Jnnere Miſſion faßt alle Kräfte, die auf den ver
ſchiedenſten Gebieten an der Beſſerung ſozialer Not und ſozialen
Elendes tätig ſind, zuſammen; ihm iſt auch der Evangeliſche
Wohlfahrtsdienſt Halle angeſchloſſen über deſſen Sinn und
Wirken P. Menzel im Rahmen ſeiner Jahresverſammlung
einen Vortrag hielt, nachdem der Geſchäftsbericht durch Kon
ſiſtorial-Rat D. Dr. von Rhoden vorgetragen war, aus dem
hervorging, daß auch im vergangenen Jahr die Arbeit weiter aus
gebaut werden konnte.

Dängſt, ehe der Staat mit ſeiner ſozialen Geſetzgebung begann,
war man von chriſtlicher Seite auf dieſem Gebiete tätig. Das

des Staates wuchs beſonders nach dem Weltkriege. Der
taat begann immer mehr, die ſoziale Fürſorge für ſich in An

rug zu nehmen. Dadurch machte es ſich nötig, eine Trennung
r Arbeitsgebiete vorzunehmen. Wie ſteht die Jnnere Miſſion

zur Kirche Freilich iſt es kirchliche Arbeit, die man leiſtet, aber
die Kirche hat ihr Tätigkeitsfeld auf einem anderen Gebiet. Die

Miſſion arbeitet mit kirchlichen Kräften im kirchlichen
Sinne, doch iſt die Kirche in ihren amtlichen Organen nicht die
Trägerin der Wohlfahrtspflege.

Die Aufgaben des Evangeliſchen Wohlfahrtsdienſtes ſind ſehr
mannigfaltig: die Pflege eines einheitlichen geſchloſſenen Geiſtes
iſt erſte Pflicht. Von hier aus ergibt ſich auch der Unterſchied
i Jnnerer Miſſion und öffentlicher Wohlfahrtspflege. Be
chränkt ſich dieſe auf rein materielle Hilfe, ſo iſt die Aufgabe der

Jnneren vor allem eine innerliche, religiöſe; ſie vertieftſich zur Seelſorge. Der Dienſt erfordert viele freiwillige Kräfte
immer mehr 7 zu gewinnen und zu ſchulen iſt eine Haupt
aufgabe, da der Evangeliſche Wohlfahrtsdienſt ſeine Leiſtungen
ſteigern muß, denn die Not verlangt es. Einige wichtige Arbeits
gebiete ſind jhm bereits von den kommunalen Behörden übertragen
worden und liegen in ſeinen Händen.

Noch heute fällt auf die Kirchen der weitaus größte Teil aller
un Arbeit. Viel iſt ſchon getan worden, doch noch viel größere

ufgaben harren helfender Kräfte im Dienſte der Liebe.

n ſ.

Wir veranſtalten eine Wochenendfahrt
Hahnenklee-Bockswieſe (Oberharz)

Abfahrt ab Halle 1.34 Uhr nachm. am 19. Februar,
Ankunft in Hahnenklee 5.50 Uhr nachm. am 19. Februar,
Rückfahrt ab Hahnenklee 5.15 Uhr nachm. am 21. Februar.
Ankunft in Halle 12.07 Uhr nachts am 21. Februar.
Bahnfahrt nach Hahnenklee im D-Zug, 3
Bahnfahrt zurück im P-Zug.
Autobusfahrt Goslar--Hahnenklee und zurück.
Erſtklaſſige Verpflegung einſchließlich Kurtaxe und Trinkgeld

im Gebirgshotel (Haus 1. Ranges)

Preis 27,70 Mark
Auskünfte, Proſpekte, Anmeldungen erhalten Sie unentgeltlich im

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“
Leitung: Stangen's Reiſe-Büro, G. m. b. Berlin

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61,62 Fernruf 23 766.
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Zur Kufwertung von Feuerſchadensverſicherungen
Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem Landtag den Ent

wurf eines Geſetzes über die Aufwertung von Verſicherungs-
anſprüchen gegen öffentliche Feuerverſicherungsanſtalten über
ſandt. Danach ſollen auf Anſprüche aus Gebäudeverſicherungen
gegen eine öffentliche Feuerverſicherungsanſtalt, die unmittelbar
kraft Geſetzes entſtehen oder bei einer ſolchen Anſtalt infolge
eines geſetzlichen Zwanges oder eines geſetzlichen Ausſchlußrechtes
genommen worden ſind, die Vorſchriften der Verordnung der
Reichsregierung über die Aufwertung von Verſicherungsanſprüchen
vom 22. Mai 1926 entſprechende Anwendung finden.

Dieſe Verordnung ſieht hinſichtlich der Feuerverſicherung
eine 50proz. Erſtattung des Geldentwertungsſchadens

bei allen noch nicht geregelten Verſicherungsanſprüchen vor. Sie
regelt jedoch nur die Anſprüche gegen privatrechtliche Verſiche
rungsgeſellſchaften.

Der jetzige Geſetzentwurf ſtellt die landesgeſetzliche Regelung
gegen folgende Anſtalten, und zwar auch nur für die in Klammern
bezeichneten Teile des Anſtaltsbezirkes dar: Städtiſche Feuerver
ſicherungs-Sozietät von Berlin (Alte Stadtgemeinde Berlin),
Stettiner Oeffentliche Feuerverſicherungsanſtalt in Stettin (Stadtgemeinde Stettin), Städtiſche Fenerverſicherangeamſtait in Breslau

(Stadtgemeinde Breslau), Oſtpreußiſche Landſchaftliche Brandkaſſe
in Aurich (Regierungsbezirk Aurich), Heſſiſche Brandverſicherungs
anſtalt in Kaſſel (Teile des Regierungsbezirkes Kaſſel), Naſſauiſche
Brandverſicherungsanſtalt (Teile des Regierungsbezirkes Wies-
baden) und Hohenzollernſche Feuerverſicherungsanſtalt Regie
rungsbezirk Sigmaringen).

Als Zeitpunkt für die Feſtſtellung des Geldentwertungs-
ſchadens gilt der 30. Tag nach demjenigen Tage, an dem der Nach-
weis der ſatzungsmäßigen Vorausſetzungen für die Auszahlung
erbracht worden iſt.

Der Verein ehem, ſtädt, Oberrealſchüler hatte am Dienstag
in der Städtiſchen Oberrealſchule zu einem Vortrage über den
„Rundfunk“ eingeladen. Es ſprachen Studienrat Prof. H. Rühle-
mann über die phyſikaliſchen Grundlagen; das Vereinsmitglied
Syndikus Dr. W. Teutloff. über die kulturelle Bedeutung. Die
intereſſanten Ausführungen fanden den lebhaften Beifall der zahl
reich Erſchienenen, die anſchließend noch einige Stunden im
„Kaiſerhof“ zuſammen blieben.

Volkshochſchule. Einen intereſſanten Lichtbildervortrag hält
am Montag, den 21. Februar, abends 8 Uhr, in der Aula des
ReformRealgymnaſiums, Frieſenſtr. 3--4, der bekannte Direktor
des Zoologiſchen Gartens in Berlin, Geheimrat Profeſſor Dr.
Kecſcher ſpricht über „Menſchenaffen und ihr Verhältnis zum

enſchen“.
„Naturdenkmäler in der deutſchen Tierwelt“ iſt das Thema

des Vortrags, den Dr. Hauchecorne heute abend anläßlich des
4. Geſellſchaftsabends im Zoo hält. Der Vortrag ſoll dazu bei-
tragen, auf beſonders eigenartige Tiere unſerer Heimat, vom
Untergang bedroht ſind, aufmerkſam zu machen und für ihren
Schutz zu werben.

Eine LutherFeier zum GeAkademiſche Abendandacht.
denken an Luthers Tod ſoll die Reihe der akademiſchen Abend-
andachten dieſes Semeſters e Sie wird am 106. Februar,
abends 7 Uhr in der Magdalenenkapelle auf der Moritzburg ge
halten werden.

Die Bekenntnistreue Vereinigung in der Provinz Sachſen
hält Mittwoch, den 23. Februar, vormittags 9 Uhr in Halle im „Ev.
Vereinshaus“, Mittelſtraße, eine Verſammlung ab unter dem Vor
ſitz von Geh. Konſ.Rat BockSpören. Es werden beſprochen: Die
gegenwärtige Lage, Aufgaben der Generalſynode und Organiſations-
fragen.

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Donnerstag, 17. Februar, 7--11 Uhr: „Die Walküre“.
Freitag, 18. Februar, 8--105 Uhr: „Ueber Nacht“.
Sonnabend, 19. Februar, 724--1136 Uhr: „Siegfried“.
Sonntag, 20. Februar, 3--6 Uhr: „Der Garten Eden“.

75 10 Uhr: „Die Cſardasfürſtin“.
Montag, 21. Februar, 8--103 Uhr: „Hokuspokus“.

Am v 9e m m. ww. 2 2 m em 2 v

Die Revue im Walhalla
„Das Journal der Liebe“.

Wien, die Stadt unſerer Träume, iſt es, die dieſer neuen
Revue einen gewiſſen Lokalcharakter gibt. Was aber nicht aus
ſchließt, daß in dieſer farbenbunten Schau ein Maharadſcha, Pot
und Patachon, Czardasbewohner, ein Sennor und eine Sennoritg
auftreten. Daß neben dem rhythmiſchen Wiener Walzer auch
Foxtrott, Shimmy und Charleſton Helig Macori und Robert
Gaibinger ſind Meiſter in dieſer Kunſt auf den Walhallabrettern
etanzt werden. Reizende Tanzgirls in den verſchiedenartigſten,
tets v wenn auch nicht immer an Stoffüberfluß
leidenden Koſtümen, Geſangs und Tanzſchlager, Soli und
Duette, Künſtler im Publikum wer vermag das bunte Bild
der Eindrücke, an einem Abend in ſich aufzunehmen? Das

und klingt und ſchwingt da unten und teilt ſich ſpontan den
Beſuchern mit.

Ausſtattung und Spielleitung ſind wirklich ausgezeichneebenſo das Zuſammenſpiel. Von den Darſtellern ſeien re

noch genannt Grete Breté und Bob Dorſay, Ludwig Herold,
Gu tav Kotany, Steffi, Brodner ſowie die WeſternGruppe, die
mit ihren natürlichen Plaſtiken eine Klaſſe für ſich bildet.

Halle hat hier wirklich einmal Gelegenheit, eine Großſtadt-Revue kennenzülernen, und wird dies auch Dank wiſſen. e
falls waren bei der Premiere Beſuch und Beifall recht gut.

WDetſerbericfit
Wetterdienſt der „Halleſchen Zettun g. Nachdruck verboten

ECiagener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das geſtern über Skandinavien liegende Tiefdruckzentrum hat ſich ſüd

ſüdoſtwärts nach Polen verlagert. Die Verſtärkung der Luſtdruckgegenſätze hat
bei ſeiner Annäherung ein lebhaftes Eindringen weſtlicher Luftmaſſen herbei
geführt. die das Nebelgebiet, das ſeit mehreren Tagen über Deutſchland lag,
zum Verſchwinden gebracht hat. Mehrfach ſind beim Eindringen der milden
weſtlichen Luftmaſſen Niederſchläge gefallen, die auf dem Brocken als Schnee
auftraten und dort etwa 4 Ztm. Reuſchnee brachten. Ueber Skandinavien
dringt Polarluft ſüdwärts vor. Sie werden im weſentlichen über dem oſt
elbiſchen Deutſchland einbrechen, unſeren Bezirk aber wohl nur in ſeinem
nordöſtlichen Teil ſtreifen, ſo daß das Gebiet im großen und ganzen im Be
reich der miſden Weſtluft bleiben wrd. Ueber Weſteuropa zieht ein ſchwaches
Störungsgebiet weſtoſtwärts vorüber. Es wird mit ſeinen Ausläufern auch
in Mitteldeutſchland vorübergehend ſtärkere Bewölkung, aber keine weiteren
Niederſchläge bringen.

Ausſichten für 18. Februar: vorübergehend Kärker dewölkt, keine nennen
erte Niederſchläge, Temperaturen wenig geändert
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CLandwirtſchaftliches
BullenPrämiierung und Zuchtvieh Verſteigerung des Verbandes

für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz
Sachſen. Der Verband hält am Donnerstag, den 3. März d. Js.
vorm. 8 Uhr in Stendal in der Ausſtellungshalle am nhof
nach zweijähriger Unterbrechung wieder die i e im
Verbandsgebiet zur Zucht benutzten Vatertiere ab. Die Beſchickung
verſpricht ſehr umfangreich zu werden und umfaßt die Bullen aller
Altersklaſſen. Es iſt den Züchtern Mitteldeutſchlands hierdurch
Gelegenheit geboten, ſowohl die Vatertiere kennen zu lernen, die
ſich bereits als Vererber des beſten Rufes erfreuen, als auch die
in neuerer Zeit von den Verbandszüchtern eingeſtellten ck
bullen, die als Väter der jüngſten und kommenden Nachzucht-
Generationen in Frage kommen. Da der Verband für die Provinz
Sachſen und die angrenzenden Lande der Hauptlieferant
von ſchwarzbunten Deckbullen iſt, dürfte dieſe Veranſtaltung für
alle aufwärts ſtrebenden Rindviehzüchter zu ihrer Information von
größter Wichtigkeit ſein. Von den jüngſten Bullenklaſſen gelangen
etwa 80 ausgewählte Bullen, anſchließend an die Prämiierung,
mittags 12 Uhr, zur Verſteigerung. Da erfahrungsgemäß die
Züchter zu dieſer r rung ihr beſtes Materialzur Verfügung ſtellen, dürfte die Beſchickung qualitativ beſonders

diegen ſein. Alles Nähere enthält der talog Nr. 108, der
e koſtenlos zugeſtellt wird. Beſtellungen bitten wir

an die Geſchäftsſtelle in e (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf
24 526, zu richten.

Hotel Der Preußenhof“. Das dicht am Bahnhof, Delitzſcher
Straße 3 gelegene, mit dem modernſten Komfort ausgeſtattete
Hotel „Der Preußenhof“, Beſitzer M. Rieſer, empfiehlt ſeine
72 Salons und Schlafzimmer zur gefälligen Benutzung.

J Eine Grippe-
ist laut Zeitungsnachrichten von Südwesten her im
Anzuge. Beste Schutzmabregel: Dreimal täglich
mit Chinosollösung gurgeln und Nasenspülungen.
Chinosol ist in all. Apotheken u. Drogerien vorrätig.
Versuchspackung nur 60 Pf., grobe Packung (vor-
teilhafter) 2 RM. Gebrauchsanweisung liegt bei.
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Aus Mitteldertſrhlano
Ein Güterzug entgleiſt

Naumburg, 17. Februar. Heute nacht iſt der nach Erfurt
fahrende Güterzug 6 706 zwiſchen den Blockſtellen Uechteritz und

Leißling entgleiſt. Verletzt wurde niemand. Beide Gleiſe
ſind geſperrt. Der Verkehr wird aber durch Umleitung der
Züge aufrecht erhalten.

Die Reichsbahndirektion Erfurt meldet dazu:
Geſtern abend 9.15 Uhr entgleiſten zwiſchen Leißling

und nichteritz, Strecke Weißenfels-NRaumburg, 14 Wagen
vom Güterzug 6706. Beide Hauptgeleiſe ſind geſperrt, Betrieb
wird durch Umleitung aufrechterhalten. Urſache noch un
bekannt.

Tod unter dem Autobus
Schkenditz, 16. Februar. Heute nachmittag 3 Uhr wurde in der

Bahnhofſtraße das ſechsjährige Pflegetöchterchen des Fabrikarbeiters
Heuſel von dem Autobus Schkeuditz-- Delitzſch tödlich über-
fabren. Bei der abſchüſſigen Straße war es dem Führer des
Kraftwagens auf die kurze Entfernung, aus der das Kind plötzlich
in den gen lief, nicht mehr möglich, ſeinen Wagen zum Stehen
zu bringen.

Zwei Todesopfer durch Gasvergiftung
Chemnitz, 15. Februar. Jn der Nacht zum Dienbtag wur

den der 41 Jahre alte Gaſtwirt Sprunk und ſein ſünfjähriges
Enkelkind durch ausſtrömendes Gas getötet. Anſcheinend war in
der Küche, wo die beiden ſchliefen, der Gashahn undicht.

Ein Nacheakt?
Marktgölitz, 16. Februar. Als die Wirtin des Gaſthanſes

„Zur grauen Gans“ das Küchenfeuer anbrannte, benutzte ſie dazu
ein Holzſcheit, das ſie auf dem Hofe gefunden hatte und mitnahm,
in der Meinung, daß die. Dienſtmagd es dort verloren hatte. Die
Wirtin begab ſich alsdann in ein neben der Küche liegendes
Zimmer. Plötzlich erfolgte in der Küche eine gewaltige Exploſion,
die die ganze Küche zerſtörte. Es wurde feſtgeſtellt, daßz das Holz
ſcheit mit einem Löffelbohrer angebohrt war. Jn die Bohrung
war ein Stück Rahmenrohr von einem Fahrrad eingeführt worden,
das offenbar mit Dynamit gefüllt war. Man vermutet einen
Racheakt.

Hohenedlar, 16. Februar. Deutſchnationale Ver-
ſammlung.) Für die Edlaudörfer fand am vergangenen Freitag
eine große Verſammlung im Gaſthof Stroh ſtatt. Der Beſuch war
ſehr gut. Der des Abends, der deutſchnationale Landtags
abgeordnete Schaefer aus Goldberg in Schleſien, ſprach in volks-
tümlicher Weiſe über die politiſche und wirtſchaftliche Lage. Er
ſowohl als auch der zweite Redner, Geſchäftsführer Poche-Halle,
konnten den Wählern klarmachen, daß nur die Deutſchnationale
Volkspartei in der Lage iſt, eine wahre Volkspartei zu ſein.

i. Zorbau, 15. Febr. (E:nweihung der renovierten
Kirche.) Die kleine Kirche in Zorbau wurde am Sonntag ein
geweiht. Die Feſtpredigt hielt der zuſtändige Generalſuperintendent
D. er; Muſik und Geſang verſchönten den Feſtgottesdienſt.
Ein Feſteſſen vereinigte Kirchenvertretung und Gäſte im Ledigen
heim, und ein Gemeindeabend in der Kirche ſchloß den Feier
tag ab.

Bad Lauchſtädt, 17. Februar. (Ein Auge beim Spiel
verloren.) Beim Spielen wurde einem fünfjährigen Knaben
von ſeinem Spielgenoſſen in das Auge geſtochen. Trotz ſofortiger
S Hilfe mußte dem Kinde das verletzte Auge entfernt
we

i. Mücheln, 16. Febr. Verkauf des Gewerkſchafts-hauſe s.) Das hieſige Gewertſchaftehaue, das ſogenannte „rote

Schloß“ in Gehüfte, welches einer Baugenoſſenſchaft gehört, ſtand
jetzt zum Verkauf. Es gaben die Gewerkſchaften, Brauereien,
nationalen Vereinigungen und Privatperſonen Gebote darauf ab.
Wie wir hören, ſoll es nun für etwa 24000 Mark verkauft wor-
den ſein. Der Käufer hat das Gebäude für ein induſtrielles Unter
nehmen erworben Ueber ſeine künftige Beſtimmung iſt noch nichtsGenaues bekannt. Auf jeden Fall ſind die Roten t Zentralſtelle

los und müſſen ſich anderswo einniſten.
i. Mücheln, 16. Febr. Neue Strompreisberechnung.)

Das hieſige Elektrizitätswerk hat mit dem 1. Januar eine neue
Strompreisberechnung eingeführt. Die Preiſe für Licht und Kraft
ſetzen ſich zuſammen aus einem Kilowattſtundenpreis und einer
monatlichen Grundgebühr. Der Preis für Licht und Kraft be
trägt jetzt einheitlich 20 Pfennig gegen früher 50 und 35 Pfennig.
Die monatliche, ſtets gleichbleibende Grundgebühr richtet ſich nach
dem bisherigen Jahresverbrauch. Es ſind 90 verſchiedene Strom
abnehmergruppen und eine entſprechende Zahl Grundgebühren ge
bildet worden. Zweck der Neuordnung iſt, daß für den Mehrver-
braucher eine weſentliche Verbilligung des eiſes ein
treten ſoll.

Großörner, 15. Febr. (Siedlungsprogramm.) Von
ſeiten der Gemeindeverwaltung ſind auch für das Jahr 1927 vier

Bauland zur Verfügung geſtellt. Der Plan iſt in
16 Bauſtellen eingeteilt, jede einzelne Parzelle ſoll für 150 Mark
an die Siedler abgegeben werden. Jeder Siedler kann nach freiem
Ermeſſen bauen, jedoch ſollen die Häuſer in zwei Jahren fertig
ſein Einige Siedler erhalten das Baugeld von der Deutſchen
Bau und Siedlungsgemeinſchaft.

(Unfall.) Der Poſtomnibus
n fuhr bei Wurzen einen T aus

urzener

al. Torgau, 16. Febr. e. des Elbufers.)Einige Kilometer unterhalb Torgaus weiſt die Elbe eine Strecke
auf, über deren Gefährlichkeit von den Elbſchiffern ſchon ſeit
langem laute Klage geführt wurde. Die Elbe macht dort einen
ſcharfen Bogen, die ſtarke Strömung treibt die Elbkähne gegen die
infolge Uferabbröckelung weit vorſpringenden Buhnen, ſo daßr leichter und ſcwerer Art an der Tagesordnung waren.

ine Feſtigung des Ufers durch Ausſchüttung der Buhnenfelder
und deren Abdeckung mit Steinen, ähnlich, wie es im vergangenen

oberhalb s iſt, wurde je läe en e Wegen Ware der San
endlich ung tragen. Jm Haushalt des Reichsverkehrs-

ienſtes gebracht.

Beilage zur Halleſchen Jeitung Donnerstag 7. Februar 1927

Erhöhung der Provinzialſteuern
Der PDerwaltungsbericht des Provinzialausſchuſſes 14,8 Millionen Mehrausgaben Die Kufgaben der Zukunſt:

Derlegung der Provinzialverwaltung, Hochwaſſeranleihe und Vereinfachung der Derwaltung.

Dem vorliegenden Verwaltungsbericht des Provinzialaus-
ſchuſſes der Provinz Sachſen für das Rechnungsjahr 1925 iſt zu
entnehmen, daß der neue Etat der Provinzialverwaltung, der im
rorigen Jahre bis 62,2 Mill. Mark ſchloß, diesmal in Einnahmen
und Ausgaben mit rund 77 Mill. Mark abſchließt. Um Einnahmen
und Ausgaben balanzieren zu können, macht ſich eine

Erhöhung der Provinzialſteuern von 12 auf 15 Prozent
nötig. Der Bericht umfaßt im allgemeinen das Rechnungsjahr 1925;
des beſonderen Intereſſes halber ſind aber auch einige Mitteilungen
aus dem laufenden Geſchäftsjahr 1926 hinzugefügt worden,

Der Provinziallandtag ſſt ſeit de letzten Bericht
erſtattung zweimal zuſammenget.eten: zur 40. Tagung vom 28.
bis 30. Januar 1926, in der beſonders Wahlen vorgenommen
wurden (Provinzialausſchuß, Staaksrat uſw.) und zur 41. Tagung
vom 16. bis 20. März 1926 zur Beratung des Haushaltsplanes und
zur Erledigung anderer geſchäftlicher Angelegenheiten.

Der Provinziglausſchuß hat im Jahre 1926 11 Sitzun-
gen abgehalten, von denen 3 Sitzungen außerhalb Merſeburgs
ſtattfanden, und zwar am 26. Mai 1926 in dem Landeserziehungs
heim Nordhauſen, am 8. September 1926 in Halberſtadt und am
13. Oktober in der Landesheilanſtalt Pfafferode bei Mühlhauſen.

Den gefteigerten Verkehrsverhältniſſen ent'prechend iſt auch i.
Rechnungsjahre 1925 das Augenmerk der Verwaltung in erſter
Linie wieder den wichtigſten Verkehrsſtraßen zugewendet worden.
Neben den umfangreichen Unterhaltungsarbeiten ſind an den Pro
vinzialſtraßen folgende Anſtandſetzungsarbeiten ausgeführt worden
a) Neudeckungen 723 954* Quadratmeter 162,312 Kilometer,
b Umpflaſterung von Groß und Kleinpflaſter 43 702 Quadrat
meter 8,190 Kilomekter, c) Umwandlung von Kiesbahnen in
Kleinpflaſterbahnen 43 462 Quadratmeter 10,199 Kilometer und
d) Umwandlung von Steinſchlagbahnen: a) in Großpflaſter
184 Quadratmeter 0,046 Kilometer, b) in Kleinpflaſter 242 646
Quadratmeter 47,468 Kilometer.

Außerdem wurden weitere 4 baufällige Holzbrücken in maſſibe
Brücken (Beton) umgebaut.

Der immer mehr anwachſende Autoverkehr greift die waſſer-
gelundenen Schotterdecken ſo ſtark an, daß ihre weitere Herſtellung
nicht mehr wirtſchaftlich iſt. Dieſe Tatſache iſt für die Provinz
Sachſen von beſonderer finanzieller Tragweite, da der größte Teil
ihres Straßennetzes als Steinſchlagbahn unterhalten wird. Zu
nächſt wird freilich dieſe Befeſtiqungsart nicht ganz ausgeſchaltet
werden können. Sie iſt die billigſte, ermöglicht alſo die ſchnellſte
Wiederfahrbarmachung größerer Strecken. Es muß aber bereits
jetzt eingehend unterſucht werden, welche Bauweiſe künftig an
Stelle der Schotterdecke verwendet werden ſollen. Die Verwaltung
entſchloß ſich daher, eine

Verſuchsftrazze zu bauen
und wählte hierzu die Provinzialſtraße von Merſeburg nach
Leipzig, die ſowohl landwirtſchaftlichen, wie auch Auto und
Autoomnibusverkehr aufzunehmen hat.

Der Bericht gibt ſodann ausführlich Aufſchluß über die im
Vorjahre getätigten Arbeiten auf dem Gebiete der Landwirſſchaft,
Bodenkultur und Wohlfahrtspflege.

Die Tagung des Provinziallandtags
Merſeburg, 16. Febrzur. Der Prvovinziallandtag der Pro

vinz Sachſen wird vorausſichtlich am 15. März d. J., vormittags
11 Uhr zu ſeiner 42. Tagung zuſammentreten. Es iſt vom Pro
vinziglausſchuß in Ansſicht genommen, daß bereits am 14. März
die Fraktionsberatungen aufgenommen werden und daß der Haus-
haltungsausſchuß mit der Durchberatung der Haushaltspläne
beginnt. Am 19. März ſoll der Landtag vertagt werden, da in der
Woche vom 21. bis 26. März wichtige Staatsratsſitzungen ſtatt
finden, an der mehrere Mitglieder des Provinziallandtages teil
nehmen müſſen. Am 28. März ſollen die Sitzungen wieder auf
genommen werden.
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Die Aufgaben für die Zukunft ſind bereits in den vorliegenden

ſchäftigen haben wird. Ausführlich wird in einer Denkſchrift dieKardinalfrage, die der hen
Verlegung der Provinzialverwaltung,

erörtert; ſtreng ſachlich werden die Vorteile abgewogen, die eine
Verlegung nach Magdeburg oder Halle in ſich
würde. (Unſere Leſer finden darüber Näheres im lokalen Teile
dieſer Nummer.) Der diesbezügliche Antrag, über den wir ſchon
verichteten, lautet wörtlich:

Der Provinziallandtag wolle
1. beſchließen, daß der Sitz der Provinzialverwaltung von Merſe

burg in eine der beiden größten Städte der
Provinz verlegt wird,

2. die von beiden Städten gemachten Angebote auf koſtenloſe
Neberlaſſung von Baugelände und Bere iſtellung von Miets
wohnungen für Beamte und Angeſtellte für den Fall ihrer
Wahl annehmen,

3. beſtimmen, ob die Verwaltung nach Magdeburg oder
Halle verlegt werden ſoll,

4. den Provinzialausſchuß beauftragen, dem im Frühjahr 1926
zuſammentretenden Provinziallandtage Pläne für die
erforderlichen Neubauten vorzulegen,
den Provinzialausſchuß ermächtigen, die hierfür erforderlichen
Mittel kurzfriſtig anzuleihen und auf eine für
den Bon neuer Provinzialgebäude aufzunehmende Anleihe vor
ſchußweiſe zu verrechnen.

Der Provinzialausſchuß.
An J. A.: Der Landeshauptmann. Hübener,
An der

Notſtandsaktion zur Milderung der Hochwaſſerſchäden
im Sommer 1026 beteiligt ſich die Provinz auf Grund der vom
39 Provinziallandtage aufgeſtellten Richtlinien in demſelben Um
fange wie der Staat mit geſchenk- oder darlehnsweiſen Beihilfen.
Bisher ſind an Beihilfen bereits 1 760 000 Rm. gezahlt worden.

Nach dem Erlaß des Herrn Oberpräſidenten vom 20. mber
1926 O. P. 18 226 B. werden auf die Provinz vorau lich
noch weitere 1 707000 R m. als Beibilfen entfallen, das ſind
zuſammen 3 467 000 Rm. Wie der Herr Oberpräſident im Erlaß
weiter mitteilt, hat er beim Herrn Miniſter des Innern überdies
noch beantragt, ihm für die Notſtandsaktion ſtaatlicherſeits einen
Ausgleichsfonds von wenigſtens 500 000 Rm. zu überweiſen. Jm
Falle der Billigung würde bei der Provinz die Ueberweiſung eines
ſolchen Sonderfonds in gleicher Höhe beantragt werden. Somit
ſteht zu erwarten, daß die Provinz außer der angegebenen Beihilfe
von 8 467 000 Rm. noch mindeſtens weitere 500 000 Rm. zu tragen
haben wird, zuſammen alſo 3 967 000 Rm.

Hiervon ſind in Abzug zu bringen die aus der Notſtandsaktion
unläßlich des Winterhochwaſſers 1925 erſparten und in Reſt
ſtellten 280 000 Rm., ſo daß 3687 000 Rm. verbleiben. Die
dieſes Betrages verbietet die Beſtreitung aus laufenden Mittfeln.

Es wird deshalb beantragt, der Provinziallandtag wolle
a) genehmigen, daß die für dieſen Zweck von der Provinz zr

zahlenden Summen durch Anleihe gedeckt werden,
b) den Prvovinzialausſchuß ermächtigen, die Anleiheſumme und

die Anleihebedingungen endgültig feſtzuſetzen.
Jrn Anbetracht der angeführten Mehrausgaben iſt die Anregung

einer
Vereinfachung der Verwaltung durch Reſſortzuſammenlegung

zu begrüßen. Die Richtlinien hierzu ſoll nun der Landtag zur
Kenntnis nehmen.

Es iſt ein reiches Arbeitsfeld, das ſeiner Bearbeitung harrt.
Hoffen wir, daß in der nächſten Landtagsſitzung am 15. der
Geiſt der Sachlichkeit und Arbeitsfreudigkeit dieſe Aufgaben bewäl

tigen hilft! Dr. R.Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, wird ſich der
Provinziallandtag mit einer Vorlage zu beſchäftigen haben, die
den Weiterbau des Mittellandkanals betrifft. Die
Provinz will ſich berit erklären, vom 1. April ab auf 10 Jahre
Bürgſchaft für eine Summe von 12,6 Mill. zum Zinsfuße
von 2 Prozent zu übernehmen. Es handelt ſich um einen jähr
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Anträgen angedeutet, mit denen ſich der Provinziallandtag zu be lichen Betrag von 252 000 Mark.

miniſteriums iſt für dieſes Jahr ein erſter Betrag von 100 000 M.
angefordert. Die Geſamtkoſten ſind auf 325 000 Mark veranſchlagrt.
Dieſer Bauplan bedeutet für unſere Gegend eine nicht unerhebliche
Belebung der Wirtſchaft und eine begrüßenswerte Entlaſtung des
Arbeitsmarktes.

Wolfen, 16. Februar. (Schwerer Sturz aus drei
Meter Höhe.) Jn der Farbenfabrik der hieſigen J. G. wollte
der dort beeege Arbeiter Rum mel zur Jſolierung eines
Ofens die Jſoliermaſſe in einem Eimer hochtragen. Plötzlich
ſtürzte Rummel aus drei Meter Höhe ab und fiel ſo unglücklich,
daß er ſich einen Schädelbruch zuzog. Der Bedauernswerte iſt
erſt et wenigen Wochen verheiratet und Vater eines Kindes.

tz, 16. Februar. (Alles in Ordnung.) Jm Auguſt 10926
hatte ein republikaniſcher Bürger der Beſchwerdeſtelle Mitteilung
gemacht, daß am hieſigen Amtsgericht trotz Proteſtes noch die Ab

chen der vorrevolutionären Zeit zu ſehen ſeien. Beim Präſi-
nten des Amtsgerichts zu Naumburg ging ſpäter in dieſer Sacheeine Beſchwerde ein; t hat nun hiſer die Entfernung beider

Abzeichen veranlaßt und durchführen laſſen.

Leipzig, 16. Februar. (Sechs Jahre Zuchthaus für
einen Spion.) Der fünfte Strafſenat des Reichsgerichtes ver
urteilte den Schiffer Martin Hofmann aus Mainz wegen ver
ſuchter Spi zu ſechs Jahren Zuchthaus und zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn Jahre. H. hatte für den franzö
ſiſchen Na.Hrichtendienſt wichtige Dokumente der Reichsmarine ſich
z verſchaffen gewußt und dieſe zur Kenntnis des Nachrichten

Leipzig, 16. Februar. (Ein Oberlehrer als Sittlich-
keitsverbrecher.) Am Dienstag früh wurde der 52 Jahre
alte Oberlehrer Ernſt Oswald K. aus Leipzig auf der Bahnſtrecke

fahrener Erzieher. Um ſo mehr waren ſeine Kollegen
als aus Elternkreiſen Klagen über ihn laut wurden, daß er ſich
Schülerinnen gegenüber ſehr unſittlich verhalte. Es wurde feſt
geſtellt, daß ſich K. in ſeiner Wohnung, während er Nachhilfe-
unterricht erteilte, an zwölf- und dreizehnjährigen S i
vergangen hatte. Als die Laſt der Beweiſe immer drückender wurde
und K. am Montag verhaftet werden ſollte, flüchtete er aus
Leipzig und ließ ſich vom Zuge überfahren.

z. Heiligenſtadt, 15. Februar. (Das Stadtjubiläum
wird gefeiert.) Die 700-Jahrfeier ſcheint nun doch in
einem größeren Rahmen begangen zu werden. Aus der Bürger
chaft, die ſelbſt die ſchwere Zeitlage überwinden muß, kommen
timmen, die den Standpunkt vertreten, daß es nicht recht wäre,

das Andenken an die Verleihung des Stadtrechtes vor 700 Jahren
allzu beſcheiden zu feiern. Es ſoll dem ganzen Eichsfelde Ge
legenheit gegeben werden, an dem Jubelfeſte ſeiner en
Hauptſtadt teilzunehmen. Jn der Bürgerſchaft wird ein Garanlkie
fonds geſammelt, der dem Feſtausſchuß zur Verfügung ſtehen ſoll.

Gera, 16. Februar. Eine bemerkenswerte Ent-
ſcheidung.) Eine bemerkenswerte Entſcheidung wurde jüngſt
vom hieſigen Gewerbegericht gefällt. Eine Großfä i hatte eineFacharbeiterin aushilfsweiſe ſo angenommen, daß die n
entlaſſen ſei, wenn die kranke wiederkäme. Als der eintrat,
wurde ein andere Facharbeiterin krank, ſo daß die ferin da
bleiben konnte. Durch weitere Krankheitsfälle war ſie etwa ein
halbes Jahr in dem Betrieb tätig geweſen, als die tu
ſich erledigten und die Helferin entlaſſen werden ſollte. e
Arbeiterin willigte nach dieſer u Zeit nicht mehr in die
ne Entlaſſung ein und rief das Gewerbegericht an. Dieſes
tellte ſich auf den Standpunkt, daß die Arbeiterin ohne Ent-
ſchädigung nicht mehr entlaſſen werden könnte, da aus dem Verin Flur Taucha tot aufgefunden. Es liegt

Selbſtmord vor. Oberlehrer Oswald K. war an einer Volksſchule
im Oſten Leipzigs tätig und galt allgemein als tüchtiger und er

treterverhältnis durch die lange Dauer ein geordnetes Arbeits
verhältnis auf Grund des Betriebsrätegeſetzes geworden ſei.
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Renovierung des Uordhäuſer Domes zur Jahrtauſendfeier
Nordhauſen, 15. Febr. Die Verhandlungen des Kirchenvor-

mit der katholiſchen Domgemeinde über eine Renovierung
es Domes haben nunmehr zum Erfolg geführt. Die Anträge

gingen dahin, die Orgelempore zu vergrößern, die Wände und
das Gewölbe inſtand zu ſetzen, eine neue Kommunionbank und
neue Glocken zu beſchaffen, die uralten Kapellen in den Türmen
wiederherzuſtellen und das geſamte Jnnere zu bemalen. Jm Hin
bick auf. die bevorſtehende Jahrtauſendfeier der Stadt hat das
preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
die Anträge in der Hauptſache genehmigt und die ſofortige Jn
angriffnahme der Vergrößerung der Empore und der Be-
malung angeordnet. Die Koſten wird der preußiſche Fiskus als
Patron zu tragen haben. Der Fiskus erwartet aber, daß auch die
Gemeinde das Jhrige tut und vielleicht die Bezahlung der Turm-
kapellen ſowie vielleicht eines Teiles der Bemalung übernimmt.
Außerdem bleibt der Gemeinde noch die Anlage einer elektriſchen
Beleuchtung und die Vervollſtändigung der altersſchwachen Orgel.
Man hofft, die nötigen Gelder durch freiwillige Spenden bzw.
durch Aufnahme einer Anleihe decken zu können, ohne daß die
Kirchenſteuern erhöht zu werden brauchen.

Doberſchütz, 16. Februar. (Zur Beſetzung der
Pfarrſtelle) kamen folgende Bewerber in die engere Wahl:
Pfarrer Berendes aus Prieſtäblich, Seminardirektor Engelhrecht
aus Eilenburg, Diviſionspfarrer a. D. Köppe aus Halle und
Pfarrer Bluhm aus Weidenhain, Kreis Torgau.

Flemmingen, 16. Februar. (Un bemerkt ertrunken.)
Am Sonntag nachmittag begab ſich der ſieben Jahre alte Gerhard
Holſtein, Sohn einer Kriegerwitwe, auf den Dorfteich, auf
welchem das Eis ſtellenweiſe aufgehackt war, um Fiſchfutter in
Geſtalt von Waſſerflöhen herauszuholen. Der Junge war auf die
Eisſchollen geklettert und dabei unter das Eis geraten. Niemand
hatte es bemerkt als ein dreijähriger Junge, der abends, als man
nach dem Jungen ſuchte, ſagte: „Gerhard Waſſer gefallen“. Nun
war es zu einer Rettung zu ſpät. Am Montag morgen wurde
die Leiche geborgen.

z. Nordhauſen, 16. Februar. (Die Finkenburg wird
wieder qufgebaut.) Nach dem letzten Beſchluß der Stadt
verordneten wird die hiſtoriſche Finkenburg im Jubeljahre 1927
wieder aufgebaut. Es iſt ein Vertrag mit den Jnnungen abge
ſchloſſen worden, wonach die Burg als Gilde haus über-
nommen wird.

z. Mühlhauſen, 16. Februar. (Das Krematorium
kommt.) Die Stadtverordneten haben ſich mit dem Bau eines
Krematoriums beſchäftigt und die Vorlage an den Magiſtrat zu-
rückverwieſen. Jm Prinzip ſind ſie mit dem Bau einverſtanden.
Der Beſchluß bezweckt einen genaueren Koſtenanſchlag. Uebrigens
proteſtierte auch das Mühlhäuſer Stadtverordnetenkollegium gegen
die Verlegung der Pro izialverwaltung.

ö. Eiſenach, 16. Februar. (Schuliſches.) Eine pädagogiſche
Woche für die Lehrerſchaft Weſt- und Mittelthüringens wird auf
Veranlaſſung der Thüringer Regierung noch vor Oſtern in Eiſe-
nach abgehalten werden. Bedeutende Pädagogen Deutſchlands wer
den die Reformen auf dem Gebiete des Schul und Unterrichts
weſens behandeln. Der Stadtrat von Eiſenach beſchloß die Er-
richtung einer Mädchenberufsoberſchule zur Ausbildung von
Jugendleiterinnen und bewilligte die dazu erforderlichen Mittel.
Die Anſtalt wird im Anſchluß an die Jdaſtiftung errichtet. Für
das ſtädtiſche Schulweſen wird für das kommende Jahr ein Zu-
ſchuß von 799 000 Mark aus der Kämmereikaſſe verlangt; das
bedeutet gegenüber dem gegenwärtigen Etatsjahr eine Mehrforde-
rung von 116 200 Mark.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Schkeuditz. Rechtzeitig verhindert konnte ein Ueberfall werden,

ten ein junger Burſche auf ein etwa zehnjähriges Mädchen plante.
Der Burſche lockte das Kind nach der Zeppelinſtraße, ſagte ihr un
ſittliche Redensarten und warf ſchließlich das Mädchen auf das
Pflaſter. In letzter Minute kam der Vater der Ueberfallenen hinzu
und verhinderte weitere Tätlichkeiten. Magdeburg. Wie wir
vom Magdeburger Geſundheitsamt erfahren, ſind in Magdeburg
in der letzten Woche 11 Todesfälle an Grippe zu verzeichnen.
Göllingen (Kyffh.). Die Schule mußte wegen übermäßiger Grippe
errankungen für acht Tage geſchloſſen werden. Vienenburg bei
Goslar Hier haben ſich in letzter Zeit aufregende Diebſtähle er
eignet. Der Landjägerei iſt es nunmehr gelungen, die Diebe in
den Brüdern Willi und Auguſt Adomeit aus Vienenburg feſtzu-
ſtellen. Jhre Eltern konnten als Hehler überführt werden.
Magdeburg. Die unverehelichte Luiſe K. Speicherſtraße 19, renkte
ſig, infolge zu heftigen Lachens den Kiefer aus. Sie fand Auf
nahme im Krankenhaus Altſtadt. 4 Bernburg. Auf dem Wege
Zepzig--Leau bei Bude 2 wollten zwei Fuhrwerke noch vor dem um
9,11 Uhr von Bebitz abgefahrenen Triebwagen den ſchrankenloſen
Uehergang paſſieren. Dies gelang aber nur dem erſten Fuhrwerk,
das zweite wurde von dem Triebwagen erfaßt und beträchtlich be
ſchädigt. Perſonen kamen nicht zu Schaden. Reichmannsdorf
(Kreis Saalfeld). Um Mitternacht brach im Hauſe des Holzhauers
Karl Franke auf noch nicht aufgeklärte Weiſe Feuer aus. Der
Dachſtuhl wurde zerſtört, aber das Haus konnte durch rechtzeitiges
Eingreifen der Feuerwehr gerettet werden. Schadeleben. Am
vergangenen Freitag nachmittag paſſierte ein Auto die Strecke
Cochſtedt-Schadeleben. Jn der Nähe des Hakels fing das Auto
Feuer und verbrannte. Die beiden Jnſaſſen kamen mit dem
Schrecken davon. Neuſtadt (Orla). Dieſer Tage ging nachts auf
der Straße zwiſchen hier und Lichtenau, kurz vor dem Walde, ein
Perſonenauto aus Jena durch Vergaſerbrand in Flammen auf
und brannte bis auf den eiſernen Unterbau völlig nieder. Beide
Jnſaſſen konnten ſich noch rechtzeitig retten. Wörlitz. Das
herzogliche Schloß iſt an den Freiſtaat Anhalt übereignet worden.
Nun hat der Staat die Aufgabe, die alte Tradition und das wert-
volle Vermächtnis des Wörlitzer Parkes zu pflegen.

Merſeburg
Kreisvertretertag der Deutſchnationalen Volkspartei

Geſtern nachmittag fand im Saale der „Grünen Linde“ die
Kreisvertretertagung der Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt,
welche ſich eines ſehr guten Beſuches zu erfreuen hatte. Stadtrat
Eichardt eröffnete mit kurzen Begrüßungsworten die Tagun
und erteilte Herrn Geſchäftsführer Voigtländer das Wor
zum Geſchäftsbericht. Im Jahre 1919 bei der Wahl zur National
verſammlung zählte die Partei 4189 Wähler zu ihren Anhängern,
die ſich aber bis zur Reichstagswahl im Dezember 1924 auf 12 975
erhöhte. Der Kreis zählt jetzt 130 Ortsgruppen, welche alle ab-
wechſelnd von der Geſchäftsleitung beſucht werden. Jm Winter
1925/26 wurden 89 Wanderverſammlungen abgehalten, welche alle
von gutem Erfolg gekrönt waren. Die Beitragsfrage iſt eine der
ſchwerſten Aufgaben, und iſt es Pflicht eines jeden hier die
Partei zu unterſtützen. Ohne Opfer kein Erfolg, wir kämpfen für
die hohe heilige Sache, für die Befreiung unſeres Vaterlandes von
inneren und äußeren Feinden.

Hierauf nahm Geheimrat Schwanert das Wort zu einem
Vortrage über „Die politiſche Lage“. Er betonte vor allem die Not
wendigkeit politiſcher Ausſprachen und ging dann zum Thema
über. Aeußerlich beſteht die Regierung aus 4 Miniſtern der
D. N. P., 2 Miniſtern der D. V. P. dieſe ſind alſo 6 Rechts
miniſter, ihnen ſtehen zur Seite 3 Zentrumsminiſter, Miniſter
Geßler (parteilos) und 1 Vertreter der Bahyriſchen Volkspartet.
Aber wie paßt ſie innerlich zuſammen? Hier haben wir Grund
zu Mißtrauen. Das Mehrheitsverhältnis iſt ein ſehr geringes,
alſo auch hier gibt es zu bedenken. Welches ſind nun die großen
Probleme, die der Löſung harren? Das Konkordat und das Reichs

ſchulgeſetz. Kultusminiſter Becker hat eine ſehr undeutliche Ant-
wort über das Konkordat gegeben, aber man kann herausfinden,
daß für Preußen wohl ein Konkordat kommen wird. Der Artikel 61
der Verfaſſung verſpricht das Reichsſchulgeſetz, aber ſeit der Konfe
renz im Jahre 1920 iſt es noch keinen Schritt weiter vorwärts-
gegangen. Geheimrat Schwanert berichtete ſodann noch über zwei
im Vorjahre verabſchiedete Geſetze, vor allem hatte er ſeine Aus-
führungen dem Arbeitsrechtgeſetz zugewandt. Noch ein großes
Problem harrt ſeiner Löſung, es iſt das Verhältnis zwiſchen Staat
und Gemeinden. Er forderte alle Parteimitglieder zu regſter
Tätigkeit im Jntereſſe unſeres Vaterlandes auf und ſchloß damit
ſeinen äußerſt intereſſanten Vortrag. Starker Beifall dankte dem
Redner für ſeine Ausführungen.

Da eine Ausſprache nicht gewünſcht wurde, gelangte der nächſte
Punkt: Anträge und Wünſche zur Erledigung. Hier beanſpruchte
wohl die Verlegung der Provinzialverwaltung
das größte Jntereſſe. Herr Vorſitzender Förſter wies darauf
hin, daß es ſchon ſo gut wie beſtimmt wäre, daß als Ort nur
Magdeburg beſtimmt wird, da Halle nicht mehr in Frage
komme. Der Landesverband ſoll beauftragt werden, den deutſch
nationalen Abgeordneten Anweiſung zu geben, daß ſie ſtrikte die
Verlegung ablehnen.

MGGOWGSSAGGGGXXXÜÜnDom Dienſtmädchen zur 2ofachen Millionärin

das 28jährige Dienſtmädchen Mariewurde
Draxdorf in Meerane durch eine Dollarerbſchaft zur 20fachen

Ueber Nacht

Millionärin. Die Erbſchaft hinterließ ihr ein Onkel Scheffel-
bauer in Milwaukee (Nordamerika), der aus Deutſchland ſtammt
und in Amerika in Farmgrundſtücken günſtig ſpekulierte.

Landtagsabgeordneter v. Markowski verſprach, dahin zu
wirken, daß ſich alle Abgeordneten gegen eine Verlegung
ausſprechen ſollten. Oberbürgermeiſter Beims wolle ſich mit der
Verlegung nach Magdeburg nur ein Denkmal ſetzen, und dann
gedenkt man mit Unterſtützung von Herrn Hörſing die Beamten
unter ſozialiſtiſchen Terror zu nehmen.

Da weitere Anträge und Wünſche nicht mehr vorlagen, wurde
die ſehr intereſſant verlaufene Tagung durch den Vorſitzenden ge
ſchloſſen.

Weißenfels
General a. D. Eickhoff 75 Jahre alt

Heute begeht der im Stadt wie im Landkreis gleich gut be
kannte und verehrte Generalmajor a. D. Paul Eickhoff ſeinen
75. Geburtstag in vorzüglicher Geſundheit und Friſche. Wir wollen
wünſchen und hoffen, daß dem rührigen Manne, der für unſere
Stadt wie auch im vaterländiſchen Sinne viel Gutes ſchafft, noch
viele Lebensjahre beſchieden ſein mögen. Von ſeiner vielſeitigen
Tätigkeit kurz folgendes: General Eickhoff iſt Ehrenvorſitzender
vom Weißenfelſer Verein für Luftfahrt und Flugweſen, Ehren
vorſitzender vom. D. O. B., Ortsgruppe Weißenfels, langjähriger
Vorſitzender des Weißenfelſer Verſchönerungsvereins, Vorſitzender
der Kinderbewahranſtalt, Vorſitzender des Vereins für Rettung
Schiffbrüchiger, Ehrenvorſitzender des Seevereins und Ehren
vorſitzender des Kreiskriegervebandes Weißenfels, Stadt und Land,
letzterer iſt durch ſeine unermüdliche Arbeit zu einem ſtarken Ver
band herangewachſen und die Mitglieder blicken verehrungswürdig
zu ihrem Vorſitzenden empor. Längere Jahre war er auch im Vor
ſtand des Vaterländiſchen r All die Mühen und
Verpflichtungen, die dieſe Poſten mit ſich bringen und ſtändige
Arbeit erfordern, unterzieht ſich der beliebte Jubilar in vollem
Maße, nur in den allerſeltenſten Fällen iſt er abweſend.

Der Jubilar wurde am 17. Februar 1852 in Stettin geboren,
ging im Juli 1870 als Primaner ab und trat beim 1. pommer-
ſchen Grenadier- Regiment Nr. 2 als Avantageur ein, worauf er
am 10. Oktober desſelben Jahres dem mobilen Regiment vor tz
als Kriegsfreiwilliger zugeteilt wurde, an einem großen Teil der
Hauptſchlachten war er beteiligt. Jm Mai 1871 kam er als Fähn-
rich zur Kriegsſchule nach Engers und wurde ein Jahr ſpäter Leut-
nant beim Jnfanterieregiment Nr. 42 in Metz. Vom Jahre 1884
bis 1887 war er an der Unteroffiziervorſchule Adjutant, wurde
von hier zum Jnfanterieregiment 42 nach alſund als Haupt
mann verſetzt und kurze Zeit darauf Kompagniechef der 1. Kom
pagnie. Kaiſers Geburtstag 1897 wurde er zum Major befördert
unt Juli 1898 wurde er Bataillonskommandeur beim 27. Jn
fanterieregiment in Halberſtadt, worauf er 1903 zum Oberſtleut-
nant befördert wurde und dem Stabe des 27. Jnfanterieregiments
angehörte. Oktober 1905 erhielt er das Bezirkskommando in Gelſen-
kirchen und wurde 1907 z. D. geſtellt. Als 68jähriger ſtellte er ſich
bei Ausbruch des Weltkrieges ſofort freiwillig zur Verfügung und
fand Verwendung auf wichtigen Eiſenbahnpunkten in Feindesland
als Bahnhofskommandant. 1919, nach Rückkehr aus dem Felde, er
hielt er den Charakter als Generalmajor.

Schöffengerichtsſitzung. Der Schloſſer E. Sch. von hier,
der im September vorigen Jahres einen hier auf Urlaub weilen
den Reichswehrunteroffizier angeſpuckt und geſchlagen hatte, wo
gegen ſich dieſer mit ſeinem Seitengewehr verteidigte, wurde zu
6 Wochen Gefängnis verurteilt. Sein Freund, der Arbeiter Br.,
der verſuchte, dem Unteroffizier das Seitengewehr zu entreißen,
wurde freigeſprochen. Zu 6 Wochen Gefängnis und 300 Mark
Buße wurde der Angeklagte St. wegen Körperverletzung verurteilt.
St. hatte dem Maurer T. aus Kleingöhren, der eine Leiter aus
dem Grundſtück des Angeklagten geholt hatte, eine ſolche wuchtige

Ohrfeige verſetzt, daß dieſer mit dem Kopf an die Mauerkante
ſchlug, ſo daß dieſer danach 24 Stunden bewußtlos war, 14 Tage
im Bett liegen mußte und 4 Wochen arbeitsunfähig war.

Stadttheater. Die hier mit großem Erfolg aufgenommene
Operette „Marietta, die Orangen-Herzogin“, wird am nächſten
Sonntag im Stadttheater eine Wiederholung erleben. Hanng
Bertram tritt als Orangen- Herzogin auf. Trotzdem die Vor
ſtellung am Sonntag ſtattfindet, werden die Preiſe nicht erhöht.
Wer einen vergnügten Sonntagabend erleben will, verſäume nicht,
ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen, die im Vorverkauf
in Rudolf Lehmſtedts Buchhandlung, Saalſtraße 7, zu haben ſind.

Jagdverein. Der Weißenfelſer Jagdverein hält am kom-
menden Sonnabend in den Räumen des Stadttheaters ſein Stif-
tungsfeſt ab, das in Form eines deutſchen Jägerfeſtes begangen
werden ſoll. Der Verein iſt dafür bekannt, daß er ſeinen Gäſten
immer beſonders genußreiche Stunden an guter Unterhaltung und
köſtlich urwüchſigem Humor bietet.

Königin-Luiſe-Vund. Morgen Freitag, den 18. Februar,
abends 8 Uhr, begeht der Königin-Luiſe-Bund in „Schumanns
Garten“ ſeine diesjährige Gründungsfeier. Es iſt allgemein be-
kannt, daß der Bund bei ſolchen Anläſſen ſeinen Mitgliedern und
Gäſten immer ganz Außergewöhnliches an Unterhaltung bietet.
So wird auch diesmal außer Konzertdarbietungen, die von der
Kapelle Delle ausgeführt werden, ein erſtklaſſiges Theaterſtück ge
boten. Es gelangt Heinrich von Kleiſts fünfaktiges Schauſpiel
„Prinz Friedrich von Homburg“ unter der bewährten Spielleitung
von Hans W. Anders zur Aufführung. Als Gaſt wird Max
Winter, Weimar, die Rolle des Kurfürſten Friedrich Wilhelm über
nehmen. Es wird gebeten, recht zahlreich an dieſer Feier teil-
zunehmen. u des Bundes ſind herzlichſt dazu eingeladen.

Ein Reitturnier in Weißenfels. Jn kurzer Zeit hat der
Reitverein durch ſeine ſtete Rührigkeit es erreicht, ſich eine inter-
eſſierte und zahlreiche Mitgliederzahl zu ſichern. Am Freitag,
dem 11. Februar, fand in „Schumanns Garten“ die diesjährige
Hauptverſammlung ſtatt. Jn ſeinem Jahresbericht machte der
Vorſitzende, Major Saenger, Wengelsdorf, darauf aufmerkſam, daß
im Juni ein großes Reitturnier in Weißenfels ſtattfindet, zu
dem umfangreiche Vorbereitungen ſchon jetzt getroffen werden.
Am nächſten Tage, dem Sonnabend, fand ein Muſikreiten in der
Reithalle ſtatt, dem ſich ein geſelliges Beiſammenſein der Mit-
glieder anſchloß.

„Hausfürſt-Café.“ Nur für wenige Tage hält ſich der aus
gezeichnete moderne Unterhaltungskünſtler Max Kluck, der längere
Zeit die Gäſte des Weidenhof-Kaſinos in Berlin mit ſeinen viel
ſeitigen Talenten erheiterte, als Gaſt im hieſigen „HausfürſtCafé“
auf. Nicht nur, daß Kluck als Pianiſt Künſtleriſches bietet,
ſondern in ſeinen Liedern zur Laute bereitet er den Zuhörern
Stunden hohen Genuſſes. Man verſäume nicht, ſich dieſen
Künſtler anzuhören.

Hohenmölſen, 14. Februar. (Motorradunfall.) Jnfolge
eines Reifenſchadens verlor ein Beamter der hieſigen Stadtſpar-
kaſſe, der am Sonntag vormittag eine Motorradfahrt unter
nommen hatte, zwiſchen Zetſch und Wählitz auf der Kreisſtraße
die Gewalt über ſein Rad, ſo daß er ſtürzte und mit ſchweren Ver-
letzungen nach ſeiner Wohnung transportiert werden mußte.

Sangerhauſen
Heute, Donnerstag, PeſtalozziGedenkfeier

Jm Saale des „Preußiſchen Hofes“ veranſtalten heute,
Donnerstag, abend 8 Uhr die hieſigen Volksſchüler einen Eltern-
abend, der den Charakter einer Peſtalozzi-Gedenkfeier haben wird.
Der Eintritt zu der Feier iſt frei. Der Magiſtrat ladet vor allen
Dingen die Elternſchaft dazu ein.

Weshalb wird unſere Poſtuhr nicht mehr erleuchtet? Wir
hatten früher einmal an unſerm Kaiſerlichen Poſtamt“ eine
Uhr, die nach Eintritt der Dunkelheit erleuchtet wurde. Wir haben
jetzt aber auch noch eine Uhr. Nur hat ſie den Fehlex, daß fie nurin den ſeltenſten Fällen die genaue Zeit anzeigt und tn ſeit

langer, langer Zeit nicht mehr erleuchtet wird. Nicht nur allein
die Sangerhäuſer Bürgerſchaft empfindet dies als einen Uebel-
ſtand, den man eigentlich in einer 12 000 Einwohner zählenden
Stadt nicht haben ſollte, ſondern vor allen Dingen Fremde, die
abends nach Eintritt der Dunkelheit zum Bahnhof pilgern. Wir
glauben kaum, datz die Beleuchtung der Uhr bis abends 3411 Uhr
eine ſo große Summ koſten würde, daß ſie für unſere Poſtver-
waltung unaufbringlich wär. Die Bürgerſchaft wäre der Poſt

auf alle Fälle dankbar, wenn dieſe mit der Wiederbeleuchtung der
Uhr ein Stück der guten alten Zeit zurückbrächte.

Theatergemeinde. Am Donnerstag, 24. Februar, geht
Grillparzers „Medea“ im „Schützenhausſaal“ in Szene. Jn der
Aufführung, die das Mitteldeutſche Landestheater bietet, werden
techniſche Bühnenmittel zur Anwendung gelangen, wie man ſie
ſonſt nur in Städten mit ſtändigem Theater zu ſehen bekommt.
Vorverkauf in den bekannten Stellen bei Boſſe und Heß.

Aſchersleben
Uebermnut tut ſelten gut. Jn einer der letzten Nächte

wußten vier hieſige junge Leute nicht, was ſie vor Uebermut an-
fangen ſollten. Jn dem ſtillen und verſchwiegenen Winkel des
Kiethofes ſtach ſie der Haber denn gar zu ſehr. Einer erſtieg eine
hohe Mauer und kletterte von hier aus über mehrere Stalldächer
nach einem zweiſtöckigen Wohnhauſe. Dieſes wurde erſtiegen,
ſog das Dach enterte der wagemutige Jüngling hinauf und ſetzte
ich rittlings auf den Firſt. Selbſtredend ging das noch dazu

in der Stimmung nicht ſo ganz ohne Geräuſch ab. Mehrere
Anwohner erwachten und beobachteten die Kletterei. Natürlich
nahm man zuerſt an, daß man es mit Einbrechern zu tun hatte.
Wenn auch der Irrtum bald aufgeklärt wurde, ſo hatte ſich doch
eine ältere Frau infolgedeſſen ſo aufgeregt, daß ſie krank im Bett
liegt. Die Namen der jungen Leute konnten feſtgeſtellt werden
und müſſen jetzt natürlich auch die Folgen ihres Handelns tragen.

Bei den Schul-Neuaufnahmen wurden insgeſamt 605
Kinder angemeldet. Das ſind 45 Kinder weniger als im
Vorjahre. Der Ausfall trifft faſt allein die Stephaniſchule.

Die Pflaſterung der Hoymer Chauſſee. Wie wir ſchon vor
längerer Zeit meldeten, ſoll die Hoymer Chauſſee auch in einen
Zuſtand verſetzt werden, wie unſere Zeit ihn gebieteriſch verlangt.
Der Magiſtra* ſchreibt jetzt das Schlagen von 250 Kubikmeter
Schotter aus, zu dem die Unterlagen im Bauamte bezogen werden
können. Die Angebote müſſen ſchriftlich im verſchloſſenen Um-
ſchlage bis ſpäteſtens Mittwoch, den 23. Februar, dort ein-
geliefert ſein.

Beſtehorntheater. Am Dienstag gaben die Deſſauer in
der Theatergemeind Oskar Wildes Schauſpiel „Der ideale
Gatte“. Die Aufführung war in jeder Hinſicht einzigartig. So
wohl die Durchführung der einzelnen Rollen, als auch das Zu-
ſammenſpiel waren ſchlechthin vollkommen. Als einzige, dennoch
überragende Figur verdient Frau Jahns Mrs Cherntey genannt
zu werden. Die Bühnenbilder zeigten wieder einmal, was
wirkliche Künſtler zu geſtalten verſtehen. Sie gaben den rechten
Hintergrund für das Spiel.

„Olaf.“ Wie wir geſtern mitteilten, ſoll im Beſtehorn-
hauſe die Tragödie „Olaf“ von Ernſt Laskowski aufgeführt
werden. Es handelt ſich um einen Verſuch, das Theater in den
Dienſt der Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten zu ſtellen. Die
Vorſtellung findet am Dienstag, dem 22. Februar, ſtatt. Es wird
zweimal geſpielt: um 6 Uhr für die Jugendlichen und um 8 Uhr
öffentlich. Die re ſind außerordentlich niedrig, weil Wohl-
fahrtsamt und Krankenkaſſe Zuſchüſſe geben. Der Vorverkauf
findet in den Buchhandlungen und Krankenkaſſen ſtatt. Merk-
würdigerweiſe ſpricht die Bekanntmachung des Wohlfahrtsamtes
von erſten Berliner Schau Stellern“
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